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Hiſtorie. Statiſtik. 


L 

Inhalt des Kontrakts wegen des Salzes 
zwiſchen der Kaiſerl. Salz⸗Direkzion 
und der Koͤnigl. Preuß. Seehandlungs⸗ 
Sozietaͤt, vom 18. Febr. 1788. ) 


11" allen Unbequemlichkeiten auszuweichen, 
welche die gar zu nahe Konkurrenz des 
Handels in Polen verurſachen koͤnte, ſchlieſſen 
beyde kontrahirende Theile, und zwar die Kai- 
A 2 ſerliche 

*) Wir geben dieſen Auszug aus dem im Dziennik Han- 
dlowy Polniſch eingeruͤkten Traktat. Der Redacteur 
dieſes Polniſchen Journals hat ihn, feiner Anzeige zu 
Folge, nur durch groſſe Muͤhe erhalten. Weil aber 
die eigentlichen Worte des Vergleichs an mehrern Or⸗ 
ten dieſer Polniſchen leberſezzung ziemlich dunkel und 
nicht 
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ſerliche Salz-Direkzion durch zween ihrer Di⸗ 
rektoren, Franz Laver Neblinger und Adam 
Albrecht von Henigſtein, die Preuſſiſche So⸗ 
zietät aber durch ihren Direktor, Karl Wil⸗ Mać 
helm Nöldechen, folgenden von ihren Souve⸗ mm 
rains zu ratiftzirenden Vergleich. 5 

1) Der, vermoͤge des Traktats mit der Re- 
publik Polen, freye Handel im Koͤnigreiche 
Polen und Grosherzogthum Littauen wird 
durch dieſen Vergleich nicht gehemmt, oder in 
ein Monopolium verwandelt, vielmehr ſteht es 
jeden Einwohner Galliziens und des Koͤnig⸗ 


reichs Polen frey, wo es demſelben gefaͤllt, in brali 
den Salzmagazinen ober auf den Märkten Salz veh 5 
einzukaufen. ab aug 
2) Die Kaiſerliche Salzdirekzion tritt der NA 
Preuß. Seehandlungs⸗Sozietät ab bie laͤngſt E dni 
der Weichſel herunter liegende Magazine zu Pils 
Thorn, Nieſzawe, Wroclawek, Dobiegniew, EK 
Kamiona, Tokary, Bobronicki, Plock, Za- Get, l 
kroczym und Modlin. Am Bug und der qu.. 

Nara: die zu Pultuſk, Oſtrolenka, Piąte Om, 

nica, zu 

nicht ganz verſtandlich uͤberſezt su ſeyn ſcheinen (wenn " 


wir gleich die barinnen befindlichen den Verſtand irren? 
den Drukfehler hier moͤglichſt verbeſſert haben,) fo geben ten gb, 
wir blos den Hauptinhalt dieſes, in feiner Art eigenen, 
politiſchen Phanomens, fo gut es möglich if, in Er⸗ 
manglung des Verglelchs in der Originglſprache. 


ca un 
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nica, Goniady, Dwugly, Auguſtow, Saba 
und Granne. In Grospolen: die zu Po⸗ 
fen, Gneſen, Sierakow und eco; die 
Magazine zu Grodno und Moſte hingegen 
bleiben fuͤr Rechnung der Kaiſerl. Salz⸗Di⸗ 
rekzion. In allen abgetretenen Magazinen 
werden die dafelbſt befindlichen Salzvorraͤthe 
zum Handel mit abgetreten. 

»Die Magazine bleiben der Preuß. Sozietaͤt, 
vom Toten März des laufenden Jahres an ge- 
rechnet, ein ganzes Jahr ohne Entgeld. Nach 
Verfluß dieſer Zeit muß die Sozietaͤt ſich dar⸗ 
über mit Sr. Koͤnigl. Maj. von Preuſſen, 
welcher ſolche gehoͤren, vergleichen; ſie wird 
alfo auch das Geld für die Wohnungen zahlen; 
doch wird ſelbige hieruͤber zu Erhaltung der 
Einmüuͤthigkeit mit der Kaiſerl. Salz⸗Direkzion 
korreſpondiren. Die der Direkzion oder Pri⸗ 
varperfonen gehörigen Magazine hingegen be⸗ 
treffend muß die Sozietät ſogleich vom 19. 
Marz b. J. die Miethe dafür zahlen, zu welchem 
Zwek die Direkzion der Sozietaͤt ihre Rechte 
aus den darüber geſchloſſenen Kontrakten abtritt.. 

3) Die Koͤnigl. Preuß. Sozietaͤt tritt an 
die Kaiſerl. General⸗Salz⸗Direkzion ab! ihre 
drey oberhalb Warſchau an der Weichſel 
liegende Magazine, nämlich zu Ryky, Wirko⸗ 
wica und Kaſimierz unter Pulaw, mit allen 

X3 darinnen 
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darinnen befindlichen Salzvorraͤthen zum Han⸗ 
del, ſo, daß die Magazine zu Ryky und Kaſi⸗ 
mierz der Kaiſerl. Salz⸗Direkzion bis zum 
Ende des 1789 ſten Jahres unentgeldlich ver- 
bleiben. Zu Miefowice hingegen, wo keine 
Miethe, ſondern von einer jeden verkauften 
halben Tonne Salz 73 Gr. Poln. gezahlt wird, 
ſoll ſich die Direkzion mit den Grund⸗Eigen⸗ 
thuͤmern vergleichen. 

4) Die Preuſſiſche Sozietaͤt zahlt für das 
abzunehmende Salz folgende Dreife r 


In den Magazinen laͤngſt der Weichſel bis“ 


Modlin für die Tonne Scheibſteinfalz zu 560 
Pfund an Gewicht, ro Kaiſergulden. Für 
grünes ditto, o Kaiſergulden. Für eine Schaz⸗ 
tonne geſottenen ſogenanten Samborer Salzes 
zu 140 Wiener Pfund an Gewicht, 2 Kaifergul= 
den 30 Kreuzer. 

In den Magazinen am Bug und an der 
Narwa, bie erſte Gattung zu 11 Kaiſergulden 
30 Kreuzer, die zwote zu ro Kaiſerg. 30 Kr. 
die dritte zu 3 Kaiferg. für die Tonne. 

In den Grospolniſchen Magazinen wird 
für die daſelbſt befindlichen Vorraͤthe gezahlt, 
wie in den Magazinen an der Weichſel, nur 


muß die Fracht von der Weichſel zum Magazin. 


vergütet werden, wie fie ſich aus den Buͤchern 
der Direkzion zeigen wird. 
Das 
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Das ſogenante harte Salz, naͤmlich in 
Bloͤkken und in kleinen Stuͤkken wird zu 560 
Wiener Pfund an Gewicht gerechnet. 

Die Kaiſerl. Direkzion zahlt für die ober⸗ 
halb Warſchau an der Weichſel in den abgetre⸗ 
tenen Magazinen befindlichen Vorraͤthe folgende 
Preiſe. Fuͤr die Schaztonne, 140 Wiener 
Pfund an Gewicht, 2 Kaiſerg. 30 Kr. Für 
dieſelbe Tonne Engliſchen Steinſalzes erſter 
Gattung, zu 250 Pfund an Gewicht, 3 Kai⸗ 
fergulden 45 Kr.; zwoter Gattung zu 3 Kai⸗ 
ſergulden. Fuͤr die Tonne St. Hubes oder 
Meerſalz, welche uͤber 180 Wiener Pfund 
wiegt, 2 Kaiſerg. 30 Kr. 

Doch ſollen ſich von ſolchem Engliſchen 
Salze uͤber 600 halbe Tonnen in den Nieder⸗ 
lagen nicht befinden. T 

Beym gefottenen und Medal; beſonders 
wird man fid) wechſelſeitig bie Abgaben mit 5 
Pro Cent vergüten. 

9) Warſchau, der Mittelpunkt des Salza 
debits in Polen, bleibt fuͤr beyde Theile zum 
Salzhandel frey; doch mit dem Beding: daß 
die Preuſſiſche Sozietät an geſottenen Salz 
jahrlich nicht mehr als 4000 Tonnen, von 
ſolcher Gröffe als die Schaztonnen des Same 
borer Salzes find, verkaufen ſoll; auſſerdem 
noch 2000 halbe Tonnen Seinfalz. Die 

A 4 ganze 
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ganze Tonne foll «Go Pfund Wiener Gewicht 
halten. 

Weil nun der Debit dieſer Sozietät un⸗ 
gleich aröffer iſt, fo verbindet ſich dieſelbe, das 
zum Verkauf noͤthige Salz aus den Kaiſerl. 
Magazinen zu Warſchau zu nehmen, oder auch 
aus den Schifsgefaͤſſen daſelbſt. Dieſelbe wird 
demnach für eine Schaztonne geſottenen Sal- 
zes, und fuͤr eine halbe Tonne Steinſalz, 
welches fie aus den Magazinen nehmen wird, 
4 Polniſche Gulden weniger zahlen, als der 
Preis im Magazin ſonſt veſtgeſezt iſt (wohl⸗ 
verſtanden, daß die J Procent Bonification 
der Gefälle hieher nicht gezogen werden ſollen) 
und zwar mit baarem Gelde und unter der Ver⸗ 
bindlichkeit, ſelbiges nicht anders als in Kai⸗ 
ſerl. Magazinpreis zu verkaufen. 

Weil nun die Sozietaͤt blos die oben be⸗ 
ſtimte Quantität“ eigenen Salzes verkaufen 
ſoll, fo follen die Vorraͤthe, welche ſelbige bis 
zum roten März in ihrer Niederlage zu Ware 
fhau haben wird, zur fünftigen Einfuhr nicht 
mitgerechnet werden. Die Sozietät wird alſo 
den wirklichen Vorrath und eine jede kuͤnftige 
Einfuhr der Kaiſerl. Direkzion freundſchaftlich 
vorzeigen. 

6) Weil nun die Kaiſerl. Direkzion der 
Sozietaͤt einen ſo anſehnlichen zum Debit ge⸗ 

habten 
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habten Bezirk abtritt, fo verbindet ſich leztere, 
vom rofen März 1788 bis zum roten März 
1791 von erſterer 85,000 ganze Tonnen Stein⸗ 
ſalz, die Tonne zu $60 Pfund Wiener Ge⸗ 
wicht, zu kaufen, welches Salz ans Ufer der 
an der Weichſel gelegenen Magazine bis Mo⸗ 
dlin ineluſive geliefert werden foll, Won die- 
fer Quantitaͤt aber werden die Salzvorraͤthe, 
welche die Sozietät von der Direkzion jezt ab⸗ 
und annimt, abgezogen, jedoch nicht im erſten 
Jahre, ſondern in denen zween folgenden, 
weil die Sozietaͤt ſich verbindlich macht, das 
erſte Jahr 30,000 Tonnen zu nehmen, den 
Reſt aber in gleichen Raten in den folgenden 
zwey Jahren. Von gedachter Quantitaͤt von 
30,000 Tonnen werden zwey Drittel in Scheib⸗ 
ſalz, und ein Drittel in gruͤn Salz geliefert; 
in den folgenden Jahren aber behaͤlt die Sozie⸗ 
taͤt die Wahl, was für Gattungen Salzes 
ſie beſtellen will; doch behaͤlt ſich die Direkzion 
bevor, daß wenn ſie nicht im erſten Jahre das 
Drittel an grün Salz liefern koͤnte, fie den 
Reſt im folgenden Jahre nachliefern koͤnnen. 
Der Preis des bis ans Ufer gelieferten Salzes 
wird veſtgeſezt. 


Fuͤr Scheibſalz = xo Kaifergulden. 
Fuͤr gruͤnes Salz 9 


A 5 Jedoch, 
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Jedoch, wie gedacht, ohne alle Bonification: 
der Gefälle mit J Procent. 

7) Die Direkzion wied fúr richtiges Ge⸗ 
wicht ſorgen, nimt alte Calus fortuitos bis 
ans Ufer des Magazins úber fich; follte aber 


klein Waſſer, oder Mangel an Fahrzeugen, 


eine Hinderung in der Lieferung machen, ſo 
werden beyde Theile daruͤber freundſchaftliche 
Auskunft treffen. Findet ſich aber in den Ton⸗ 
nen oder am Gewicht der Salzbloͤkke ein De⸗ 
feft, fo wird ihn die Direkzion gegen einen 


Schein der Sozietät, und zu wiſſen gegen wen. 


die erſtere Regreß nehmen ſoll, verguͤten. 

8) Weil bie 85,000 Tonnen in verſchie⸗ 
denen Gattungen Salzes, nach verſchiedenen 
Magazinen, in ganzen und halben Tonnen ge⸗ 
liefert werden follen, ſo verbindet ſich die So⸗ 
zietäͤt ihre Beſtellungen fürs kuͤnftige Jahr im. 
Monath November zu machen; die Reparti⸗ 
zion aber, wohin geliefert werden foll, wird 
im Januar gemacht werden. Was aber das 
laufende Jahr anbetrift, fo verbindet ſich die 
Sozietät bey Natififazion dieſer Convenzion 
gleich die Repartizion auf 20,000 Tonnen zu 
machen, damit felbige mit erſterm Waſſer ge» 
liefert werden koͤnnen; die Repartizion wegen 
der übrigen 10, O00 Tonnen foll der Dlrekzion 
bey Abtretung der Magazine angezeigt werden. 
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Auch verbindet fid) die Sozietaͤt diejenigen 
Fahrzeuge mit Ausruͤſtung, welche die Siret» 
zion nicht verkaufen oder zuruͤk aufwaͤrts fuͤh⸗ 
ren koͤnte, zum Verkauf zu übernehmen, und: 
nach dem Verkauf der Direkzion zu bezahlen. 


v" 


9) Den Betrag für bie uͤbernommenen 


Salzvorraͤthe, wie auch für die jährlich abzu⸗ 
nehmenden Quantitaͤten wird die Sozietät an 
die General⸗Kameral⸗Kaſſe in Wiener kurſtren⸗ 
der Muͤnze folgendergeſtalt bezahlen: Inner⸗ 
halb ſechs Wochen a dato der Ratifikazion die⸗ 
fer Konvenzion zahlt die Sozietät auf die uͤber⸗ 
nommenen Vorraͤthe 60,000 Gulden in Wie- 
ner kurſtrendem Gelde, den Reſt aber in ſechs 
Wochen von dem Dato des Verfall⸗Termins 
der 60,000 Gulden an gerechnet. Hiervon 
wird ftd) die Sozietät das abziehen, was ihr 
„für die ihrerſeits abgetretenen Vorraͤthe gebuͤhrt. 
Die diesjährige neue Lieferung von 30,000 
Zonnen aber foll die Sozietaͤt auf folgende Art 
bezahlen: den rffen Junti, ben sten Auguſt, 
ben 3ten September, jeden Termin 74,000 
Wiener Gulden, den Reſt nach den November. 
Weil nun aber die Lieferungen der zwey folgen⸗ 
den Jahre kleiner find, fo wird die Sozietät 
alsdenn in den angezeigten drey Terminen 
nur zu 60,000 Kaiſergulden, den Reſt aber 


im lezten Termin zahlen. 


10) Zu 
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10) Zu dieſen Zahlungen (üt. geliefertes 
Salz verbindet (id) die Sozietät, wenn gleich 
in dem Laufe der drey Jahre einer der kontrahi⸗ 
renden Theile den Kontrakt nicht halten, oder 
derſelbe apf irg eine Art zerriſſen werden follte; 
fo daß, wenn die Sozietät glauben ſellte, Un⸗ 
recht zu leiden, ſie dennoch den Kontrakt hal⸗ 
ten, die Termine bezahlen, und auch ſelbige 
nicht einmal länger hinausſchieben foll 


11) Damit nun aber der Verkaufs⸗Preis 


co 


in den Polniſchen Magazinen micht hoͤher fen, 
als er bisher in den Preuſſiſchen Magazinen ge⸗ 
weſen, ſo wird veſtgeſezt: 

Die Sozietaͤt wird in dem Magazin Fahr⸗ 
waſſer unter Danzig und Elbing den Werth der 
Tonne geſottenen Salzes auf 14 fl. 14 gr. Dolno 
der Schaztonne Galliziſchen Salzes auf den 
Siedereyen hingegen 8 fl. beftimmen. 

Gruͤn Steinſalz aber kan man zu Wie⸗ 
liczka haben die ganze Tonne zu 48 fl. Poln. 
Woblfeiler ſoll weder in Wieliczka noch an irg 
einem unter die Kaiſerl. Direkzion gehörigen 
Orte verkaufet werden. 

In gleichem Preiſe wird die Sozietaͤt das 
Steinſalz aus Gallizien verkaufen; das Engli⸗ 
ſche aber dieſelbe Tonne um einen Gulden theu⸗ 
rex, als im Magazin unter Danzig. 
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Die Tonne geſottenen Salzes wird fie ver⸗ 
kaufen zu 14 fl. Poln. Die Tonne Meerſalz 
aber um einen Gulden theurer, alſo 1 s fl. Poln. 
Beyde Theile wollen ohne gemeinſchaftliches 
Einverſtaͤndnis den Preis nicht verringern; 
theurer aber ſteht es jedem frey zu verkauſen. 

In den Grospolniſchen, wie auch den an 
dem Bug und der Narwa gelegenen Magazinen 
wird der Tranſport bis zur Niederlage verguͤtet 
werden. Und obgleich die Kaiſerl. Direkzion 
in dem Bezirk ihres Debits, wie auch in den 
Woiwodſchaften Chelm und Lublin an die or- 
dentliche Taxe nicht gebunden ijt, fo wird fele 
bige doch die Schaztonne geſottenen Salzes zu 
Wlodawa und Littauiſch Brześć unter 15 fl. 
Poln. nicht verkauſen. 

12) Weil die Sozietaͤt die zwey Littaui⸗ 

ſchen Magazine zu Grodno und Moſte nicht 
ubernehmen will, fo bleibt es der Kaiſerl. Di⸗ 
rekzion frey, ihr bort habendes Salz in ſolchem 
Preiſe zu verkaufen, als es ihr moͤglich ſeyn 
wird. Mehr Salz aber wird ſte dahin nicht 
bringen laffen, ſondern diefe Magazine follen 
nach Verkauf der dort jezt befindlichen Vor⸗ 
raͤthe aufhoͤren. 

13) Die Sozietät foll zwiſchen Krakau 
und Kaliſch, und am Bug, oherhalb Granne, 
kein neues Magazin anlegen; denn kein vw 

fan 
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kan fuͤr ſeine Rechnung in des andern Debit⸗ 
Bezirk Salz führen oder verkaufen. Damit 


nun im Debit⸗Diſtrikt der Direkzion kein 


Engliſch Salz verkaufet werden möge; fo ver- 
bindet ſich die Sozietaͤt, in den Niederlagen 
zu Kamień an der Weichſel, zu Krotoſzyn und 
Kaliſch in Grospolen, kein Engliſch Steinſalz 
zu halten, und blos Wieliczker Salz, oder ei⸗ 
genes geſottenes zu verkaufen; auf der lezten 
Niederlage aber zu Krotoſzyn und Kaliſch vor- 
zuͤglich einzig und allein Wieliczker Salz zu ver⸗ 
kaufen, nach Verkauf des daſelbſt noch jezt be⸗ 
findlichen Vorraths. Die Kaiſerl. Direkzion 
foll ihrer Seits zwiſchen Brześć und Granne, 
und tief im Lande gegen Kaliſch zu, keine 
Salz⸗Magazine anlegen; doch wird derſelben 
ſolches oberhalb der Weichſel gegen Schleſien 
zu frey ſtehen. 

14) Es ſteht beyden Theilen frey, die in 
den abgetretenen Magazinen angeſtellten Offi⸗ 
zianten zu behalten oder zu verabſchieden. Im 
leztern Fall werden ſelbige ihrer etwa geſtellten 
Kauzion entbunden. 

15) Beyde Theile werden durch Bevoll⸗ 
maͤchtigte jaͤhrlich vor Anfange des Winters 
eine Zuſammenkunft halten, theils wegen des 
Preiſes zu berathſchlagen, theils ſonſten abzu⸗ 
reden, was zum Nuzzen beyder Theile, oder 
zu 
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zu Beylegung etwaniger Misverſtaͤndniſſe die- 
nen koͤnte. 

16) Obgleich die gegenwaͤrtige Konven⸗ 
zion mit dem roten März in ihre Kraft 
tvitt, und bis zum Jahre 1791 dauern foll, fo 
faͤngt doch die Abnahme ber Vorraͤthe erſt als⸗ 
denn an, wenn nach erfolgter Ratifikazion, die 
Kommiſſarien ſich an den angezeigten Orten 
einfinden koͤnnen. Beyde Theile follen alfo ohne 
Verzug ihre Kommiſſarien abſchikken und be⸗ 
vollmaͤchtigen. 

17) Bey jeder neuen Lieferung wird der 
abnehmende Offiziant der Sozietaͤt eine Quit⸗ 
tung geben, und die Direkzion wird bey jeder 
Spedizion ‚den zu Warſchau befindlichen Yne 
ſpektor der Sozietaͤt Nachricht geben, damit er 
die Offizianten erinnere, zur Abnahme bereit 


zu ſeyn. 


Von den 85,000 Tonnen wird in War- 
ſchau nichts ausgeladen, ſondern alles unter: 
halb Warſchau, wo es auch verkauft werden 
foll. 

18) Will ein Theil dieſen Kontrakt nicht 
auf längere Zeit prolongiren, fo muß Dera 
ſelbe den andern Theil ein Jahr vor der Ex⸗ 
ſpirazion des gegenwaͤrtigen aviſiren. Geſchieht 
keine Aviſazion in dieſer Zeit hieruͤber, ſo be⸗ 
haͤlt die Konvenzion ihre Kraft auf andere drey 


Jahre. 
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Jahre. Thut ein oder der andere Theil dieſer N 
Konvenzion in ihren Punkten fein Genuͤge und | 


widerſezt fich, fo kan der Unrecht leidende Theil 
ſich vom Kontrakt losſagen, auch im Lauf der 
drey Jahre; und dann verliert, nach einem 
Jahr von geſchehener Aufkuͤndigung an gerech⸗ 
net, der Kontrakt ſeine Kraft. 

Wien den 18. Februar, 

1788. 

Franz Xaver Neblinger, Noͤldechen. 
Anton von Henigſtein. 

Die Ratifikazion ift den 2g9ſten Februar 
1788 datirt, von Kaiſerl. Seite unterzeichnet 
von Johann Rudolf Graf Chotek, und Wa⸗ 
claw Graf Ugarte, Baron von Degelmann. 
Von Koͤnigl. Preuſſiſcher Seite, von Schu⸗ 
lenburg. 


"n w 
* 


In gebachtem Polnifchen. Journal ift bey 
dieſer Gelegenheit eine Nachricht von einem | 


feinen Landsleuten wohlmeynenden Polen be⸗ 
kant gemacht worden, deren Inhalt diefer iſt: 
Daß in Polen nicht tief unter der Erde an 


vielen Orten und in verſchiedenen Kanaͤlen 
Salzwaſſer flieſſe, welches hinreichend waͤre, 


verſchiedene Woiwodſchaften mit Salz, das 
daraus gefotten werden koͤnte, zu verſehen, UE 
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eine von Mineralogen und durch Erfahrungen 
beſtaͤtigte Sache. Ob dieſe Sole ihren An- 
fang aus den groſſen harten Salzgebirgen 
nimt, durch welche fie im Durchgehen geſchwaͤn⸗ 
gert wird, und welche laͤngſt dem Karpatiſchen 
Gebirge auf 140 Meilen fid) in die fånge ziehen 
und in verhaͤltnismaͤſſiger Breite gewiß auch 
unſere Seite berühren? oder ob dieſe Salzig⸗ 
keit voͤn Seen oder dem Meere herruͤhre, oder 
aber endlich von einem, im Eingeweide unſers 
Landes irgwo beſonders befindlichen, Stein: 
ſalze herruͤhre, iſt nicht auszumachen. — 
Bey gegenwärtigen Umſtaͤnden iſt es Pflicht, 
diefe Gaben der göttlichen Vorſehung vorzuͤg⸗ 
lich den Armen zum Beſten moͤglichſt zu be⸗ 
nuzzen — und ich will alſo hier ein leichtes 
Mittel anzeigen, Sole zu erkennen, und ſich 
ſelbſt daraus Salz zu fieden; fuͤllt ſelbiges die 
Beduͤrfniſſe nicht völlig aus, fo wird es doch 
zum Anfange und zu weitern Nachforſchungen 
dienen, fo daß zulezt ein jeder in feinem Haufe 
mit geringen Stoffen fid) eine Salzfabrike wird 
anlegen koͤnnen. Hierauf folgen einige leicht 
ins Werk zu ſezzende Vorſchriften zur Abſicht 
bes Verfaſſers. 
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Unterſchied des jezzigen und ehemaligen 
Salz⸗Preiſes in den Preuſſiſchen Mas 
gazinen in Polen. 

Vorher: Jezt: 

Scheibſalz, die Ton⸗ 
ne Poln. 48 fl. 4 gr. 64 fl. Poln. 

Samborer — 13: 19: lig — 

Geſottenes (dieſeGat⸗ 
tung war vorher 
nicht in den Nie⸗ 
berlagen” zu fin⸗ 
den): In Bloͤkken 


der Centner - 8 12 z aogr. 


Stadt Faſtow in der Woiwodſchaft Liow, 


Died Stadt liegt auf einem Berge am 
Fluſſe Unawa, welcher durch Teiche 
flieſt, die mit neuerbauten guten Muͤhlen be⸗ 
ſezt ſind, und in den Irpien faͤllt, der ſich 
bernach in den Dniepr ergieſt. Der Grund 
dieſer Gegend iſt zweyerley Art: ein Theil iſt 
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ſteppenartig, ſchwarz, hin und wieder mit 
Holzungen von Eichen und Birken, die nicht 
gehauen werden, beſezt; der andere Theil fan- 
dig, mit verſchiedenen Gattungen Holz, und 
zum Theil mit Fichten, dicht bewachſen. 

Das Faſtower Territorium graͤnzt gegen 
Morgen an einen Theil des Ruſſtſchen Reichs, 
gegen Mittag an den Biclocerkiewſkiſchen 
Schluͤſſel ), gegen Abend an die Romanowſki⸗ 
fche Staroſtey, und gegen Mitternacht an die 
Metrapolitanguͤter und Byſzowa. Auf der 
Seite gegen Mittag geht der groſſe ſogenante 
Karawanenweg auf Faſtower Grunde; auf die⸗ 
ſem Wege wird ein groſſer Handel aus der ganzen 
Wallachey mit Klein-Rusland gefuhrt vornehm⸗ 
lich gehen hier Wallachiſche, Manaſterſkiſche und 
Nikopolitaniſche Weine durch. Auf dieſer Straſſe 
liegt das vom jezzigen Beſizzer des Bisthums 
Kiow, Cieciſzowſki, angelegte neue Dorf Fa⸗ 
ſtowek, wo fich ſchon «o Wallachen geſezt haben, 
und das ein neues mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehenes Wirthshaus hat. Die Maͤrkte dieſer 
Stadt find laͤngſt beruͤhmt, vorzuͤglich die Ochſen⸗ 
maͤrkte, welche von Kaufleuten aus dem Lande 
ſelbſt, aus der Wallachey und dem Ruſſiſchen 

B 2 Reiche 

) Ein geſchloſfener Bezirk von einer Stabt, oder Schlos 

mit eintgen Dörfern, wird ein Schlüſſel (Klucz) 
genannt. 
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Reiche ſtark beſucht werden. Dieſer Ort liegt 
zu allen Arten von Handlung ungemein be⸗ 


quem. Hieher komt aus ganz Podlachien Bir⸗ 


kenharz, Theer, Eiſen, und alle Gattungen 
von Waaren, welche in Waͤldern erzeugt 
werden. Dieſe Waaren ziehen fid) denn wet- 
ter nach den Steppen zu, welche eben bey as 
ſtowa anfangen und tief in die Ukraine gehen, 
und von den Steppen her komt eine Menge Ge⸗ 
traides. Alle Gattungen Krimmiſchen kandir⸗ 
ten Salzes aus der Wallachey und geſottenen 
Salzes aus dem Kaiſerl. Gebiete finden hier 
einen leichten und reichlichen Abgang. Vom 


Don und den entlegenſten Fluͤſſen des Ruſſi⸗ 


ſchen Reichs werden trokkene Zaporowiſche und 


andere Fiſche hier eingefuͤhrt, mit welchen die 


ganze Ukraine, wegen der ſtrenge beobachteten 
Faſten der Griechiſchen Kirche, einen groſſen 
und eintraͤglichen Handel fuͤhrt. 


Die Einwohner aus Kiow bringen hieher 


ihre Landeswaaren, naͤmlich z. B. Kitaie, Pa⸗ 
pier, Seife, Tapeten, Rauchwaare, Tep- 
piche, u. ſ. w. Die Wallacher und Morgen- 
laͤndiſchen Griechen bringen Haufen, Stöhre, 
Oliven, Nuͤſſe, gedoͤrrte Pflaumen, Baum⸗ 
wolle, Farben u. ſ. w. Zur Zeit der zween 
gewoͤhnlichen Maͤrkte im Fruͤhling und Herbſt 
bringen Kaufleute Seidenwaaren, Tücher und 
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Nuͤrnberger Waaren, und faſt aus dem gan⸗ 
zen Lande kommen die beruͤhmteſten Gros⸗ 
Haͤndler hieher, als: aus Bialocerkiew, Pa⸗ 
wolocz, Berdyczew, Human, Bobuſtaw, 
Oſtrog, Dubno, Brody, und ſehr oft aus 
Warſchau. In Anſehung dieſer Bequemlich— 
keiten zum Handel hat der gegenwärtige Biſchof 
ein ſchoͤnes und weitlaͤuftiges Magazin zur Nie⸗ 
derlage für Kaufmanns⸗Waaren und Landes- 
Produkte aufbauen laſſen. 

Zu Gewoͤlbern fuͤr Kaufleute werden Ma⸗ 
terialien zubereitet, naͤmlich: Ziegeln und 
Kalk. Obgleich dieſes mehrern Revoluzionen 


unterworfene Land dergleichen niemals geſehen, 


fo hat man doch jezt ein leichtes Mittel, Bie- 
geln mit Faſchinen zu brennen, und auch zum 
Theil. Mergel, zum Theil Dukſtein-Kalk, ge: 
funden. Man hat in dieſem Jahre einen Berg 
entdekt, aus deſſen Quellen Dukſtein gewon⸗ 
nen wird. In eben dieſem Berge findet man 


eine weiſſe Erz⸗Erde, welche zu Läuterung des 


Eiſens ſehr gut iſt, und mit den ſchlechteſten 
Erzſtufen in Podlachien vermiſcht, ein vor- 
trefliches Eiſen giebt. Auf die hiervon er⸗ 
haltene Nachricht fangen die Bergleute aus 
Podlachien an dieſen Berg zu beſuchen. 
Auf dem mit Sande vermiſchtem Grunde 
im Faſtower Bezirk waͤchſt ſo vortreflicher 
33 Waizen, 
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Waizen, als der Sendomirſche nur immer ſeyn 
kan. Auf dem Steppengrunde aber waͤchſt 
reichlich Hirſe, woraus die hieſigen Landleute 
fich Gruͤzze machen. Mit der Zeit koͤnnen biet 
verſchiedene Handwerker aufkommen; denn 
Holz von verſchiedener Aft, Kohlen, Wolle, 
feinen- und Hanf-Gefpinft ift ſehr leicht zu 
haben. 

Alle Arten von Gartengewaͤchs, Arbuſen, 
Melonen, Kartoffeln, Hopfen, Titun, die 
zum Theil eingefuhrt worden find, gedeihen. 
Das doppelte Bier iſt ſchmakhaft, und die 
reichlichen Bienengaͤrten geben viel Honig zum 
Methbrauen. Das Fleiſch ift wohlfeil, weil 
allerhand Arten von Vieh in genugſamer 
Menge ſind. Zukker und Kaffee kommen aus 
Riga, und find wohlfeiler, als an andern Or= 
ten. Aus Koͤnigsberg kommen auf den Nie⸗ 
men nach Strupen, Heringe, Franzweine und 
Brandtwein, fifeurs, u. f. w. Dieſe were 
den denn im Winter, da die Schlittenbahn 
in den Waͤldern immer dauert, hieher gefuͤhrt. 
*) Deutſche Kuͤnſtler und Handwerker, die ordentlich Ie 

ben, ihre Runft verſtehen, und fid) den Aus: 


ichweifungen nicht uͤberlaſſen, koͤnnen in Polen 
vieles erwerben, und ihren Unterhalt reichlich finden. 


M. G. 
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z w m E 
IV. 


Auszug aus dem Bericht des Herrn Sta⸗ 
roſten von Nowogrod, Beyſizzer der 
Kron⸗Schaz⸗Kommiſſion, Herrn Cza⸗ 
cki ), in Betref der ſchon angefange⸗ 
nen, oder noch etwa anzulegenden, 
Salz⸗Fabriken an beſagte Erl. Kom⸗ 
miſſion, den 12. Jun. 1788. abgeſtellet. 


1) Das Dorf Beyſce. 


— Ich fuhr zuerſt nach Beyſce, einem 
in der Woiwodſchaft Sendomir im Wiflidi- 
ſchen Diſtrikte gelegenen, dem Woiwoden von 
Wolhynien, Fuͤrſten Sanguſki, gehoͤrigem 
Dorfe. Nicht weit vom Dorfe fahe ich viel 
die Furchen bedekkendes Weiffes. Ich fühlte 
im Schmekken Salzigkeit und Saͤure, und 
lege hier von dieſer Erde unter Num. 1. Pro- 
benibep ). Dieſe Ausduͤnſtungen machten 

B 4 mir 
*) Diefer um das gemeine Beſte auf eigene Koſten durch 
mehrere Proben ungemein thdtige und verdiente Herr 
Staroſte, if ein naher Verwandter des gleich thaͤtigen 
und um Polen ſo verdienten Hrn. Grafen Malachowſki, 
jezzigen Kron⸗Gros⸗Kanzlers. 
**) Diefe Proben werden bey dem Rapport in dem Schaz⸗ 
Archiv aufbewahrt, wo fie jeder zu ſehen bekommen kan. 
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mir eine angenehme Hofnung, weil die Natur er artc 
gleichſam ſelbſt auf der Oberfläche vom inwen⸗ higkeit 
digen Reichthume Anzeige gab. dheilchen 
Weil aber der gleichen hervortretende Theile nungen 
von Salz und Saͤure nicht immer Anzeigen ders in 
von Kuͤchenſalz ſind, und einige Bezirke mit 
Salpeter uͤberdekt, andere Flaͤchen hingegen 
mit Salzen von anderer Art uͤberſtreut zu ſeyn 
pflegen; ſo habe ich dieſes Werk der Natur, 
welches feftfam genug ift, der Erfahrung und 
Unterſuchung der beſondern Theile uͤberlaſſen. 
Zwey Pfund dieſer geſammelten mit der Erde 
vermiſchten Salztheilchen in vier Pfund Waf- 
fer aufgelófet , filtrirt und ein wenig ausgeduͤn⸗ 
ſtet, zeigten, bey einem dreyfachen Gebrauch 
der angegebenen Mittel, in kriſtalliſirten Schich⸗ 
ten ein vom Kuͤchenſalz ! verſchiedenes Salz, 
welches von ſeinem Erfinder, Glauber, den 
Namen behalten hat. Sie iſt ihr Daſeyn ei⸗ 
ner Vitriolſaͤure und einer mineraliſchen Pott- 
aſche ſchuldig. Mehrere Erſahrungen lub 
litt. A. zuſammengenommen, zeigten aus einer 
dreyfachen Lauge acht und ein halb Loth Salz; 
das Salz lege ich hier unter Num. 2. 3. 4. bey, 
wie es aus jeder Lauge ſich fabrizirt hat. — 
Waͤre die Abſicht meiner Reiſe und Voll⸗ 
macht blos der Trieb, den Werken der Natur TEN 
in aller Art nachzuforſchen, fo wuͤrde ich teich,! 
mir 
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mir erlauben, eine ganz beſondere Freyge⸗ 
bigkeit derſelben in dieſem Ueberflus der Salz⸗ 
theilchen darzuſtellen; ich würde ähnliche Erſchei⸗ 
nungen der Natur in fremden Ländern, beſon⸗ 
ders in Sibirien, in Vergleichung ſezzen, und 
ſo den Bezirk von Beyſce in den Denkbuͤchern 
der Natur als merkwuͤrdig darſtellen; da aber 
dieſes zu dem von E. Erl. Kommiſſion auf mich 


gelegten Beruf und den mir gegebenen Auftra⸗ 


gen nicht gehoͤrt, ſo kehrt meine Beſchreibung 
zu meinen Aufträgen zuch, und ich fege nur 
ſo viel, daß eine Fabeike dieſes Produkts der 
Erdflaͤche dem Erbherrn Nuzzen bringen, und 
einige tauſend Gulden, welche über die Graͤnze 
gehen, im Lande zuruͤkhalten wuͤrde. 


Die Lage von Beyſce gegen Bochnia, 
die aͤhnlichen Erdſchichten in andern Salz 
gruben, der Zuſammenflus aller Wahrſchein⸗ 
lichkeiten, daß namlich, die ihren Hauptſiz im 
Grunde der Karpatiſchen Gebirge habenden 
Salzadern Siebenbirgen, Moldau, Wallachey 
und Polen in ſchmalen Strichen durchſchneiden, 
und bis Bochnia und Wieliezka gehen, die 
Abſchuͤſſigkeit der Moldauer Adern gegen die 
Polniſche, die genaue Erwaͤgung der, obgleich 
zum Theil auf Vermuthung gegruͤndeten Fich⸗ 
teliſchen Karte, und die in den Bochnier Gru- 

5 ben 
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ben unter der Erde gemachten Bemerkungen, 
noͤthigten mich in die Erde graben zu laffen. 

Vor mehrern Jahrzehenden hat der Woi⸗ 
wode von Kiow und Kron⸗Gros⸗Feldherr Po. 
todi, Erbherr von Beyſce, eine ähnliche Auf- 
grabung der Erde veranſtaltet, wie bie hier uns 
ter Litt. B. beygehende Ausſage eines damals 
gegenwaͤrtigen Juden, und Zeichen einer ver⸗ 
fallenen Grube bezeugen. Entweder Furcht, 
dem vorigen, einen Theil ſeiner Einkuͤnfte aus 
den Salzwerken zu Bochnia, Wieliczka und 
in Rusland, ziehenden Könige zu misfallen, 
oder Ungewisheit, etwas zu finden, haben 
dieſe angefangene Arbeit anvollendet liegen 
laſſen. 

Ich lies, um die Erdſchichten zu erkennen, 
drey Gruben graben, wie man aus dem Plan 
unter Litt. C. fehen kan. Ich lies den Herrn 
Bienoffi, einen hinlaͤnglich aufgeklaͤrten Zoll- 
Viſitator, daſelbſt, und ſchrieb ihm die In⸗ 
ſtrukzion unter Num. F. vor. Der Bohrer, 
welcher die Eingeweide der Erde durchſchneiden, 
und uͤberſchikt werden ſoll, wird die Richtig⸗ 
keit oder Unrichtigkeit der gemachten. Schluͤſſe 
zeigen. 

Sollte nun gleich die Hofnung, in Beyſee 
Salz zu finden, nicht ganz vollkommen ſeyn 
fónnen, fo verbindet mich doch der Inhalt mei- 
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ner Inſtrukzion, von der Lage des Orts, von 
der Moͤglichkeit der Abſchiffung, von den Wäl- 
dern und Theurung des Holzes, Anzeige zu thun. 
Die Weichſel flieſt eine halbe Meile davon; 
die Mida zwo Meilen; diefe fallt in zween Ar- 
men in bie Weichſel. Das Holz ift febr theuer, 
denn die Kolaczkowſkiſchen, auch ſchon etwas 
ausgehauenen, Waͤlder ausgenommen, ſieht 
man in der Gegend nur Strauch und Buſchwerk, 
welches zum Bau gar nicht, ja nicht einmal zur 
ordentlichen Feuerung, taugt. 


2) Das Dorf Solec zum Bezirk von 
Iborowa gehoͤrig. 


Der Name des Dorfes Solec *), auf 
deſſen Grunde Sohle gefunden wird, und der 
ſalzigen Wieſe wurden mir Veranlaſſung zu ei⸗ 
ner neugierigen Nachforſchung: wo? und von 
wem? dieſe Benennung herkomme. Der 
Erbherr weis es nicht; der gemeine Mann hin⸗ 
gegen haͤlt Maͤhrchen von mehrern Jahrzehen⸗ 
den fuͤr Orakelwahrheiten, und behauptet, daß 
in dieſen Loͤchern Glokken verſenkt waͤren. Aus 
den die Kirche betreffenden Schriften habe ich 
kein Licht erhalten koͤnnen. Denn in aͤltern 
Zeiten war dieſes Gebaͤude den Arianern ein- 
geraͤumt worden, nach deren Vertreibung unter 


Johann 


a) Salz hef auf Polniſch: So. 
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Johann Kaſimirn, wurde es erft dem Katho⸗ 
liſchen Gottesdienſte gewidmet. In dieſem 
Zeitraume von hundert und mehreren Jah⸗ 
ren hat ſich der Name Solec unveraͤndert 
erhalten. Verfaultes Zimmerholz auf der 
Wieſe, durch welche die Sohle ſikkert, ſind 
Merkmale ehemaliger Arbeiten. 


Die, bem Woiwoden von Krakau, Zbo— 
rowſki, vom Stefan Batori im Jahre 1578 
gegen Bezahlung von 7000 fl. Poln., (welche 
nach unſerer jezzigen Muͤnze gerechnet, den 
Gulden zu 6 fl. 20 gr., 46,666 fl. 20 gr. be⸗ 
tragen,) ertheilte Freyheit, Salz zu ſieden, 
wurde ficher in den dem Sizze der Zboromfiet 
am nächften liegenden Oertern in Erfüllung ge- 
bracht. Das ungluͤkliche Schikſal des Bbo- 
rowſkiſchen Hauſes, da einer davon ein Opfer, 
entweder des Eifers um Erfuͤllung der Geſezze, 
oder der Rache wurde, der andere in die Acht 
erklaͤrte ein Herumtreiber wurde, hemmten die 
damals dem Lande weniger noͤthigen, und den 
Koͤnigl. Einkuͤnften ſchaͤdlichen Unternehmun⸗ 
gen; das Andenken derſelben blieb in den Yf- 
ten, und der Ueberflus zu Bochnia und Wie⸗ 
ficsfa zeigte keine Nothwendigkeit nachzu⸗ 
ſuchen, die oͤftere Veranderung der Beſizzer, 
und der gaͤnzliche Ruin der Waͤlder, ver⸗ 
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tilgten bey der Gemeinde fogar das Andenken 
dieſer Sohle. p 

Sind alſo gedachte Privilegien wirklich 
ausgeuͤbt worden, ſo koͤnte man vermuthen, 
daß tiefer reichlichere Sohl⸗Behaͤlter ſich finden 
muͤſſen, weil Leute, die das Gradiren nicht 
kanten, Salz geſotten haben, und bey einem 
ſolchen Grade von Salzigkeit ſchon von der 
Quelle ſelbſt, wuͤrde der Gewinn aus der 
Einnahme die Ausgabe überfteigen. Es geht 
nun ins fuͤnfte Jahr, daß dieſe Behaͤlter vom 
Herrn Kanonik Oſſowſki ausgefunden und be⸗ 
kanter gemacht worden ſind. 


Der Erbherr des Ortes, Herr Graf Tar⸗ 
nowſki, hatte mit den damals in den Bergwer⸗ 
ken ſich aufhaltenden Herrn Baron Norden⸗ 
flicht einen Stand getroffen, um mit demſelben 
einen Verſuch zu machen, Salz zu finden, aber 
dieſes Projekt kam nicht zu Stande. 


Zwo Gruben, auf zwo Ellen weit von ein⸗ 
ander, enthalten unter vielen ſelenitiſchen Theil- 
chen Sohle, deren Beſchreibung ich bis zu wei⸗ 
terer Vergleichung der Salzigkeit der Waſſer 
ausfezze. Ich fuͤge Waſſer aus dem Brunnen 
oder Quelle bey, welches drittehalb Grad ent⸗ 
haͤlt; gleichfalls lege ich daraus geſottenes Salz 
unter Num. 6. bey. 

Dieſe 
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Dieſe Guter haben keine Wälder. Die Nellen a 
Kolaczkowff j Ehen des Fürſten Sanguſko Durchl. | ver lu 
und bie Strzukowſkiſchen find zu klein, um eine A "nae 
anſehnliche Quantitat Holz zu liefern. Ein merid 
Blik auf den Plan zeigt die Entlegenheie ber bat 5. 
Weichſel und Nida, und die mit veraͤnderter der SA 
Farbe gezeichnete finie zeigt das Projekt der 
Abſchiffung des Holzes auf der Weichſel, und CM 
bie Ruͤkfracht des Salzes. — Bericht 

(Die weitere Fortſezzung dieſes Berichts Seem 
von Salz⸗Gertern relgetüntrig.) Dziennik 5 Di 

Handlowny. en Gal 

Wir ſehen dieſer Fortſezzung entgegen, dungen 


wuͤnſchen aber, daß 'nicht blos der Bericht, der Pn 
ODER ang 


Jahre 1> 


à feine 


das Salz ín hieſigen Landen betrifft, fonbern 
auch andere Berichte des Herrn Staroſten dem 
Publiko mitgetheilt werden moͤchten. Denn 
wir leſen an einem andern Orte Verhandlun- 
gen E. Erl. Schaz⸗Kommiſſion vom s. März fer Se 
dieſes Jahres, deren Eingang eine feyerliche Die 
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ting geteig 
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Dankſagung an den Herrn Staroſten enthaͤlt, 
auf deſſen Berichte ſich dieſe Verhandlungen niich, 
gruͤnden, von welchen wir hier nur einige mit⸗ Ameſen 
theilen wollen. „af det 
Die Kommiſſion hat die auf Koſten des Brand 
Herrn Czacki angefertigten Karten der Fluͤſſe Pre eih 
Slucz und Horyn, Prypec, Dniepr bis nach Handel ' 
Cherſon, und zugleich die ebenfalls auf deffen Vera 
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Koſten angefertigte Hydrographiſche Karte al- 
ler Fluͤſſe in Polen und Littauen, ihre Verei⸗ 
nigungen und daherige Bequemlichkeit zur 
Verſchiffung ber Landes⸗Produkte, erhalten, und 
hat für nöchig erkant, ben aus Wegraͤumung 
der Hinderniſſe entſpringen koͤnnenden Nuzzen 
zu ſeiner Zeit in Vortrag zu bringen. Die 
Sommiffion befielt die angezeigten Karten und 
Berichte, wobey auch die von der Krimm auf» 
genommene iſt, ins Archiv beyzulegen. 

Die Kommiſſion hat in Anſehung der auf 
den Galliziſchen Zollaͤmtern erfolgten Veraͤn⸗ 
derungen, vermoͤge welcher die Einfuhre eini⸗ 
ger Produkte verboten und von andern der Zoll 
hoͤher angeſezt iſt, als er nach dem Tarif vom 
Jahre 1776 ſeyn ſollte, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und dem immerwährenden Rathe eine Note 
eingereicht, mit der Anfrage: ob man Polni- 
ſcher Seits eben dieſes thun ſolle? 

Die Bemerkungen in Betref des Handels 
mit der Moldau erkent die Stommiffion für 
nügid), und befiehlt der Kanzley: die bey 
Anweſenheit des Herrn Staroſten Czacki in 
Jaſſy dem Fuͤrſten wegen freyer Einfuhr des 
Brandtweins und Erniedrigung der Salz⸗ 
preiſe eingereichten Noten, die Bilanz des 
Handels mit dieſem Lande, und die Zolltariffe, 
verwahrlich beyzulegan. 

Dł 
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Die Kommiſſion befiehlt die Bemerkungen 
über den Türfifchen Handel, die auf Koſten 
des Herrn Staroſten Czacki angefertigte, auf 
dreyzehn Karten abgetheilte, Hydrographiſche 
Karte des Dnieſters, mit dem Maaſſe ſeiner 
wahren Tiefe, in der Kanzley beyzulegen. 

Verſchiedene Verhandlungen, welche dem 
Tranfito für Kaufleute aus dem Ruſſiſchen 
Reiche und andere innerliche Einrichtungen be- 
treffen. Auſſerdem ſind auch Bemerkungen 
uͤber die Quarantainen, die Plane von Zwa⸗ 
niec und Mohilow, nebſt andern, vom Herrn 
Staroſten eingeſchikt worden. 

Die oben angezeigten, und die nicht aus⸗ 
druͤklich angezeigten Verhandlungen einer Erl. 
Kron⸗Schaz⸗Kommiſſion vom «ten März die- 
ſes Jahres, dreyzehn an der Zahl, gruͤnden 

ſich alle auf Berichte des Herrn Czacki. 


V. 


Gattungen und Anzahl der Kaufleute in 
Warſchau, welche Buͤrger ſind. 

2 Apotheker ), 16 Weinhaͤndler, r 3 Tuch⸗ 
haͤndler, 16 Seidenhaͤndler, 6 Tuͤrkiſcher 
Waaren, 12 Nuͤrnberger Waaren, 28 Ge⸗ 

wuͤrzhaͤndler, 
*) Die Buchhändler hatten fich nicht gleich gemeldet. 
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wuͤrzhaͤndler, 5 Galanteriehaͤndler, $ Ban⸗ 
kiers, 11 Eiſenhaͤndler, 16 Brabantkraͤmer, 
1 Fayencehaͤndler, 1 Papierhändler, 3 Da- 
menpuzhaͤndler, 1 Meubel⸗Magazin, 1 dergl. 
mit Engliſchen Meubeln, 2 Groshaͤndler. 

Dieeſes betraͤgt zuſammen 138, laut einer 
aͤmtlichen Spezifikazion der Stadt Warſchau. 
Aber es ſind ihrer faſt von einer jeden Gattung 
weit mehrere. Dieſe ſind alſo entweder noch 
nicht Bürger der Stadt, oder es muͤſſen an» 
dere Urſachen ſeyn. Vielleicht aber werden lez⸗ 
tere nun eher ums Buͤrgerrecht anſuchen, da, 
wie wir fchon in unſerer Bibliothek angezeigt 
haben, die ſogenanten Remiſſen auf den Graͤnz⸗ 
Zollaͤmtern, vermoͤge welcher naͤmlich der Zoll 
erft an dem Orte der Beſtimmung der Waa 
ren bezahlt wird, blos dem Burger, der von 
feinem Magiſtrat über fein Bürgerrecht ein 
Zeugnis einreicht, und darauf von der Kron- 
Schaz⸗Kommiſſion ein Remis⸗Recht erhält, 


zu ſtatten kommen ſollen. Auf Anſuchen lies 


fern wir im Anhange dieſes Hefts die Namen 
derjenigen Kaufleute, wie ſelbige in einem von 
den Aelteſten der Kaufmanſchaſt, in Folge des 
erwähnten das Remis⸗Recht betreffenden Uni⸗ 
verſals E. Erl. Kron⸗Schaz⸗Kommiſſion in 
dieſem Jahre aufgezeichnet worden ſind. 


C VI. Meu⸗ 


H 


EA > - 
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VI. 
Meuble-Fabrik zu Warſchau. 


Die befindet fich auf der Trompeterfiraffe H. 
Ueber de 


in dem mit Num. 630. bezeichnetem 
Hauſe. Sie liefert an Tiſchen, Stuͤhlen, 
Kommoden, Buͤreaus, Kanapees, Toilet⸗ 
ten, und dergleichen Meublen aller Art, ſo 
ſchoͤne Stuͤkke, als die auswaͤrtigen ſeyn fón- 
nen, und wie ſie nur immer in den hieſigen be⸗ 
ruͤhmteſten Magazinen auslaͤndiſcher Meublen, 
bey Hampeln und Jaſzewicz gefunden werden 
konnen, welche fogar aus dieſer Fabrike Meu⸗ 
blen nehmen, und ſie noch einmal ſo theuer, 
unter dem Titel: auslaͤndiſcher, verkaufen, 
weil ſie wiſſen, daß der Name auslaͤndiſch bey 
vielen ein ſtarkes Vorurtheil für fid) hat. Kaͤme 
diefe Fabrike in gehörigen Gang, ſo wuͤrden 
viele taufend Gulden im Lande bleiben; aber 
Stadt und Zuͤnfte druͤkken dieſen Fabrikanten 
ſehr, und wenn er gleich einen Prozeß daruͤber 
bey dem Koͤnigl. Hofgerichte ſchon eingeleitet 
hat, ſo muß er doch bis zu Austrag der Sache 
die Werkſtatt verſchlieſſen, und den Verkauf 
der hier verfertigten Meublen einſtellen, da in⸗ 
deffen andere die Auslaͤndiſchen mit un⸗ 
ge⸗ 
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geheuern Gewinn verkaufen. (Dziennik 


Handlowney.) *) 


VII. 


Ueber den Zug Boleſlaw III., oder mit 
dem ſchiefen Maule, nach Daͤnemark. 

(Aus Narufzewiez Geſchichte der Polen, B. 3. S. 222 fg.) 

1 fm diefe Zeit (das Jahr rr2r.) erwähnen 


unſere Annaliſten eines Zugs Boleſlaws 
nach Daͤnnemark. Ihnen zu Folge gab ein 


gewiſſer Peter, ein gebohrner Daͤne, zu Dier 


ſem Kriege Gelegenheit, welcher bey ſeinem 
C 2 Aufent« 


*) Dieſes iſt ein auffallend Beyſpiel von Unterdruͤkkung 
der Induſtrie durch Städte und Zuͤnfte, und ein fiches 
rer Beweis von der Güte der fabrizieten Waaren. Wir 
haben ſchon in dem ſechſten Hefte Nachricht von einem 
Verſuch auf bie Freyheit einer kleinen Stadt⸗Gemeinde 
gegeben, der ſehr drükkend und heftig war Wir mers 
den in einem der ndchfien Hefte noch eine ahnliche Nach⸗ 
richt ertheilen, wie die Obrigkeit einer gewiſſen anſehn⸗ 
lichen Stadt auf die allerhaͤrteſte Art eine gewiſſe, mit 
mehrern bürgerlichen Vorzuͤgen begabte, obgleich aufs 
ſerhalb der Stadt befindliche, Kommunität, zu Bauern, 
und derſelben Land, zu Bauerland machen, auch ihr uns 
ter diefer Vorausſezzung ein Stuͤk Landes entreiſſen wole 
len, ungeachtet dieſe Kommunität, allgemein bekanter⸗ 
maſſen, Jahrhunderte hindurch im Beſiz alles dieſes 
gewefen if. Anm des Herausg. 
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Aufenthalte in Polen den Koͤnig uͤberredete, ei⸗ 
nen Zug auf dem Meere nach Daͤnemark zu 
thun, um dieſes Koͤnigreich zu erobern, in 
Hofnung der von dem dortigen ermordeten Koͤ⸗ 
nige hinterlaſſenen, und in Verwahrung des 
Vaters dieſes Peters befindlichen Schaͤzze ). 
Die Unwiſſenheit, oder aber ein Misverſtaͤnd⸗ 
nis der damaligen Zeitumſtaͤnde, gab zu dieſem 

Maͤhr⸗ 


*) sgogufat ik der erſte, welcher von dieſem Peter Dels 
dung thut. Die ganze Wanderung des Woleffaw nach 
Ddnęmart wie fie Bogufal erzaͤhlt, ſieht dem Aben⸗ 
theuer der Argonauten ahnlicher, als einer Wahrhelt. 
Was hatte doch Peter zu den Koͤnigl. Sehazzen? oder 
Boleſtaw zu Daͤnemark? wenn hat er den Krieg ge⸗ 
führt? Kein Dänifcher Annallſt erwahnt hiervon et⸗ 
was. Vergebens bemuͤht ſich der gebehrte Schulz in 
Polonia nunquam tributuaria dieſe Avankuͤre zu beſtaͤr⸗ 
ken, indem er, S. 203., den Pontan, und was noch 
mehr iſt, den dem Boleſtaw faſt gleichzeitigen Otto von 
Freyſingen anführt. Otto gedenkt allerdings im sten 
Kap. des nten Buchs ber zwiſchen den Daͤniſchen regulis 
Peter und Giwato vorgefallenen Streitigkeiten, aber das 
waren kleine Könige, nicht unſer Peter, ein Privatmann. 
Ueberdem lebte dieſer regulas unter Kaiſer Friedrich I. nach 
dem Tode unſers Boleſtaw. Dlugoſz vermehrt diefe Fabel, 
wenn er, da Bogufal keine Namen bey dem Koͤnigl. Bru⸗ 
dermorde anführt, den Mord Abels an Heinrichen hie⸗ 
her zieht. Erich wurde vom Abel uͤber hundert Jahre 
nach dem Tode unſers Boleffaw ermordet. Zu des lez? 
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Maͤhrchen Veranlaſſung. Drey zu der Zeit 
maͤchtige Voͤlker ſchlugen ſich um die Herrſchaft 
uͤber die Slaven, die in dem jezzigen Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Kreiſe weitlaͤuftige Beſizzungen hat- 
ten. Die durch Blut und Sprache verwand- 
ten Polen hatten laͤngſt unter dem unthaͤtigen 
Mieczyſtaw ihr Recht an dieſelben verloren, und 
behaupteten ſich nur noch bey dem zwiſchen der 
Oder und Weichſel liegenden Pommern. Von 


alten Zeiten her hielten die Deutſchen die Sla- 


ven jenſeit der Oder fur gewaltthaͤtige Beſizzer 
des groſſen Germaniens, und unter dem Schein, 
daß ſelbige Heiden und raͤuberiſche Nachbarn 
waren, führten fie mit denſelben ſchon unter 
Karl dem Groſſen, und noch mehr unter den 
Saͤchſiſchen Kaiſern, unaufhoͤrlich Krieg, und 
zogen fie, theils vermittelſt der Waffen, rheils 
vermittelſt des Apoſtelamts, unter ihren Zepter. 
Die Daͤnen hatten zu Erweiterung ihrer Lander 
ebenfalls mit dieſen Slaven, und zuweilen mit 
den Sachſen, unaufhoͤrliche Streitigkeiten. 
Unter dieſen ſaſt ewigen Streitigkeiten der Sla⸗ 
ven ſchienen blos die durch die Oder abgefon- 
derten Pommern die meiſte Ruhe zu genieſſen. 
Und ob ſie gleich mit den Polen manche Vor⸗ 
faͤlle hatten, fo waren fie doch den Gewaltthaͤ⸗ 
ligkeiten der Deutſchen weniger ausgeſezt, und 
erkanten die Oberherrſchaft der Polniſchen 

WĄŻ) “Könige 
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Koͤnige über fih- Zu Boleſtaw III. Zeiten 
regierte vom Jahre 1107 über Pommern, 
jenfeić der Perſante, als Vaſall, Warczyſtaw, 
ein in ſeiner Treue wandelbarer Mann, ein 
Feind der Sachſen, der Dänen und der Po- 
len ). Die in der Geſchichte unter dem allge- 
meinen Namen der Obotriten bekanten Sla- 
ven von der Oder bis zur Elbe und Havel er- 
kanten den Slaven Heinrich, einen Sohn Go⸗ 
deſchalks, für ihren König **).. Dieſer Heinrich 
erlangte durch Huͤlfe der Sachſen den ihm, 
nach Ermordung des Vaters von dem Rugier 
Kruk, einem Feinde der Chriſten und Sachſen 
entriſſenen Zepter, ums Jahr 1106 wieder; 
er war ein gröffer Freund der Sachſen und ihr 
Vaſall. Weil er aber von der Daͤniſchen 
Prinzeſſin Sirite, einer Schweſter Erichs III. 
gebohren war, ſo machte er nach deſſen in 
Cypern, zur Zeit des Sarazeniſchen Krieges, 
erfolgten Abſterben, von wegen ſeiner Mutter 
her, einen Anſpruch auf viele Guͤter in Daͤne⸗ 
mark ve), welche ihm Nikolaus, Erichs Bru- 
der, und Uſurpator des Daͤniſchen Throns ent- 
riſſen hatte f). Aus dieſer Urſache nun ent⸗ 

ſtand 


) Saxo Grammatikus S. 235, 
**) Helmold L 36. 

***) Saxo Gramm. ©. 230. 
p Krantz II. 27. 
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ſtand Krieg zwiſchen dem Obotriten Heinrich 
und dem Daͤnen Nikolaus, mit ſolchem Gluͤk 
für erſtern, daß die Daͤniſchen Heere zu Lande 
und zu Waſſer geſchlagen wurden, und Jut⸗ 
land wegen der Flucht der Einwohner faſt eine 


Wuͤſte wurde. Bey dieſem Kriege mit Aus⸗ 


waͤrtigen entſtanden in dem zerruͤtteten Reiche 

Diebſtaͤhle, Raͤubereyen und Uebelthaten un- 

ter Privatleuten ). In Schleswik regierte 

damals Kanut, ein Sohn Erich des Guten, 

Bruders Sohn des Nikolaus, und Geſchwi— 

ſterkind mit dem Obotriten Heinrich. Das 

Gluͤk der Slaviſchen Waffen auf allen Daͤni⸗ 

ſchen Inſeln ſchien ihm zu rathen, wenigſtens 

feine Schaͤzze vor räuberifchen Hånden an eis 
nen andern Ort in Sicherheit zu bringen, wenn 
er ja, ſein von feinem Vetter Nikolaus entriffe= 
nes Erbland nicht ſchuͤzzen koͤnte. Er befahl 
alſo ſeinem Hofmeiſter, alle Gelder, die er 
bey ſich in Verwahrung liegen haͤtte, an einen 
ſichern Ort aus Seeland nach Fühnen zu brin⸗ 
gen **). Auf dieſer Ueberfuhr der Schäzze 

C 4 traf 

*) Krantz III. 232. 

**) Garo Grammatikus giebt uns den Namen dieſes Hofe 
meiſters nicht. Ea tempeftato, ſagt er, miſſi a Canuto, 
qui pecuniam, quam educator eius depoſiti nomine 
sonfervaverat &c. Dieſer Educater der Hofmarſchall 
des Kanut, iff vermuthlich der Vater unſers Peters, 

des 
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traf der Hofmeiſter auf Slaviſche Schiffe, und 
weil er an der Flucht verzweifelte, und die von 
fo vielen alten. Koͤnigen geſammlete Schaͤzze 
nicht wollte in feindliche Haͤnde kommen laſſen, 
verſenkte er fie lieber im Meere ). Nachher 
wurde Friede zwiſchen Kanut und Heinrichen. 
Lezterer nahm von Erſtern eine gewiſſe der muͤt⸗ 
derlichen Verlaſſenſchaft gleichkommende Sum⸗ 
me, und trat ihm nicht nur dieſe Guͤter ab, 
ſondern er machte den Dänen gar zu feinen Er- 
ben, mit Uebergehung ſeiner eigenen Soͤhne, 
Kanut und Spietopelk, als ob ſelbige nicht få- 
big waren, nach ihm dem Reiche vorzuſtehen, 
und den auf die Slaviſchen Provinzen ſeit lan⸗ 
ger Zeit lauernden Sachſen zu widerſtehen “ ). 
Die Freundſchaft Kanuts mit Heinrichen, 

die ihm verſprochene Regierung uͤber die Obo- 
fwiten, 


des Dänen gemefen. Die Erzählung bes Bogufal bez 
(lárft unfere Meynung. Nobilis pater Petri ante dicti. 
adolefcentis thefaurum multum regis Danorum iam de- 
fun&i, quem in fua habebat cuftodia. Diefer rex de- 
fun&us des Bogufal- ift weder der Erich oder Heinrich 
des Dlugoſz; welcher von Abeln hundert Jahre hernach 
ermordet worden iſt, noch der von des Nikolaus Sohn, 
Magnus, hernach erſchlagene Kanut, ſondern Erich 


der Gute, Vater des Kanut, der in Cypern geſtorben 
war. 


*) Ebenda. 
**) Ehbendaſ. S, 234. 
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triten, feine Verbindungen mit ben Sachſen, 
erregten den Neid des Nikolaus gegen ſeines 
Bruders Sohn, zugleich aber auch die Furcht, 
daß, wenn er dereinſt König der Slaven und 
von den Sachſen unterſtuͤzt werden ſollte, ev 
den, vermoͤge Naturrecht ihm gehörigen, Då- 
niſchen Thron erlangen moͤchte. Er fing alſo 
an darauf zu denken, wie er in der Zeit, da 
Kanut noch nicht zum voͤlligen Beſiz der Herr⸗ 
ſchaft über die Obotriten kaͤme, und das Alter 
Heinrichen eben nicht beſonders fähig zum Wiz 
derſtande machte, etwas vom Lande Der Lueiker, 
in welchem damals Stettin, Wolgaſt, An⸗ 
klam, und andere Staͤdte, ihrer Bevoͤlkerung 
und Reichthuͤmer wegen, die vorzuͤglichſten 


waren ). Es war ihm nicht unbekant, daf 


ver Polniſche Fuͤrſt Boleſtaw die Pommern 


niemals zu einem ruhigen Gehorſam, noch. 


zum Chriſtenthum gehoͤrig zwingen fónnen, una 
geachtet er ſchon ſeit mehrern Jahren verſchie⸗ 
dene Kriege mit ihnen geführt hatte, und daß 
der den Dänen und Polen abgeneigte Heerfüͤh⸗ 
rer der Pommern, Wareiflaro, nachdem er 
(id) die Herrſchaft über einen Theil des diſſeits 
der Oder gelegenen Pommern zugeeignet hatte, 
auch auf der andern Seite im Lande der Lutiker 
neue Eroberungen zu machen ſuchte. Er ver⸗ 

E s abredete 
) Krantz Vandal. 
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abredete demnach mit Boleſtaw einen gemein⸗ 
ſcheftlichen Zug gegen den Warciſtaw; er ſelbſt 
follte nämlich von der Meerfeite, und Boleſtaw 
von der $anbfeite ins Feindes Land ruͤkken, und 
jener das Land der Lutiker, dieſer aber Pom⸗ 
mern für fid) einnehmen. Zu groͤſſerer Sicher- 
heit dieſes Buͤndniſſes wurde zwiſchen des Ni⸗ 
kolaus Sohn, Magnus, und der Tochter des 
Boleſtaw, welche der König zugleich mit dem 
Heere an den beſtimten Ort fuͤhren ſollte, eine 
Heyrath geſchloſſen. Nachdem nun durch Ge: 
ſandte von beyden Seiten wegen der gemein- 
ſchaftlichen Huͤlfleiſtung und der neuen Schwaͤ⸗ 
gerſchaft alles verabredet war, landete bemfel- 
ben Plane zu Folge ) das Daͤniſche Heer un- 
ter Nikolaus und ſeinem Sohne Magnus 
an der Pommeriſchen Kuͤſte unter der Stadt 
Uſedom, welche auf einer Inſel dieſes 
Namens zwiſchen den Ausfluͤſſen der Oder und 
dem Meere liegt; bis dahin ſollte auch Bo⸗ 
leſtaw mit feiner Landmacht geben *). Das 
bedraͤngte Uſedom konte den hartnaͤkkigen 
Sturm nicht lange aushalten, und ergab ſich 
bem Dänifchen Ueberwinder *). Nikolaus, 
ſeegelte nach Yulin, wo er fid) mit Boleſtaw en, 

der 


*) Saxo Gramm. S. 235. 
**) Gbanbaf 
***) Ebendaſ. Krantz ebenbaf. 
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der ſeine Tochter und ein maͤchtiges Heer mit- 
gebracht hatte, vereinigte, und mit leichter 
Muͤhe auch diefe Stadt einnahm *). Da ver⸗ 
heyrathete Boleſtaw, der Theilnehmer am 
Siege, ſeine Tochter an den Daͤnen, und blieb 
da, Nikolaus aber ſezte ſich in Bewegung. 
Ehe der Daͤne abſeegelte, ſchikte Warciſtaw, 
welcher die aͤuſſerſte Verwuͤſtung des Landes 
der futifer (abe, zum Nikolaus einen Kurier, 
und bat um eine Unterredung; da er aber von 
den Koͤnigen eine nicht guͤnſtige Antwort er⸗ 
hielt, verſuchte er fein Gluͤk und kam perſen⸗ 
lich. Der Daͤne bat ihn auf eine Unter re⸗ 
dung zu ſich aufs Schif, und indem ſich War⸗ 
eiſtaw im Vertrauen aufs Wort des Königs 
mit den Geiſſeln unterhielt, befahl Nikolaus, 
auf Ueberredung einiger ſeines Hofes, in See 
zu gehen, und entfuͤhrte, allem Voͤlkerrechte 
zuwider, ſeinen Gaſt gefangen nach Ripen, 
wo Magnus auf ihn wartete, um das eheliche 
Buͤndnis zu vollziehen. Boleſtaw benuzte 
das Daͤniſche Buͤndnis mit Nikolaen, und 
ruͤkte tiefer in der Slaven Land. Viele von 
dem Obotriten Heinrich beſeſſene Länder an 

der 


) Sax. Gramm. S. 235. Kranz fagt, die Vereinigung 
Boleſtaws mit Nikolaen fen vor Uſedom geſchehen, aber 
der faſt gleichzeitige Saxo Gramm. verdient mehr 

Glauben. 
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der Havel ergaben ſich dem Könige *); weil 
fie vor der Deutſchen Uſurpazion einen Abſtheu 
hatten ). Einige Jahre hernach empfing 

N der 


) Daß Boleſtaw ums Jahr mar. viele Slaviſche Voͤlker 
unterhalb der Oder auf jener Seite, namlich den fübe 
lichen Cheif von Meklenburg, in alten Zeiten Morim 
genant, am Murizſee, ferner die Provinzen Uker⸗ unb 
Mittelmark erobert habe, bezeugt Andreas, der Mönch, 
Verfaſſer des Lebens des bei. Otto von Bamberg. Er 
ſagt, biejee Apoſtel habe, da er nach Havelsberg kam, 
den Regulum dieſes Orts, den Slaven Wyrikind, um 
einen Wegweiſer ins band ber Lutiker gebeten, und, da 
ihm berſelbe, aus Furcht vor den Nachbarn, keinen ges 
den wollen, ſey Otto durch finſtere Walder fünf Tage 
hindurch gegen Meklenburg zugegangen, und on: den 
See Morim, welcher feinen Namen von dem Lande 
der Barbaren dieſes Namens habe, gekommen Da 
habe ihm ein in den Einoͤden verſtekter Bauer erzählt, 


daß er in ſieben Jahren kein Brodt geſchmekt, ſondern 


ſich mit Fiſchen aus dieſem See genaͤhrt habe; denn 
nach Einnahme der Provinz durch den Polniſchen Her⸗ 
zog fey er mit feinem Weibe geflohen, u |. w. Dieſe 
capta a Bolefino Provincia war alfo ein Theil der jezzi⸗ 
gen Mark Brandenburg und Herzogthums Meklenburg. 
Sie muß alfo um 1121 eingenommen worden ſeyn, wie 
ſich aus Berechnung der ſieben Jahre zeiget. Denn die 
Erzaͤhlung dieſes Bauern iſt in die Zeit der zweeten 
Wanderung des heil. Otto nach Pommern geſezt, ums 
Jahr 1128. 

) Daß jene Slaven den Deutſchen nicht guͤnſtig waren, 


bezeugt uns gedachter. Andreas B. III. K. 3. Ipfe ad 
Neri- 


ur qeool 


Händen 
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|. | der gedachte Kanut ums Jahr 1127 aus den 
M Händen des Kaiſers Lothar die Obotritiſche 

gen Krone, und bald darauf verlohr er durch Ber- 
mi raͤtherey des auf fein Gluͤk neidiſchen Magnus 
der ] das Leben. Dies ift der wahre Zug Boleffaws, 
pie J welcher die Abfuͤhrung der Tochter zu dem Då- 
ben füh- | nen zur Abſicht hatte, um mit leztern den 
e Krieg gegen Warciflaw, Heinrich und Kanut 
TE zu führen, — Die in dieſen, obgleich etwas ver⸗ 
In. & ſchiedenen Zeiten, vorgefallenen Begebenhei⸗ 
mm, [ten, naͤmlich das Verſenken der Daͤniſchen 
ind, vm Schaͤzze, das Abfuͤhren der Polniſchen Prin⸗ 
und, DO zeſſin nach Ripen, die Ermordung des Kanut 
inen ge? durch Magnus, haben jene Fabel von dem 
pra Daͤniſchen Peter und dem vermeynten Zuge des 
; nt Boleſtaw nad) Dänemark zur Welt gebracht. 
t Neripertum archipraeſulem fuum eos (Morim) dirige 
: bar, At illi Magdeburgenfem fe nolle fequi proteftan- 
tes, quia graviffimo fetvitutis iugo eos opprimere ni 
«eterur. 
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circuli 


VIII. | m. n 
A e ER M NU 
Wratiſtaw, König von Böhmen, vet- | a 


meynter König von Polen. S. 4» 


(Aus Naruſzewiez Geſch. der Polen, Band III. S. 1218) F - 
quim - 


Nie Böhmifchen, Schriftſteller wollen, daß E acclama 
die Koͤnige von Polen Vaſallen der co, qu 
Boͤhmiſchen Fuͤrſten geweſen feyn follen. Wir Dem 
haben im zweeten Bande ausfuͤhrlich geſagt, bramffi, 
was von der Meynung des Koſmas von Prag, too) g 
dem die ſpaͤtern Boͤhmen gefolgt ſind, in Anſe⸗ folgt, 

hung bes Vaſallats Kaſimirs J. gegen Brati⸗ zahlung 
flamen zu halten fep. — Eben dieſer Koſmas er- unten fep 
zähle S. 4.1. unterm Jahr 1086 auf eine aͤhn⸗ FR fenan i 
liche Art, daß Kaifer Heinrich IV. Wratpfla» ] Sw. S 
wen zum Koͤnige von Polen gemacht habe. Befehl 
Seine Worte find diefe: Anno Domini incar- den Koj 
nationis MLXXXVI iubente & peragente Ro- wirklich 
manorum Imperatore tertio Henrico Augu- irrt bat 
flo celebrata e fynodus magna in urbe gleidzejć 
Moguntia — in quo conventu idem Caelar blours 

omnibus regni fui optimatibus, Ducibus, Mies D 
Marchionibus, Satrapis, Epifcopis affen- Synode 
tibus & collandantibus ducem Bohemorum d binn 
Vratiflaum tam Bohemiae, quam Poloniae, E tinm o; 
praefecit, & imponens capiti eius regalem. ben, te 

circulum, 


~ 
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eirculum, infit Archiepifcopum Treviren- 
fem; nomine Egilbertum, ut eum in fede 
fua Metropoli Praga in regem ungat & dia- 
dema capiti eius imponat. Er ſagt weiter 
S. 42: Eodem Anno Egilbertus Trevir. 
Archiepifcopus — unxit in regem Wrati. 
ſtaum — Clericis & Satrapis univerfis ter 
y daß acclamantibus: Vratiflao regi tam Bohemi- 
mr | co. quam Polonico — falus & victoria, 
Wir ] Dem Kofmas find Aeneas Sylvius, Du- 
"a brawſki, (obgleich unrichtig nach Heinrichs 
iat, Tode) Henel, und andere mit ibm irrende, ge- 
Anſe⸗ folgt. Kromer und Dlugoſz ſezzen diefe Er- 
mw J zaͤhlung ins Jahr 1087, worinnen, wie wir 
IE unten feben werden, beyde gefehlt haben. Af- 
gre femann im vierten Bande der Origin. Ecclef. 
ande Slav. S. 222. zweifelt an dieſer auf Kaiſerl. 
habe. Befehl geſchehenen Krönung und beſchuldigt 
; ben Kofmas einer Unwahrheit; wie denn auch 
"m wirklich Koſmas in Anſehung des Jahres ge: 
Auge irre bat, wenn er die, nech bem Zeugnis der 
arbe gleichzeitigen Annaliſten, Sygeberts von Gem- 
gelar blours, Bertholds von Konftanz, und des 
cibus Abtes Dodechinds, im Jahr 1085 gehaltene 
piece | Synode, ins folgende Jahr zieht. Aſſemann 
| feat hinzu: daß gedachte Schriftſteller nicht mit 
lonis einem Worte Boͤhmiſcher Sachen erwaͤhnt ha⸗ 
podle ben, welches auch wir bemerken. Wenn aber 


calu | gleich 


nas ere 


incar (M 


morum 
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gleich die angefuͤhrten Schriftſteller die Kroͤ⸗ 
nung Wratiſlaws zum Koͤnige von Boͤhmen 
mit Stillſchweigen uͤbergangen haben, ſo kan 
man doch dem gleichzeitigen Koſmas keine Un⸗ 
wahrheit Schuld geben, es ware denn blos in 
dem, was die Koͤnigl. Wuͤrde in Polen be- 
trift. Aſſemann hat das Zeugnis des Moͤnchs 
von Pegau ausgelaſſen, welcher im Leben 
Wigberts der Erhebung Wratiſlaws zum Ki- 
nige von Böhmen ausdruͤklich erwahnt. Er 
beſchreibt S. 3. weitlaͤuftig, bof dieſer Wig- 
bert ſich zum Wratyſtaw begeben und in einer 
mit dem Herzoge gehaltenen Unterredung un⸗ 
ter andern ſich gewundert habe, daß er in der | 
Verwirrung, worinnen jezt ganz Deutſchland 
fen, ſich beym Katſer nicht um die Krone 
bemuͤhe, cum regio nomine & aucto- 
rate. Daß Wigbert vom Herzoge gelobt 
worden, und zum Kaiſer gereiſet ſey, in der 
Abſicht, für ben Böhmen die Krone zu bewir⸗ 
ken, welche er auch wirklich für ihn erhielt, 
mit der Bedingung, daß derſelbe dem Kaiſer 
bey dem Zuge nach Italien, zu Behauptung 
Klemens, Gegenpapſts Gregors, Huͤlfe feiz 
ſten und 4000 Mark Silber ſchenken ſollte. 
Brafiffaw reiſete nun zum Kaifer nach Wuͤrz⸗ 
burg, wo in Gegenwart vieler Deutſcher Her⸗ 
ren Dux Bohemiae — per Archiepifcopum 

Mogun- 


xft, 


Kroͤ⸗ 
ahmen 
ſo kan 
ne Un. 
blos (n 


en be 
* 
Leben 
um Kö 
. © 


Tt einet 
ną Ute 
qm bet 
eiland 
Krane 
quclO* 
e gelobt 
in det 
y banit: 
erhielt, 
ht guir 
augimng 
hilfe lel 
NL 
4 Din 


r Wig: = 


I. Hiſtsrie. Statiſtik. 49 


Moguntinum & Conftantienfem praeſulem 
& Virceburgenfem Vratiflaus regali benedi- 
lione ſublimatur. Die Erzählung des Moͤnchs 
von Pegau ift richtiger; durch felbige wird 
auch die Epoke dieſer Krönung veſtgeſezt, nam⸗ 
lich ins Jahr 108 5, vor dem Zuge des Kai⸗ 
fers nach Italien. Es ergeben fid) taraus 
auch andere Umſtände in Anſehung der Reife 
des Wratiſlaw zum Kaifer nach Wurzburg, wo 
Heinrich denſelben zum Könige ernante, und 
hernach, ob in ſeiner Gegenwart, oder her⸗ 
nach zu Prag? iſt unbekant, kroͤnen lies. Die 
Erzählung dieſes gleichzeitigen Moͤnchs ſchlaͤgt 
das Zeugnis des Koſmas und ſeiner Nachfol⸗ 
ger, was Polen betrift, nieder; es geſchieht 
in derſelben der Krone von Polen nicht die gee 
ringſte Erwähnung. Eben fo wird das Zeug- 
nis des Koſmas in Anſehung des Orts, mo 
Wratiſtaw zum Koͤnige erklaͤrt worden, daß es 


naͤmlich auf der ſchismatiſchen Synode zu 


Mainz geſchehen ſeyn ſolle, entkraͤftet; denn 
dieſe Erklärung gefchafe zu Wirzburg 1085 
vor dem Italieniſchen Zuge, und nicht zu Mainz. 
Denn was hatte eine aus Erzbiſchoͤfen, Bifchd- 
fen und Aebten beſtehende Synode mit welt⸗ 
lichem Ceremoniel zu thun? Wir haben von 
dieſer Mainzer Synode Zeugniſſe gleichzeitiger 
Schriftſteller, aber keiner erwahnt Böhmifcher 
D 


Sachen, 
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Sachen, den Koſmas ausgenommen. Nach 
Kromers Meynung hatten die Boͤhmen nicht 
einen Fuß breit Landes in Polen, warum foll- 
ten ſie denn ihre Koͤnige zu Koͤnigen von Polen 
machen? Peſſina in Marte Morav B. III.“ 
K. 2. meynt, bey dem Worte Rex Poloniae 
muͤſſe man Schleſien denken, welches damals 
ein Theil von Polen war; aber auch zu Schle— 
fien hatten die Böhmen damals nichts; es 
wäre denn durchs Recht der Raͤuberey und ge⸗ 
waltthaͤtiger Einfälle; denn was das vermeynte Äh 
Vaſallat Kaſimirs L betrift, davon haben wir 
ſchon im zweeten Bande geredet. Uebrigens 
hat ſich weder der Koͤnig von Boͤhmen Koͤnig 
von Polen geſchrieben, noch konte der Kaiſer 
den Böhmen dieſen Titel geben. Wratiſtaw M 
in feinem Briefe an den Gegenpabſt Klemens I, 
entſchuldigt Wladyſtawen wegen Annehmung |, 
des Königlichen Titels, unb ſagt: daß folches ] pie 
mit des Kaiſers Willen und des ganzen Reichs 
Beyfall geſchehen ſey. In eben demſelben 
Briefe nent Wratiſtaw den Wladyſtaw Koͤnig, 
fignificavit autem nobis Rex Poloniorum. |, 
In einem andern in des Benediktiner Pez y 79m 
Samlung befindlichen Briefe an Wladiftaw 1 
giebt eben derſelbe Wratiftaw demſelben den micht 
Königlichen Titel, und fid) blos ben Titel eines I. ung 
Koͤnigs don Boͤhmen. Auch konte der Kaifer | aden zu 
Heinrich, g 


za 
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Nach Heinrich, welcher von beyden Fuͤrſten, dem 
en nicht Polniſchen und Boͤhmiſchen, in ſeinem Kriege 
im ffe | mit den Sachſen unterſtuͤzt wurde, den Boͤß⸗ 
Polen | men nicht auf eine ſolche Art erheben, daß er 
B. I. dem Polen dadurch Unrecht thdte. Vielmehr 
olonise dient die Verheyrathung der Kaiſerlichen Schwe⸗ 
damals ſter an Wladtſtawen, und bie genaue Verbin⸗ 
Ehle f dung Heinrichs mit den Polen, von welchem 
gts; es] wir unten nach dem Zeugniſſe des, dem Wla- 
und ge: | dyſtaw gleichzeitigen, ungenanten Verfaſſers des 
ementa | Lebens des heil. Otto von Bamberg, reden wol⸗ 
ben wir len, zu einem Zeugnis, daß er dieſes nicht gez 
diams | than habe. Es hat alfo entweder ein Klͤgling 
König] dieſe Erzählung von ber Krönung Wratiſlaws 
Kalfe zum Könige von Polen eingeſchaltet, oder 
ratifo | Koſmas hat, in der Vorausſezzung, daß die 
Klemens] Boͤhmen zu dem jenſeits der Oder gelegenen Po⸗ 
BU len, dem jezzigen Schleſien, ein Recht hätten, 
j ſoches] Polen für den von den Böhmen in Lehnsan⸗ 
Reichs] fpeuch genommenen Theil deſſelben geſezt; eben 
mil [Mo wie die deutſchen Schriftſteller die Polen zu 
König, ] Kaiſerl. Vaſallen machen, weil fie öfters bey 
niorum.] gluͤklichen Einfaͤllen in die jenſeit der Oder gele- 
et Pez] genen Polniſche Länder ſelbige plünderten. 
s abifa Vielleicht gab auch dieſes dem Koſmas die Ver⸗ 
ben den] anlaſſung, feinen Wratiſtaw zum Koͤnige von 
et eined Polen zu machen, daß derſelbe fuͤr ſeine Hein⸗ 
ç Koſſet] rich IV. geleiſteten treuen Dienſte, vom Dem- 
heine $ D 2 ſelben 
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ſelben einen Theil des alten Syrbien bekam, wo izt | 
Meiſſen und ein Theil der Kauſiz ift, welches 
unter Boleſtaw Chrobry zu Polen gehoͤrte. Dem 
ſey nun wie ihm wolle, ſo machte Heinrich 
Wratiſtawen fuͤr ſeine ihm geleiſteten Dienſte 
gegen die Sachſen in der Schlacht an der Un⸗ | 
ſtruth, wo Rudolf die Hand und das Leben ver⸗ 
lohr, zum Koͤnige. Wratiſtaw war in der 
Schlacht, und riß Rudolfen den Speer aus 
der Hand, wie Kranz in Saxonia, und die 
Mas zdeburgiſchen Centuriatoren bezeugen; und 
Heinrich ſchenkte ihm dieſen Speer anſtatt ei⸗ 
nes Zepters. Aber dieſer Koͤnigliche Titel 
nahm mit Wratiſtawen ein Ende, wie der 
Bohmiſche Annaliſte Bohiſtaw Balbin geſteht. 
Die Nachfolger Wratiſtaws, Konrad, Brze- 
tiſtaw, Sobieſtaw, fuͤhrten denſelben nicht 
bis zum Wladiſtaw, welcher die vom Kaiſer 
Friedrich dem Rothbart erhaltene Krone auf 
ſeine Nachkommen ununterbrechen brachte. 

Europa betrachtete den Zepter Wratiſtaws als 
eine unbeſonnene That Heinrichs, welcher bey 
dem Verluſt ſeiner Krone, den Reſt feiner, durch 
den Paͤpſtlichen Bann, und den Abfall der 
Fuͤrſten, ſeiner Vaſallen, niedergeriſſene 
Krafte anſpante. 
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II 


Vermiſchte Abhandlungen und 
Aufſaͤzze. 


T 


Ibrahim. 


(Aus den Lifty i Pisma różne des Türken Biſchofs von 
Ermlaud im zten Bande ©. 67.) 


H Sohn eines febr reichen Kauf- 


manns zu Kairo, war in der genaueſten 
Erfüllung der Vorſchriften des Alkorans ergo- 
gen. Da er zu den Jahren kam, wo man 
fähig wird zu handeln, beſuchte er öfters die 
Oerter, wo er mit Derwiſchen und den gelehr- 
teſten Santonen umgehen konte, in der Ab- 


ſicht , durch ihre vollkommenen Reden und hei- 


liges Beyſpiel immer weitere Fortſchritte in 
der Tugend zu thun. Durch unaufhoͤrliches $e- 
ſen wuſte er den Koran aus dem Gedaͤchtnis, 
und durch Leſung der Erflärer dieſes Buchs, 
mit dem groͤſten Nachdenken, kam er zu einem 
ſolchen Grad von Kentnis, daß er den geuͤbte⸗ 


Nur 


54. Polniſche Bibliothek. Neunter Heft. 


Nur dieſes fehlte ihm noch, daß er die heiligen 
Oerter Mekka und Medina noch nicht beſucht 
hatte, deren erſterer wegen der Kaaba, oder 
dem heiligen Hauſe, der andere wegen des 
Grabes des Propheten, berühmt iſt. 

Unter der Sehnſucht darnach verfloſſen et- 
liche Jahre, da er, als der einzige Sohn, 
durch den Tod ſeiner Aeltern, Herr ihres ſehr 
groſſen Vermoͤgens wurde. Nachdem er nun 
der lezten Ehre der Aeltern und der Trauer die 
durch allgemeine Gewohnheit beſtimte Zeit ge⸗ 
widmet hatte, wendete er fich zu Regulirung 
feines Handels, und bemuͤhte ſich, Kentnis der 
verſchiedenen Theile deſſelben zu erlangen, um 
auf dieſe Art den Zuſtand ſeines Vermoͤgens 
vollkommener kennen zu lernen. Auch das 
nahm ibm nicht wenig Zeit weg, ehe er mit 
dem 2uftanbe feiner Wirthſchaft und dem We⸗ 
ſentlichen ſeines Handels bekant wurde. Nach⸗ 
dem er ſich nun uͤber alles dieſes Kentnis ver⸗ 
ſchaft hatte, machte er ſich. zur Reiſe fertig. 
Es geht aus Kairo. jährlich zur beſtimten Zeit 
eine Kargvane nach Mekka. Ibrahim lies 
fich unter die Wallfahrer einſchreiben, richtete 
ſein Hausweſen ein, und verſorgte ſich mit al⸗ 
lem zu einer ſolchen Wallfahrt erforderlichem, 
und machte ſich auf die heilige Reiſe. Egypten 
ift gegen das rothe Meer zu ſandig, der a 
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Ibrahim. 


aber wird haͤufiger, je weiter man in Arabien 
komt. Wenn ſich alſo die wallfahrenden Ka⸗ 
ravanen den Graͤnzen deſſelben naͤhern, ver ſor⸗ 
gen ſie ſich mit allem, was zur Nothdurft der 
Menſchen und der Thiere, welche ſie mit ſich 
führen, vorzuͤglich der Kameele, nóthig iſt. 
Nach einer langen Reiſe durch die Sandwuͤſteſt 
fanden die von der unertraͤglichen Hizze ge- 
plagten Wallfahrer einen mit Marmor einge⸗ 
faſten Brunnen von ungeheurer Tiefe, um 
welchen Palmbaͤume geſezt waren, unter deren 
Schatten ſie ausruheten, nachdem ſie ſich zuvor 
mit unausſprechlicher Empfindung‘ an dem kla⸗ 
ren Waſſer dieſes Brunnens gelabt hatten, aus 
welchem fie reichlich ſchoͤpften, und ſo viele Ge⸗ 
faͤſſe ſie nur hatten, mit Waſſer füllte, weil 
weiterhin auf zwo Tagereiſen kein Waſſer zu 
haben war. Indemſſie ſich nun damit wakker 
beſchaͤftigten, kam die zum Waſchen vorge⸗ 
ſchriebene Zeit an, und alle draͤngten ſich zum 
Brunnen hin. Der in Beobachtung der Ge⸗ 
ſezze und Feyerlichkeiten eifrige Ibrahim war 
einer der erſten, und indem er ſeine Pflicht 
erfuͤllte, erblikte er einen ohnweit dem Brun⸗ 

nen ſizzenden Alten, welcher allen Zeit lies, 

ſich zu waſchen, und ſelbſt dazu gar nicht eilte. 

Mit groſſer Aergernis gieng er davon. Die 

Karavane kam nach Mekka, und nach ver⸗ 

D 4 richteten 
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richteten Feyerlichkeiten traf Ibrahim jenen Al⸗ 
ten, den er beym Brunnen geſehen hatte, auf 
dem Bazar an. Er näherte ſich alſo einem 
Einwohner von Mekka, bey dem er wohnte, 
zeigte ihm jenen Alten, und fragte: was dies 
für ein Mann ware? Das iſt Haſſan, der 
ſchaͤzbarſte Mann in Arabien, antwortete der 
Mekkaner. Wie wagſt du es, ihn fo zu nen- 
nen? verſezte Ibrahim darauf; vor einigen 
Tagen wuſch er ſich nicht mit uns in der Sand⸗ 
wuͤſte, ungeachtet es gerade die Stunde dazu 
war. Er hat, fagte der Mekkaner, gemis 


dieſe Feyerlichkeit nicht verſaͤumet; er hat (id 


vorher oder hernach gewaſchen. Denn er hat 
mit ſehr groſſen Koſten jenen Brunnen graben 
und einrichten laffen, damit ihr euch an dem⸗ 
felben laben und waſchen koͤntet. 


II. 


Juſup. 
(Aus ebendemſelben S. 77.) 


$ gn der groffen Handelsſtadt Baſſora war 
a) ein Einwohner Namens Juſup. Er hatte 
arme Aeltern, war zwar zur Handlung geſchikt, 
erwarb aber bey einer mäfligen Lebensart nur 
ſo viel, daß er mit dem, was er hatte, aus⸗ 
kommen, 
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kommen, und feinen Kindern eine gute Erzie⸗ 
hung geben konte; kurz er war in dem Stande 
einer ehrlichen Mittelmaſſigkeit. Sein Vetter 
war ein Kaufmann, und weil er in ſeinem Ge⸗ 
werbe arbeitſam und gewandt war, ſo kam er 
gegen das Ende ſeines Lebens zu einem anſehn⸗ 
lichen Vermoͤgen. Da er ſich nun immer ſchwaͤ⸗ 
cher fuͤhlte, machte er ein Teſtament folgenden 
Inhalts: ich gehe aus der Welt ohne Kinder 
zu hinterlaſſen; meines Bruders Sohn, Ju⸗ 
ſup, wird mein ganzes Vermoͤgen erben. Weil 
ich nun nicht will, daß ſolches getbeilt werden 
ſoll, ſo lege ich ihm die Verbindlichkeit auf, 
alles das, was er von mir erben wird, einem 
ſeiner Soͤhne abzutreten, welchen er dazu waͤh⸗ 
len [wird. Das Teſtament, worinnen Juſup 
zum Erben eingeſezt wurde, war offentlich; 
das Kodizill aber, worinnen die Theilung des 
Vermoͤgens verboten wurde, behielt Rabid 
bey ſich, und da er ſich dem Tode nahe fühlte, 
lies er feinen Neffen herbeyrufen. Da nun die- 
ſer kam, redete er ihn folgendergeſtalt an: Lie⸗ 
ber Neffe! da es Gott gefallen hat, mir keine 
Kinder zu ſchenken, fo habe ich mit Vergnuͤ⸗ 
gen Dich als meinen Sohn betrachtet, ſo ſehr 
haft Du durch Deine gute Aufführung und 
Willfaͤhrigkeit Dir meine Zuneigung zu ge⸗ 
winnen gewuſt. Du weiſt ben Inpalt meines 

$ lezten 
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lezten Willens; ich mache Dich zum Herrn 
meines Vermoͤgens, und bin gewis, du wer⸗ 
deſt es gut anwenden. Jezt offenbare ich Dir 
eine Sache, die Du bisher nicht gewuſt haſt. 


Ich kan mich unmöglich uͤberwinden zuzugeben, 


daß mein Vermögen zertheilt werden ſoll. 
Wenn Du nach meinem Tode daſſelbe in Befiz 
nehmen wirſt, wirſt Du reich werden. Du 
Daft aber drey Soͤhne; wird es unter ſie getheilt, 
fo werden drey Menſchen fid) mittelmaͤſſig ſtehen; 
und mein Wille iſt, daß auch nach Dir nur ei⸗ 
ner von meiner Muͤhe und Arbeit den vollkom⸗ 
menen Genuß haben ſoll. Hierauf zeigte er 
dem Juſup das Kodizill, den Zuſaz zum Tes 
ſtamente, welcher folgender war: Der, den 
mein Neffe, Juſup, für tüchtig halten wird, 


meine Nachlaſſenſchaft zu beſizzen, der ſoll al⸗ 


lein alles, was ich hinterlaſſe, beſizzen. Er 
erklaͤrte hierauf dem Juſup ſeine Meynung ei⸗ 
gentlicher, verband ihn zur Geheimhaltung, 
und ſtarb bald darauf. Durch des Vetters 
Tod wurde Juſup Beſizzer eines ſehr groſſen 
Vermoͤgens, und da er eine lange Zeit hindurch 
daſſelbe mit klugem Gebrauch und Maͤſſigkeit 
in ſeinem Beſtz behielt, ſo bemuͤhete er ſich 
moͤglichſt feine drey Soͤhne zu erforſchen, um 
zu wiſſen, welchem er die Nachlaſſenſchaft feines 
Vetters uͤbergeben ſollte. Muſtapha, der 
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alteſte von diefen drey Söhnen erwaͤhlte das 
Hofleben, und wurde Haushofmeiſter des 
Baſſa von Aleppo; der Mittlere legte ſich auf 
die Wiſſenſchaften und Rechtsgelehrſamkeit, 
und brachte es in derſelben ſo weit, daß die 
Miniſter von ihm verſicherten, er wuͤrde ihnen 
in kurzer Zeit gleich ſeyn; der Jüngſte, Achmet, 
blieb zu Haufe, faf in feines Vaters Gewoͤlbe, 
und verfahe die Geſchaͤfte deſſelben. Es lag 
dem Juſup immer in Gedanken, welchen von 
den Söhnen er doch das vom, Vetter auf ihn 
gefallene Vermoͤgen uͤbergeben ſollte. Indem 
überfiel ihn eine Krankheit, welche, der ſtaͤrk⸗ 
ſten Bemuͤhungen der Aerzte ungeachtet, ihn 
immer mehr entkraͤftete. Er rief deswegen 
ſeine Soͤhne zu ſich, und redete ſie alſo an: 
Schon, liebe Kinder! klopft der Geiſt, der 
Vorlaͤufer des Todes, an meine Thuͤre; der 
Ausſpruch Gottes befiele mir euch zu verlaſſen. 
Ich bin von eurer Zuneigung gegen mich uͤber⸗ 
zeugt. Sagt mir jezt zu meinem Troſte, liebe 
Kinder! wie werdet ihr dieſe Zuneigung zu mir 
nach meinem Tode bezeugen wollen. Ich, ſagte 
der aͤlteſte, Mustapha, werde zu Ehren Dei⸗ 
ner Tugend Dir ein ſolches Grabmal bauen, 
als es in Baſſora noch nicht geſehen worden. 
Ich, ſprach der zweyte Sohn, Abul, werde 
die allergelehrteſten Meiſter herfuͤhren, daß ſie 

Dein 
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Dein Lob der Welt in' Proſeß und in Verſen 
verfünbigen ſollen. Da die Reihe zu reden an 
den Jungſten kam, konte derſelbe vor Weinen 
kein Wort ſprechen. Der Vater lies ſie hier⸗ 
auf von ſich, bat den Kadi zu ſich, machte ein 
Teſtament, und ſtarb den folgenden Tag. Da 
nach ben Begraͤbnis⸗Feyerlichkeiten bey der 
Obrigkeit das Teſtament erófnet wurde, war 
ſelbiges dieſes Inhalts: Mein von meinen Ael⸗ 
tern ererbtes, und mein von mir erworbenes 
Vermögen, foll zu gleichen Theilen unter meine 
drey Soͤhne vertheilt werben; was mir aber 
mein Vetter Rahib verſchrieben hatte, mit 
der Verbindlichkeit, ſolches alles einem von 
meinen Soͤhnen zu laffen, das foll der jitngfte, 
Achmet, bekommen, der nicht anszufprechen 
vermochte, wie er mich liebte. 


III. 
Zur Kunſt⸗Geſchichte 1459, 


In der Bibliothek der Univerſitaͤt Krakau Bez 
A findet ſichſ ein Sateinifches Mamiſkript vom 
Jahre 1409, welches eine Eneyklopaͤdie aller 
damals gelehrten und Kunſt⸗Wiſſenſchaften ift, 
mit der Grammatik anfaͤngt, und mit der 
Theologie aufhoͤrt. Der Verfaſſer deſſelben 


nent 


nent fi 
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nenk ſich Paulus de Praga, Med. & Phil. Doct. 
ift von den Huſſiten, feiner Nachricht zu Folge, 
von der Univerſitaͤt Prag vertrieben worden, 
und Hat 20 Jahre zu Pilfen im Exilio gelebt. 
Er beklagt ſich, bey dieſer Verfolgung bey den 
Paͤpſten Kalixt III. und Pius II. keine Hilfe 
gefunden zu haben, ruͤhmt aber die vom Kó- 
nige Johann Podiebrad genoſſenen Wohltha⸗ 
ten. Seinen bey dieſem Werke gebrauchten 
Amanuenſem nent er Mag. Paulus de novo 
Caflro. Wir theilen aus demſelben einen uns 
uͤberſchikten Artikel nach dem Original mit: 
Libripagus eſt artifex ſculpens ſubtiliter 
in laminibus aereis, ferreis ac ligneis folidi 
ligni atque aliis imagines, feripturam & 


omne quodlibet, ut prius imprimat papyro 
aut parieti aut afferi mundo, fcindit omne 
quad cupit & eft homo faciens talia cum pi- 
ctutis & tempore mei Bambergae quidam 
fculpfit integram Bibliam fuper lamellas & 
in quatuor feptimanie totam Bibliam in per. 
gameno fubtili praefignavit fculpturam. 
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Hiſtorya Narodu Polfkiego, Tom Ill. Ge. get rd 
| Das ift: | jw 
Geſchichte ber Polen vom Anfang des Hues 
Chriſtenthums. Regierung ber Pias daß bie 
ſten. Dritter Band. Warſchau, bey bam 
Groll, 1781. in gr. 8. mit breitem My, t 
Wande, 373 S. auſſerdem noch 28 «t geje 
Seiten Tabellen und einem Regiſter. | 2° 


EN iefer Band ift in vier Bücher abgetheilt, feinen $ 

und enthält die Geſchichte der Nazion ttt im 
unter Wladyſtaw Herrmann, Boleſtaw mit licz, J 
dem ſchiefen Maule, die Zerruͤttungen unter bezieht 
Wladyſtaw II., Boleſtaw dem Krauſen, und Anmerf 
Mieczyſtaw II. bis zur Erhebung Kaſimir des Dingon 
Gerechten, alfo vom Jähre 1081 bis 1177. ten unb 
Auch biefer Band ift mit dem Forſchungsgeiſte meynte 
und Fleiſſe geſchrieben, welche in dem zweeten 
Bande herrſchen. Wir haben aus dem gegen= 
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waͤrtigen Bande dem Leſer im erſten Abſchnitt 


des Fünften und dieſes Neunken Hefts Pro⸗ 
ben gegeben, und wollen noch einige Ber 


merkungen ſeines forſchenden Fleiſſes mitthei⸗ 


| fen. In den vorausgeſchikten genealogiſchen 
Tabellen der Könige von Polen und anderer 
Fuͤrſten dieſes Zeitraums, welche mit Polen 


kuf einige Art zu thun gehabt haben, berichti⸗ 
get der Erl. Verf. unter dem Abſchnitt; Fuͤr⸗ 
ften zu Halicz, den Hrn. Felix Loiko, Ber- 
faſſern der Antwort auf die Anforberungen des 
Hauſes Oeſterreich an Halicz, welcher meynt, 
daß die erſte Erwaͤhnung des Schloſſes Halicz 
beym Dlugoſz unterm Jahre 1125 zu finden 
fep, da Wolodar, Fuͤrſt zu Przemysk, nach 
der gegen die Polen bey Wilichow verlohrnen 
Schlacht nach Halicz entflohen fep; daß man 
aber nicht wiſſe: ob dieſes Schloß ſchon damals 
feinen Fuͤrſten gehabt habe, und daß Dlugoſz 
erſt im Jahre 1137 eines Fuͤrſten von Ha⸗ 
licz, Jaroſtaw, erwähnt, Unſer Herr Verf. 
bezieht ſich auf eine S. 261. d. B. gemachte 
Anmerkung, in welcher derſelbe beweiſet, daß 
Dlugoſz dieſes Jaroſtaw Swiętopeltowicz ei- 
ten und Sachen vermiſcht, indem er das ver⸗ 
meynte Treffen bey Halicz mit dem wahren 
Treffen bey Zips im Jahre 1132. vereinigt. 
Dem Zeugniſſe des Neſtor zu Folge iff dieſer 

Halicz⸗ 
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Haliczziſche Fuͤrſt Jaroſtaw 1123 bey Wlo⸗ 
dziemierz oder Kiow geblieben, und war alfo 


vierzehn Jahre vor der von Dlugoſz angegebe- 


nen Zeit Fürft von Halicz und Wlodzimierz. 
Schon vor Jaroſtawen war Halicz die Haupt⸗ 
ftabt eines gleichnamigen Fuͤrſtenthums, ine 
dem Bogufal S. 30. die erſte Gemalin Bos 
leflaws mit dem ſchiefen Maule ausdruͤklich, 
filiam regis Haliciae unicam nent. Wir wiſ⸗ 
fen, daß dieſer König von Halicz des Bogu: 
fal, Swietopelk oder Michael Stopotk, Fuͤrſt 
zu Kiow war, wie der ungenante gleichzeitige 
Verfaſſer des Lebens des heil. Otto von Bam⸗ 
berg bezeuget S. 650, und noch ausdruͤklicher 
Otto von Freyſingen S. 15 r. Rex Rutheno- 
rum feu Chios. Swietopelk war alſo um 
1103 Fuͤrſt zu Halicz, da Boleſtaw fid) mit 
deffen Tochter vermaͤhlte. Nach Swietopelks 
1113 erfolgtem Tode nahm der Czerniechomi⸗ 
ſche Fuͤrſt, Wlodzimierz Monomachus, Kiow 
ein, und des erſtern Sohn, Jaroflaw, muſte 


ſich mit dem Fuͤrſtenthum Wlodzimierz am | 


Bug begnügen, welches ihm fein Vater, nad) 
Verjagung des David Ihorowicz daraus, ge: 
geben hatte. Man weis nicht zuverlaͤſſig, ob 
dieſer Jaroſtaw auch das Fuͤrſtenthum Halicz 
nach ſeinem Vater beſeſſen habe, es iſt aber 
wahrſcheinlich, weil Bogufal ſagt: Rutheno- 
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rum Prineipes Halicienſem Regem Principis 
Boleflai generum a regno eiiciunt: qui ad 
regnum Boleflai foceri fui confugiens &c. 
mit welchem Neſtor uͤbereinkomt, welcher ſagt: 
daß im Jahr 1118 Jaroſtaw zu den Lachen 
entflohen fey. Aehnliche Unterſuchungen macht 
der Herr Verf. unterm Abſchnitt: Fuͤrſten von 
Przemysl, und iff ber Meynung, daß hier 
keine eigene Fuͤrſten geweſen ſeyn moͤgen, bis 
nach dem unter den Ruſſiſchen Fuͤrſten im Jahr 
1000 zu Wietycze getroffenen Vergleich, da 
Przemysk an Wolodorow und Waſilek, Ro- 
ſciſtaws Söhne, kam. 

S. 4. Wladyflaw Hermann nahm, auf 
Anſtiften Kaiſ. Heinrichs, dem Papſt Gregor 
zu Trozze, den Koͤniglichen Titel an, welches 
aber dem Gegenpapſt Klemens II. gleichfalls 
ſehr misfiel, daher Wratyſtaw von Boͤhmen 
dieſen Papſt zu beſaͤnftigen ſuchte, wie der 
Brief des lezten beym Pez im IV. B. bezeugt. 
In einer Anmerkung auf der 16. S. bemerkt 
der Hr. Verf. an dem vpn Koſmas von Prag 
beym Jahre 1086, bey Gelegenheit bes, zwis 
ſchen Jaromir, Biſchof von Prag, und Jo— 
hann, Biſchof von Alburg, getroffenen Ver⸗ 
gleichs, angefuͤhrten vermeynten Privilegio der 
Prager Diöces von Otto I., vermoͤge welchem 
ein anſehnlicher Theil von Polen unter dieſe 
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Dioͤzes gehoͤrt haben ſoll, einen dreyfachen 
Fehler, welches daher unaͤcht iſt., Das Bis⸗ 
thum Prag iſt 967 oder 68 unter Pabſt Yo- 


= 


bann XIII. geſtiftet worden, wie ber Brief Dies B 
fes Papſts beym Koſmas und dem Sachfifchen B 
Annaliſten beweiſet. Wie konte denn Papft | 
Benedikt V., der 965 im Elend zu Hamburg B 
ſtarb, Privilegia eines Bisthums konfirmiren, 


welches zu ſeiner Zeit noch nicht exiſtirte. Man 
findet auch nirgends, daß Kaifer Otto J. die 
Graͤnzen der Prager Dioͤzes ausgebreitet Da» 
ben ſollte, ſo wie er mit der Magdeburgiſchen 
gethan. Polen hatte damals ſchon den Bie 
ſchof von Poſen, Jordan, welcher zugleich 
Probſt zu Krakau war, unter welchen die im 
Privilegio benanten Voͤlker eher gehoͤrt haben, 
als unter das ſpaͤter errichtete Bisthum Prag. 
Noch aͤrger iſts, daß Koſmas auch des heil. 


Albrechts darinnen erwahnt, welcher doch erft B 


983 unter Otto II. Biſchof zu Prag geworden, 
wie Aſſemann Orig. Ecclef. Slav. T. IV. p. 172. 
bewieſen hat. S. 31. Anm. c) bemerkt der 
Hr. Verf.: daß, wenn gleich die Armee zu 
den Zeiten der Piaſten aus Edelleuten beſtand, 
welche Guͤter hatten, ſo hatten doch ſelbige auch 
ſchon Miethstruppen gebraucht, als: Boleflaw 
Chrobry die Pieczynzer und Ungarn; Mie⸗ 
czyſtaw II. brauchte gleichfalls Ungarn zu Baͤn⸗ 
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digung der Pommern. Kaſimir I. hatte 
Deutſche Hüͤlfstruppen (dieſes find nun aber 
wohl keine Milites mercenarii im eigentlichen 
Verſtande geweſen, wie der Hr. Verf. ver⸗ 
meynt; denn diefe, und die Beyßülfe, welche 
eine Nazion mit ihren Volkern der andern lei⸗ 
ſtet, wenn gleich vermoͤge eines mit ihrem 
Fuͤrſten gemachten Vergleichs über die Bezah⸗ 
lung dafuͤr, ſind vom Milite mercenario, in 
ſo weit er dem aus eigenem Adel beſtehenden 

Heere entgegen geſezt wird, unterſchieden). 
Wenn Koſmas von Prag S. 46. unterm 
Jahr 1093 erzählt, die Böhmen haͤtten in 
dieſem Jahre von den Polen einen zweyjaͤhrigen 
ruͤkſtaͤndigen Tribut gefordert; und alfo por- 
ausgeſezt, daß Polen den Böhmen ſchon vor- 
hero Tributar geweſen fep, fo haͤlt ber Herr 
Verf. dieſes für bloſſe Pralerey der Böhmen. 
Wie ſehr Koſmas in Polniſchen Sachen irre, 
davon fen ein Beweis, daß er von dem Tri- 
bute des Kaſimir an Bretyftaw im J. 1054 
redet, und doch Kaſimirn beym J. 1038 in 
dem lezten Jahre ſterben laͤſt. (Dieſer Feh⸗ 
ler des Koſmas wuͤrde aber der Sache ſelbſt 
nicht ſehr ſchaden, wenn ſie ſonſt wahr waͤre. 
Mel rere und beſſere Gruͤnde gegen dieſe Tri⸗ 
butariſche Unterwuͤrfigkeit unter Böhmen bat 
der Herr Verf. im ten Bande, S. 334, auf 
E 2 welche 
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welche er ſich bier bezieht. Es ſcheint uns doch 
aber, daß dieſe Sache der Unterwuͤrfigkeit ſo⸗ 
wohl unter Böhmen, als auch unter Deutſch⸗ 
land, uͤberhaupt nicht aus ihrem gehoͤrigen 
Geſichtspunkte betrachtet worden, und ſo das 
verſchiedene Gewicht der Schriftſteller beyder 
Theile, und ihrer Ausdruͤkke, nicht gehoͤrig 
gegen einander abgewogen worden iſt ). Bey 
dieſer Gelegenheit zieht der Hr. Verf. aus einer 
Stelle beym Dlugoſz den Schluß: daß der 


Theil Schleſiens von Glaz bis Nimtſch da⸗ 


mals keine Staͤdte, ſondern blos Getraide⸗ 
Land und Viehtriften gehabt habe, und will 
dieſes aus einer Stelle beym Koſmas S. 49. 
beſtarken, (welcher aber blos dieſes ſagt: daß 
Bretyſtaw Polen ſo verwuͤſtet habe, daß 
vom Schlos Recau (jezt Hradec) bis zur 
Stadt Glogau, oppidum nullus habitaret ho- 
minum, praeter folum Nemce. In der folgenden 
Anm. r) bemerkt der V. aus den Ausdruͤkken ver- 
ſchiedener Schriftſteller, daß das nachherige 
Silefia immer Polen genant worden, und daß 
die Graͤnzen dieſes Theils von Polen tiber Glaz 
hinaus bis Hradec unterwaͤrts der Elbe gegan⸗ 
gen, welches er aus dem Dlugoſz beweiſet, 
und deſſen Behauptung mit dem Zeugniſſe des 
Koſmas unterftüst, welcher vom Bretyſtaw 
fügt: Poloniam invafit a Caſtro Recau M 
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ad urbem Glogav. (Oben angefuͤhrte Stelle 
des Koſmas beweiſet dieſes auch. Was S. 40. 
von den Comitibus der Deutſchen in einer An- 
merkung geſagt wird, braucht einige Berichti⸗ 
gung. Es waren auch nicht alle Comites, a- 
latıni. Wenn, bem Bogufal zu Folge, Bo— 
leſtaw und Chrobry, wie der Hr. Verf. be⸗ 
merkt, zu Breslau und zu Krakau, Comites 
Palatınos hatten, fo find dieſes nicht Provin- 
zialrichter, ſondern Judices Palatii, geweſen. 
Auf diefe Art folgte denn ganz natürlich das, 
was auch der Herr Verf. bemerkt, daß ſich bey 
der Vertheilung der Laͤnder unter die Piaſten, 
auch die Comites Palatini, nach Verhaͤltnis, 
vermehrt haben. Richtig erinnert auch der 
Hr. Verf., daß Palatinus nnd Woiwede nicht 
einerley geweſen, ungeachtet die Geſchichte 
Beyfpiele an die Hand giebt, daß ein Palatinus 
Comes zum Magiller Militiae ernant worden 
iſt, daher auch Martin Gallus immer Dux 
und Comes unterſcheidet. Auch bemerken 
wir, daß noch heutiges Tages diejenigen, welche 
Grod⸗Staroſteyen in Polen beſizzen oder be- 
ſeſſen haben, im gemeinen Leben Graf genant 
werden, und den Titel fortführen.) S. q74. 
ſtieſſen wir auf eine Bemerkung, die nicht uͤbel 
erdacht wäre, wenn nur anders Zeit und Um- 
ſtaͤnde dazu ſtimten. Es wird naͤmlich die 

E 3 Mey⸗ 
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Meynung geaͤuſſert, daß die beyden Engel, 
welche den Piaſt beſucht haben ſollen, ohne 
Zweifel die Heiligen Methodius und Cyryl- 
lus geweſen ſeyn mögen. weit ihr Apoſtolat 
gerade in diefe Zeit faͤllt, da Piaſt anfing zu 
regieren, und die auch den Ziemowit getauft 
haben moͤgen. Die Geſchichte liefert hiervon 
nicht die geringſte Spur, und die Lebensbe⸗ 
ſchreiber dieſer Heiligen wuͤrden doch wenig⸗ 
ſtens in etwas eines ſolchen wichtigen Umſtan⸗ 
des gedacht haben. Piaſt iff auch im J. 881. 
der gemeinen Meynung zu Folge, geſtorben, 
und dieſe Apoſtel kamen erſt um 863 unter die 
Slaviſchen Voͤlkerſchaften von Konſtantinopel 

aus, auf Ratlſtaws aus Mähren Anfuchen.. 
S. 83. bey einer Anmerkung uͤber die An⸗ 
legung Ritterlicher Zeichen, meynt der Hr. V. 
mit Bordelot in den. Memoires de l'Academie 
des Belles Lettres, daß die Wehrgehaͤnge wahr⸗ 
ſcheinlich mit Zeichen, welche unter gewiſſen 
Konſtellazionen gemacht waren, geziert gewe⸗ 
fen, um fid) vor Unglüfsfallen zu bewahren. 
Auf Boleſtaws Gehaͤnge möge etwa das Bild 
der Mutter Gottes geweſen ſeyn, weil naͤmlich 
die Religion bie Amulete und Talismans der 
Heiden in das Tragen heiliger Sachen verän- 
dert habe, und Wladyſtaw Herrmann, dieſes 
Boleſtaws Vater, ſehr andaͤchtig geweſen, und 
zu 


zelten 0 
ment al 


Y tafedi 


eu te 
e 
\ Warpe 


Pr 
UDA ble 


Boleta 
Wenn e 
t$ muͤſt 
melen fi 


mi tb 


en 
ien nod 
O: 178 
team I! 


b 
was, 


Jer 


f 
gel, 
hne 
ml: 
olat 
j 
quii 


von 


emie 
aht 
pifon 
ewe 

hren. 
Bild 
mlich 
g oer 
etaͤn⸗ 
dieſes 
^ und 
ju 


Rezenſionen und Anzeigen. 71 


zu dieſer Zeremonie das Feſt der Himmelfahrt 
Mariä gewahlt habe. Von einer ſolchen Um- 
ſchaffung des heidniſchen Aberglaubens zeigten 
unter andern auch die Czenſtochowſchen Bilder, 
womit der Polniſche Adel ſeine Bruſt in Kriegs⸗ 
zeiten bewafnete, und ſeinen Soͤhnen im Teſta⸗ 
ment als den groͤſten Schaz hinterlies. Beyn 
Piaſecki findet man, daß zu Zeiten Sigmund III. 
unter den Rokoſzanen gewiſſe Ritter waren, 
welche Eligeri genant wurden, und zum Zeichen 
ihrer kriegeriſchen Kuͤhnheit ihre Bruſt mit ro⸗ 
then Baͤndern, nach Art unſerer Orden, bis 
an ihren Todt umguͤrteten. Die heutigen 
Schaͤrpen, und endlich die Ritterorden, ſind 
Ueberbleibſel des alten Ritterweſens. S. 136. 
meynt der Hr. V.: man koͤnte aus einer Stelle 
des Briefs des Ungariſchen Koͤnigs Karlman an 
Boleftaw III. beym Kadlubek und Bogufal, 
wenn es ſonſt keine Allegorie waͤre, ſchlieſſen, 
es muͤſten in Polen Oliven⸗Pflanzungen ge⸗ 
weſen ſeyn, wie in Ungarn Weinberge. (Wir 
wuͤrden bey der Allegorie bleiben.) Wir wol⸗ 
len noch aus der weitlaͤuftigen Anmerkung e) 
S. 178. über das zwiſchen Heinrich und Bo- 
leſtaw III. zu Bamberg geſchloſſenem Buͤndnis 
etwas, nebſt den Reſultaten der Unterſuchun⸗ 
gen des Hrn. Verf. ausziehen. Die Polni- 
ſchen Annaliſten, Bogufal, Johann, Dlugoſz, 
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und andere behaupten, Heinrich habe zu veſte⸗ Orbi 
rer Beſtaͤtigung des ehemaligen zwiſchen Otto III. ver 
und Boleſtaw Chrobry geſchloſſenen, r r10 zu dewik 
Bamberg mit Boleſtaw III. vor dem Zuge Wee 
nach Italien perſoͤnlich erneuerten Buͤndniſſes, denn f 
lezterm ſeine Schweſter Adelheit zur Ehe ge⸗ Kaſim 
geben, ſeine Tochter Chriſtina aber dem noch Miecz 
minderjährigen Wladyſtaw verlobet. Hier " 
treten zwo Schwierigkeiten ein. Denn Hein- 
rich iſt, zu Folge dem Zeugniſſe des Otto von 
von Freyſingen, Dodechind und anderer ange: erfolg 
führten Schriftſteller, ohne Kinder zu pinter- Eu 
laſſen, geſtorben. Ferner hat, dem Otto von vil my 
Freyſingen zu Folge, Heinrich fid) 11 10 nach cilm 
dem Zuge nad) Italien mit Mathilden, Toch⸗ mirti 
ter des Königs von England, vermaͤhlt, und nA 
diefe Ehe mit Mathildis it, bem Albert von Mt 
Stade, Gottfried von Viterbo, Dodechind Urii 
und andern zu Folge, erft im Jahre 1114 "T 
vollzogen worden. Heinrich fonte alfo dem i 
Wladyſtaw unmoͤglich eine Tochter Chriſtina 
1110. verloben, da er noch nicht verheyrathet 
war. Piſtorius mit einigen Deutſchen Schrift⸗ 
ſtellern will in ſeinen Genealogiſchen Tabellen 
der Piaſten, Wladyſtaw fep mit Gertrud, einer 
Tochter Leopolds, Markgrafen von Oeſterreich 
und Schweſter Heinrichs V. vermaͤhlt geweſen. 
Der Wlatyffaw II. gleichzeitige Radewik in der J uc 
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Geſchichte Friedrich des Rothbarts im 2. Kap. 
bes ıften B. ift dieſer Meynung. Aber Ra- 
dewik, in der vom Verf. angeführten Stelle, be- 
geht einen Irthum in der Polniſchen Geſchichte; 
denn Wladiſtaw hat nicht mit Boleſtaw und 
Kaſimirn, ſondern mit Heinrich, Boleſtaw und 
Mieczyſtaw, feinen Bruͤdern, jeder ſeinen An⸗ 
theil von Boleſtaw III angewieſen erhalten, 
woraus Krieg entſtand. Kaſtmir erbte ſeines 
Bruders Heinrich Antheil erft nach deffen r 168 
erfolgtem Tode, alſo mehrere Jahre nach dem 
Einfalle Kaiſer Friedrich J. in Polen. Rade⸗ 
wić felbft B. II. K. II. nent die Gertrud Du- 
ciſſam Bohemiae: Und daß dieſe Gertrud 
wirklich die Gemahlin des Herzog Wladyflaw 
von Böhmen, nicht aber von Polen, war, bee 
zeugt ein Fragment eines Ungenanten in des 
Urflifii ſeript. Rer. German. Tom. II. p. «4. 
auch Witechind von Prag und Otto von Frey: 
fingen. Hiernaͤchſt erweiſet der Hr. Verf. bún- 
dig, daß die Mutter dieſer Gertrud die Witwe 
Friedrichs, Herzogs von Schwaben, im Jahr 
1106, oder wenigſtens bald darauf, an Her: 
zog Leopold von Oeſterreich verheyrathet wor- 
den von ihrem Bruder Kaiſer Heinrich V. 
von welcher Gertrud, als die dritte der Toͤchter 
Leopolds, wenigſtens erft 1110 gebohren, 
alfo unmöglich in dieſem Jahre mit Wla- 
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byfławen verlobt werden koͤnnen. Im weitern 
Verfolg dieſer Sache werden auch diejenigen 
gut widerlegt ‚welche nach Anleitung Radewiks, 
der unter den Schweſtern des Otto von Freys 
fingen eine Berta nent, und fie zur Duciffa 
Poloniae macht, diefe Berta zur Gemahlin Wla⸗ 
diſtaws machen. Auch Sommerbergs Men- 
nung Tom, I. Script. Silef, p. 304. daß Wla⸗ 
dyſtaws Gemahlin die Schweſter Kaiſer Hein⸗ 
rich IV. Adelheid geweſen ſey, wird abgefertigt, 
und das von ihm angefuͤhrte Diplom aus fol⸗ 
genden ſtatthaften Grunden für fehlerhaft er⸗ 
klaͤrt: daß die Schleſiſchen Fuͤrſten in ihren 
Diplomen niemals die Mutter genant haben, 
deren Sohne ſie waren, ſondern blos den Va⸗ 
ter, wovon ein Beyſpiel von Heinrich dem Baͤr⸗ 
tigen angefuͤhrt wird. Der in gedachtem Di⸗ 
plom Boleſtaw des Hohen von 1178 befindliche 
Ausdruk: filius inclitae dominae Adelheitis. 
filiae Henrici IV. fey dahero ganz ungewoͤhn⸗ 
lich. Ferner fónne man daraus nicht erſehen, 
welcher Heinrich zu verſtehen ſey, ob der vierte 
in der Reihe der Kaiſer, welcher gewoͤhnlich 
Heinrich V. genant wird, oder der vierte in der 
Reihe der Koͤnige, welcher jenes Vater war, 
Das erſterer hier nicht verſtanden werden fónne, 
ergiebt fich aus dem offenbar, was oben von 
ihm in Beziehung bierauf ausgefuͤhrt * 
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Soll deffen Vater verſtanden werden, ſo iſt 


deſſen Tochter Adelheit ins Kloſter der Bene⸗ 
diktiner⸗Ronnen zu Gandersheim jung abge- 
geben worden, und daſelbſt als Aebtiſſin ge⸗ 
florben. Sorores adunatae, ſagt Heinrich 
Bodo in feiner T. II. Script. Brunfv. p. 72r. 
befindlichen Chronik, dominam Adelheidem 
in abbatiſſam elegerunt, Haec Henrici re- 
gis IV. imperatoris autem III. filia fuit. — 
Haec V. quoque Henrici regis; imperatoris 
autem IV. foror fuit, Sie fonte alfo nicht des 
Wladyſtaw Gemahlin ſeyn, zu geſchweigen, daß 
derſelbe r r 10,af8 dem Verlobungs⸗Jahre dieſer 


nur erſt 6 Jahr alt, Adelheit aber ungleich al: 


ter war. Der Hr. Verf. trägt nun feine Mey⸗ 
nung zur Beurtheilung der Leſer vor. Wla⸗ 
dyſtaw war mit den Kaiſern verſchwaͤgert, und 
zwar durch eine der Tochter Leopolds, Markgra⸗ 
fen von Oeſterreich. Dieſes wird, erſteres 
aus dem Ausdruk des Radewik, Wladyſtaw 
fey cum regalis fanguinis uxore vertrieben wor- 
ben, lezteres aber aus Vinzent von Prag unterm 
Jahr 1149 erwieſen. Leopold hatte drey Toͤch⸗ 
ter, Berta, die aͤlteſte, Agnete, die mittelſte, 
Gertrud die jüngfte. Die erſte wurde an Hein- 
richen, Burggrafen zu Regensburg vermaͤhlt, 
die zwote an den Polniſchen Herzog, welchen 
der Ungenante beym Pez Tom. I. Script. Rer. 

Auſtr. 
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Auſtr. p 300. unrichtig Boleflaw nent; Ger⸗ 
trud endlich an Wladyſtaw, Herzog in Boͤh⸗ 
men. Dieſes alles wird nut Beweiſen und be⸗ 
friedigenden Gruͤnden ausgefuͤhrt. Nun von 
der vermeynten Vermaͤhlung $Sofeffam8 mit 
Adelheit. Daß diefe unmöglich feine Gemah- 
lin ſeyn koͤnnen, iſt ſchon oben durch eine Stelle 
des Moͤnchs Bodo und andere Gruͤnde gezeigt 
worden. Das Reſultat aller dieſer Unterſuchun⸗ 
gen des Hrn. Verf. iſt dieſes: man muß daben 
ſtehen bleiben, daß Boleſtaw die zwey oder 
dreyjaͤhrige Schweſter-Tochter des Kaiſers mit 
feinem ſechsjaͤhrigen Prinzen, in Hofnung fünf: 
tiger Erfüllung des Verloͤbniſſes verlobt habe, 
wie denn auch, nach des Dlugoſz Zeugnis 1121 
die Ehe erfolgt ift. Boleſtaw ſelbſt vermaͤhlte 
fi) 11 ro, oder bald darauf, mit Salomen, 
Tochter Heinrichs des Aeltern, Grafen von 
Bergen. Dieſes wird aus den Annalen beym 
Sommersberg Script. Rer. Silef. p. 36. und 
228. erwieſen, wobey ſich der Hr. Verf. auch 
auf das Specimen ſeptimum Bibliothecae Po- 
loniae p. 215 & 861 bezieht. Der Name 
Heinrich hat die Verwirrung der Schriftſteller 
wegen dieſer Heyrathen veranlaſſet. 
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II. 
Liſty i Piſma różne, X. B. W. 
Das ift: 

Verſchiedene Briefe und Aufſaͤzze vom 
durften Biſchof von Ermland. Zwee⸗ 
ter Band. Warſchau, bey Groll 1788. 
156 S. in 8. 


ine Fortſezzung der im vorigen Hefte, an- 

gezeigten Samlung, bey welcher wir un- 
fer beym erſten Bande geäuffertes Urtheil wie⸗ 
derholen. In dieſem Bande ift $uzian, von 
der Art eine Geſchichte zu ſchreiben, üuͤberſezt. 
Im zweeren Abſchnitt dieſes Hefts haben wir 
zwo orientaliſche Erzaͤhlungen des Hrn. Verf. 
geliefert, welche in dieſem Bande enthalten 
ſind. 


—— —Ó 
III. 


Pamiątka Stoletnia zwycięftwa pod Wie. 
dniem przez Jana lil, Krola Pol- 


| „fkiego &c. 
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Das iſt: 


Hundertjaͤhriges Andenken des von Fo- 
hann III. König von Polen bey Wien 
uͤber die Tuͤrken im Jahr 1683 erfochte⸗ 
nen Sieges, von der Univerſitaͤt des 
Grosherzogthums Littauen, auf Be⸗ 
fehl E. Erl. Erziehungs⸗Kommiſſion 
den 11. und 12. Oktober 1783 feyerlich 
begangen. Wilna, in der Drukkerey 
der Univerſitaͤt, 11 Bogen gr. 8. | 


Einem jeden Polen, der die e 
der Welt nicht ganz ohne alle Aufmerk- 
ſamkeit zu betrachten gewohnt iſt, muß die Zu⸗ 
ſammenſtellung des 1683ften und 177 3ften 
Jahres, und der daraus hervorgehende auſ⸗ 
ſerordentliche Kontraſt, den allerfrappanteſten 
Anblik darſtellen, und den erſtaunten Geiſt in 
den zwiſchen dieſen zween benanten Jahren lie- | 
genden Zeitraum führen, um die, feinem Va⸗ 


terlande den erſchreklichen leztern Stoß vorbe- 


reitenden Urſachen, aufzuſuchen, welche endlich 
mit Blut, Verluſt des Vermoͤgens und der 
angebohren geweſenen groͤſſern Freyheit eines 
Theils ſeiner Mitbuͤrger deutlich genug bezeich- 
net ſind. Indeſſen bleibt dieſe EJ 
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auf einer andern Seite betrachtet, ein redender 
neuer Beweis, daß Dankbarkeit unter freyen 
Voͤlkern eine ganz ungangbare Sache ſey; daß 
alle Bemuͤhungen der Philoſophen, die Grund- 
ſaͤzze ihrer Moral mit der Politik in Harmonie 
zu bringen, eitel ſind, weil ſie der Erfahrung 
aller Zeiten widerſprechen; daß unſere auf Ver⸗ 
groͤſſerung ausgehende Kriege, nach der Phi⸗ 
loſophiſchen Moral betrachtet, um nichts ge⸗ 
rechter find, als die Beſiznehmungen der Hun⸗ 
nen, Gothen und Wandalen, mit dem einzi⸗ 
gen Unterſchiede, daß leztere Voͤlker kein Ma⸗ 
nifeſt drukken lieſſen und keine Dedukzion mach: 
ten. Die Gruͤnde, auf welche endlich alle 
ſolche Dedukzionen hinauslaufen, ſind von ſol⸗ 
cher Beſchaffenheit, daß alle Voͤlker, die nicht 
von Noah her auf einem Boden geſeſſen haben, 
und Avtochtonen find, nothwendig bloſſe Uſur⸗ 
pateurs ſeyn muͤſſen; und wenn dereinſt die 
Juͤdiſche Nazion unter Anfuͤhrung eines mit 
Europaͤiſcher Kriegsart bekanten Barchochebos 
in ein groſſes Korps zuſammentreten ſollte, ſo 
wuͤrde es ihr an Materialien zu einer Dedukzion 
ihrer Anſpruͤche auf die Laͤnder von Peluſtum 
an bis an den Euphrat gar nicht fehlen. Wenn 
indeſſen das Gefühl wohl gethan zu haben, ei 
nem jeden einzelnen Menſchen, auch bey der 
uͤbelſten Vergeltung der Wohlthaten, eine Art 

von 


er 
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von Troſt gewaͤhrt; ſo kan man nicht zweifeln, 
daß an gedachten dem Andenken des Sieges un⸗ 
ſers groſſen Johanns und der wohlthaͤtigen Fol⸗ 
gen deſſelben, gewidmeten Tage, auch ein je- 
der Pole, und vorzuͤglich diejenigen, welche an 
der von E. Erl. Erzieh. Kommiſſion angeordne⸗ 
ten Feyerlichkeiten auf irg eine Art Antheil ge⸗ 
nommen haben, nicht eben diefe Art von Bes 
ruhigung empfunden haben, und, dem weiſen 
Zwek E. Erl. Erz. Komm. gemaͤs, nicht auch 
daraus neuen Muth zu Wiederherſtellung des 
Glanzes der Nazion an ſeinem Orte alles nur 
Moͤgliche beyzutragen geſchoͤpft haben ſollte. 
Die angezeigte Samlung enthält, auſſer 
einer Dedikazion an Se. Maj. den Koͤnig vom 
Rektor der Univerſitaͤt, Hrn. Poczobut, zuerſt 
eine vom D. Theol. und Profeſſor Hrn. Karz 
powicz, nach Anleitung 1 Makkab. 3. gehal- 
tene Predigt. Hierauf folgt das vortrefliche 
Cirkulare E. Erl. Erz. Kommiſſion an alle 
hohe und niedere Schulen, wegen feyerlicher 
Begehung dieſes Tages. Dieſem folgt eine 
vom Hrn. Makkiewicz, Vize⸗Profeſſors unb 
Sekretarii des Collegii Moralis, gehaltene 
lateiniſche Rede, aus welcher wir unſern Leſern 
etwas mittheilen wollen: Quemadmodum fa- 
miliarum focietas & coniunctio principium 
ell Reipublicae ac ſeminarium: ita, opinor, 
rectam, 
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rectam, quae fingulis in domibus vigebat, 
|. difciplinam communis in hoc Regno felici- 
tatis exſtitiſſe fundamentum. Providus enim 
quisque five dominus, feu Maritus, five, ut 
uno nomine, in quo illa tria continentur, 
complectar, Paterfamilias hoc primum fibi 
proponebat, in hoc vel maxime defudabat; 
ut non modo ipfe; fed axor, liberi, ac fervi 
etiam, hoc eíl, tota eius familia animorum 
ac operum coniunctione firma, opibus (a) 
locuples, virtute honefta fit. Quae procu- 
ratio, eo valebat ac fpećtabat; ut ex pri- 
vata uniuscuiulque domus profperitate publi. 
ca demum crearetur ac exifleret felicitas., 
Rempublicam enim quisque, quod unius. 
cuiusque ac univerforum coniunda, aut 
potius eadem effet utilitas, pro una amplif- 
fima familia; & unamquamque familiam 
pro parva quidem, fed bene ordinata re- 
publica habebat; in. qua nimirum Regis lo- 
cum teneret Paterfamilias, Reginae vices 
obiretjuxor, liberi, in numero civium, du- 
cerentur, famuli atque coloni, militum ac 
artificum agerent officia, Ad hunc modum 


difpofitae 


(a) Cromerus de fitu, populis, moribus, magiſtratibus 
& Republica Regni Poloniae, lib, I. 


z 
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diſpoſitae ac defcriptae civitatis rector, prae. || centiar 


terquam quod ſubſidia & adiumenta, qui- || rantian 
bus commode ac honeſte vita fuorum tra. Po 
duceretur, profpiciebat (b); illam praeterea # ruptum 


antiquiſſimam habebat curam, quo eximius 
ipfe honefli cultor ac magiſter ad omne of- 
ficii munus eofdem affuefaceret ac fingeret. 


| conftan 
Praeferibere igitur offica fingulis, praeferi- | UE 


fere in 


s 4 * Zur BE xibus ei 
pris ne qui deeflent, invigilare; fingulorum f; l 
i 2 aĝi 
pariter curare commoda; atque, ut finguli A \ 
> f | 

pro fuo ac communi boni laborarent, excu- a 


bare. Ita defides ad laborem; difcordes ac Ex li 
violenti ad pacem aequitatemque, pervica. uM u 
ces ac tumultuofi ad obfequium, obedien- fe M 
tiamque compofiti, ab iniuriis ad benefi. ius (d) 
centiam, 

Ą FO o (c) Cron 

(E) Maiores noftri comparandis divitiis non magnopere 0 5 
incubuere, fatis habentes fine magna cura & labore, Lut 
unde in diem propemodum, fi non laute, non dure nem 
quidem certe; nec parce cum fuis viverent. Itaque fic f 
tranquilliores tunc res domi erant. Minus appeteba- Rentia 
tur alienum, Minus erat litium, Minus iurgiorum | cullus 
atque caedium, Maior autem fratrum, agnatorum, "ef 
cognatorum affiniumque inter ipfos concordia & bene» | E hat 
volentia. Maior non modo parentum, fed etiam quo- f ferie 
ruinvis natu grandiorum reverentia, Si quid ulla de | villae, 
re exortum erat controverfiae, quod ipfi inter fe vi- ordini 
cini tranfigere familiariter nequiviffent, cognaterum ipfam 
aut natu maiorum interventu & interceſſione compo- ficere, 
nebatur. Cromerur ibidem, — , deret | 
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centiam, ab inſolentia atque luxu ad tempe- 
rantiam frugalitatemque traducebantur. 


Porro, prifca illa aetate (c), hoc incor- 
ruptum difciplinae genus, haec gravis & 
conftans inſtitutio, haec affidua ac nunquam 
fere intermiffa vigilantia, quo domus quae- 
que genere clarior, opibus amplior, hono- 
ribus eminebat illuftrior; eo colebatur illa 
ſanctius, diligentius ac ſtrictius obfervaba- 
tur, acriusque ac vehementius urgebatur. 
Ex hac religiofe obſervata confuetudine, fi 
non omnia. certe maxima huic Reipublicae 
bona eveniffe exiflimo. Ut enim, ait Tul- 
lius (d), nobilium ac potentum hominum vi- 

F 2 tiis 


(u) Cromerus ibidem, Stavovolfcius de emend, morum. 


(A) Senatorius ordo caeteris fpecimen effo. Quod fi eft, te- 
nemus omnia, Ut enim cupiditatibus principum in- 
fici folet tota civitas, fic emendari & corrigi conti- 
nentia. Vir magnus, & nobis omnibus amicus L. Lu- 
cullus, ferebatur quam commodiſſime refpondiffe, cum 
ei effet obiecta magnificentia villae Tufculanae, duo 
Ye habere' vicinos: fuperiarem, equitem Romanum; 
inferiorem libertinum: quorum cum effent magnificae 
villae, concedi fibi oportere, quod iis, qui inferioris 
ordinis effent, liceret, Non vides, Luculle, a re id 
ipfum natum quod illi cuperent? quibus id, fi tu non 
faceres, non liceret. Quis enim ferret iftos, cum vi- 
deret eorum villas fignis & tabulis refertus, partim 

publicis, 
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tiis infici folet tota civitas; fie emendari & 
corrigi continentia. Zorum vita vibłuque 
mutato mutari civitatum mores. Quia pau- 
cos atque admodum paucos honore & gloria 
ampliſicatos vel corrumpere, mores - civitatis, 
vel corrigere poffe. Quodſi civitatis princi- 
pes non magnosetiam, numero, modo fi 
non excellenti, mediocri faltem virtute prae- 
diti fint, reliquos fuos populares ad fui, id 
eft, honeftatis normam, effingere poffint, 
quanto plus boni afferebat huic Reipublicae, 
illafirium exemplorum, quibus fingula fere 
familiarum capita olim praelucebant, in- 
finita copia, varietas, ac excellentia? prae- 
fertim cum in fingulis fere domibus, aut certe 
nobilioribus, quotidiana, ut dixi, bene 
agendi ac. integre vivendi confuetudo , ac 
aſſiduus ufus accederet, - Qua in re Maio- 
rum noftrorum fapientiam nunquam fatis de- 
mirari poffum, qui non tam, more Phiio- 
fophorum, gravibus dictis, quam vita prae- 
clare gefla atque factis; non tam praeceptis, 
quam nunquam interrupto eorundem ufu ac 
exercitio; non tam longa diſputatione, quam 

Con- 


publieis, partim etiam facris & religiofis? quis non 
frangeret eorum libidines, niſi illi ipfi, qui eas fran- 
gere deberent, eisdem tenerentur. Cicero de legibus 
lib. III, eap. XIII. & cap. XIV, 
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continua praxi, & actione ad omnia priyatae, 
ad multa publicae, vitae munia fuos familia. 
res imbuebant; qui ad laudem ac honefła- 
tem infueti potius, quam eruditi; facti quam 
docti; exercitati quam inſtructi; non eam di- 
diciffe & accepifle; fed haufiffe ac imbibiffe 
viderentur. Sic erant quondam Poloni, 
fic eorum ingenium, fic domeſtica vita erat, 
fuorum formare ftudia atque voluntates, 
eorumque animos omni virtutém apparatu 
exornare, » 

At vero victus, cultus, ac totius rei fa» 
miliaris cura, tanto erat apud eos pofterior; 
quanto animus corpori haberetur prae- 
flantior &c. 

Den Beſchluß macht die Beſchreibung der 
Feyerlichkeiten zu Wilna. Auf zwoen beyge⸗ 
fuͤgten Kupfertafeln find die Piramide und die 
Triumpf⸗Saͤule vorgeſtellt, welche an dieſen 
Tagen in der Kirche zu St. Johann aufge⸗ 
richtet waren. 

Im naͤchſten Stuͤk werden wir Gelegenheit 
haben von dieſem Befreyer des damals aͤuſſetſt 
bedraͤngten Hauſes Oeſterreich, deſſen Statue 
in dieſem Monat September in dem Gehoͤlze 
des Koͤnigl. Luſtſchloſſes Lazienki feyerlich 
eingeweiht werden foll, noch etwas zu reden. 


F 3 IV. Umi- 
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IV. 


Umizgi dla przyflugi. Komedya we 

trzech Aktach. J.Drozdowikiego &c. 
Das ift: 

Liebe aus Gefaͤlligkeit. Ein Luſtſpiel in 
drey Aufzügen von Joh. Drozdowfki. 
Auf dem Warſchauer Theater aufge⸗ 
führt. Warſchau, bey Groll, 1788. 
69 Seiten, in 8. 

We wenig die vom Ueberſezzer der Phaͤdra 

AA) im 6ten Hefte dieſer Bibliothek S. go. 

angefuͤhrte, uͤber hieſige Schaubuͤhne gemachte 

gegruͤndete Bemerkungen Eindruk bey unſern 

Reimern und Publiko gemacht haben, davon 

zeigt auch dieſes mit lautem Beyfall aufgenom⸗ 

mene Luſtſpiel. Die Handlung des Stuͤks 
ift kurz diefe: Wiesniacki, ein alter geiziger 


Landedelmann, verſpricht ſich mit einer alten 


geizigen Witwe, Sknerſka. Dieſe wird ei⸗ 
nes Prozeſſes wegen gezwungen nach Lemberg 
zu reiſen, und erhaͤlt durch Gewinnung deſſel⸗ 
ben ein anſehnliches Vermoͤgen, wird aber zu 
gleicher Zeit ihrem alten Braͤutigam ungetreu, 
und verliebt ſich in ſeinen Sohn, Valer, 15 
ſi 
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ſich damals in Geſchaͤften des Vaters zu Lem⸗ 
berg aufhielt. Dieſer, der vor feiner Abreiſe 
bereits mit Karolinen, der Tochter des Bru- 
ders der Sknerſka, Rozſadnicki, verfprochen 
iſt, benuzt die Narrheit des alten Weibes zum 
Vortheil ſeines Beutels, den der Vater nur 
febr kaͤrglich gefüllt hatte. Indeſſen komt die 
Nachricht von dem Liebeshandel Valers durch 
einen Brief des Kammermaͤdchens der Skner⸗ 
ſka vor die Ohren des Alten und Karolinens. 
Der Alte wird wild, und Karoline faͤllt, wie 
gebührend, in Ohnmacht. Zu rechter Zeit 
komt nun. Baler, ber fich heimlich von feiner 
Schoͤnen fortgemacht hatte, an, wird vom 
Valer derb ausgeſcholten, verſoͤhnt ihn aber 
dadurch, daß er verſichert, er habe blos Dar- 
um den Liebhaber bey der Sknerſka gemacht, 
um fie von ben übrigen zahlloſen ſuͤſſen Herrn, 
die ſich um ihre Hand bewarben, abzuziehen, 
und ihr Herz fuͤr den Vater zu erhalten. Ka⸗ 


roline thut Anfangs ein wenig ſproͤde, Taft fid) 


aber bald zureden, und giebt Valeren die 
Hand. Sknerſka, die ihrem entflohenen Lieb- 
haber auf dem Fuſſe nachreiſet, komt endlich 
auch an, ſchilt Valeren, deſſen Verbindung 
mit Karolinen fie erfährt, einen Verraͤther, 
fäft einen Juriſten holen, um mo möglich, ihre 
Verbindung mit dem Alten zu trennen. Die⸗ 

J 4 fer 
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ſer Herr Lepoſz reſpondirt de Jure, daß es bey 
der alten Verbindung bleiben muͤſſe. Sie laͤſt 
alſo einen Heyraths⸗Kontrakt aufſezzen, giebt 
dem Alten die Hand, und ſtattet noch uͤberdies 
das Kammermaͤdchen Karolinens, welche 
den Bedienten des Wiesniacki heyrathet, 
aus. 

So endigt fich dieſes Stuͤk, ohne Zwelſel 
zum groͤſten Vergnuͤgen desjenigen, der vom 
dramatiſchen Dichter ein intereſſantes Sujet, 
anziehende und in Handlung geſezte Karaktere, 
einen raſchen unterhaltenden Dialog erwartet, 
und ſtatt deſſen alltaͤgliche Perſonen auftreten 
ſieht, die in ſchleppenden und mit moraliſchen 
Tiraden durchwebten Dialogen feine Geduld et: 
müden. — Wenn (Akt J. Sc: 3.) Wiesniacki 
auf die ſchlechten Zeiten, die groſſe Welt, die 
Schauſpiele und den Leichtfinn der Jugend los⸗ 
zieht, ſo iſt dies ganz im Karakter eines Alten, 
und alſo hoͤchſt uͤberfluͤſſig, daß Rozſadnicki 
(Akt I. Sc. 4.) in einem Monolog das Publi- 
kum belehrt, daß die Unwiſſenheit der Pfaffen 
auf dem Lande die Urſache der Laͤſterungen auf 
die groſſe Welt ſey. Man hoͤre: „So wird 
die groffe Welt verlaͤſtert; die Landleute ſchreyen 
uͤber ſie wie die Kraͤhen. — Wer wiegelt ſie 
auf? Ein Layenbruder, darauf abgerichtet, 
wie er von Schwaͤrmern den Titel eines Apo⸗ 
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ſtels erhalten, und fúr feine Fabeln Kaͤſe und 
Schoͤpſe einſammeln koͤnne. Viele faffen ſichs 
noch Geld dazu koſten, und bezahlen freygebig 
die Vorurtheile, die man ihnen einfloͤſt. Die 
verirrten Schuͤler eines finſtern Bettelmoͤnchs 
glauben das, was er ihnen zum Schein aus 
der Bibel predigt, aus der er vielleicht kaum 
zur Noth behalten hat, daß man vor Zeiten 
Kaͤlber geopfert. — Was hört man nicht für 
Böfes von unſerer Hauptſtadt! ꝛc.“ — Von 
Valeren, der an den Vater geſchrieben, daß 
er in Lemberg das Theater fleiſſig befuche ; fagt 
Rozſadnicki nach Durchleſung des Briefes 
(Akt I. Sc. 3. S. 12.) : „Was ich geleſen, 
ſchikt ſich fuͤr Valers Jugend. Seine Tugend 
wird ſelbſt im Gifte ein Heilmittel zu finden 
wiſſen. Bey ihm iſt das Schauſpiel, welches 
ich unter die ſchoͤnen Unterhaltungen 
rechne, blos ein Zeitvertreib der Jugend, es 
wird ſeinen Geiſt erheben und ſeine Fehler 
ausrotten.“ Noch bis jezt haben fid) biefeser- 
freulichen Fruͤchte des Theaters, beſonders in 
groſſen Staͤdten, nur ſehr ſparſam gezeigt. 
Und dann, welch ein ſchoͤner Beweis fuͤr die 
Tugend Valers, daß er bey einer alten Ko⸗ 
kette ben Kebhaber macht, um ihr den Beutel 
zu fegen! — In der sten Scene des ıften 
Akt ſagt Rozſadnicki zu ſeiner Frau Meliſſa, 
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die über die ſchlechten Zeiten klagt, in welchen 
man bey der Wahl eines Maͤdchens blos auf 
Geld ſaͤhe: „Die Zeit verſchlimmert nichts. 
Sie iſt nicht Schuld, daß der Mann in ſeiner 
Frau keine Wirthin findet, und vergebens auf 
Erben ſeines Muths und ſeiner Tapferkeit hoft, 
und daß unſere weichliche Jugend ihren Geiſt 
dem Puztiſche widmet, den felbft die Weiber 
vor Zeiten weniger kanten. Ehedem wenn der 
tapfere Pole um ein Mädchen warb, ſchien er 
den Augen ſeiner Geliebten herrlich geſchmuͤkt, 
wenn er die Zeugen ſeiner Tapferkeit, Staub 
und Wunden, vom Schlachtfelde mitbrachte! 
Aber was würden unſere heutigen Toiletten. 
Ritter fagen? Es fen unficher, feinen Kopf der 
Gefahr auszuſezzen, daß ihm ein muthigerer 
Nachbar, der fid) feiner Haut wehrt, den Due 
der herunterſchlage, und die Friſur verderbe. 
Uns Menſchen klage ich an, nicht die Zeiten. 
Laßt uns, wie unſere Vorfahren, die Jugend 
erziehen, und ich bin Buͤrge, es werden beſ⸗ 
fete Zeiten aufbfüben." 

Meliſſa: „Sdwerlicdh , fo lange man, ihr 
Mater , die Vertheidigung und das Wohl des 
Vaterlandes nur in euren ſchoͤnen Reden ſehen 
wird. Nie werden die Polen die Kette ihrer 
Ungluͤksfaͤlle zerriſſen ſehen, bit Kugeln ih- 
ren Haͤnden ſo entfliegen werden, wie 
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Worte ihren Lippen! z. — Eine wahre 
Amazone! — 

Es ift ferner hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß 
Sknerſka, die Tante Karolinens, nichts von 
ihrer Verbindung mit Valeren gewuſt haben 
ſollte, bie doch ſchon fo weit gediehen war, daß 
der junge Braͤutigam an dem Tage der Hand⸗ 
lung des Stuͤks ſchon zur Hochzeit erwartet 
wird. 

Auch bequemt ſich eine alte reiche, geizige, 
verliebte Frau, die fo eben Herz und Hand el- 
nes ſchoͤnen Jungen erwiſcht zu haben glaubt, 
gewoͤhnlich nicht ſo leicht, dieſe auf das bloſſe 
Reſponſum eines Juriſten (die Furcht vor die- 
fen iſt überhaupt nicht im Koſtuͤm des Landes) 
gegen die welken Reize eines Graukopfs zu ver⸗ 


tauſchen. Aber Frau Sknerſka iſt ganz an⸗ 


der Art. Sie legt ſogar ihren Geiz ab, und 
verſchreibt nicht nur dem Alten 100,000 fl., 
ſondern, damit nicht etwa jemand glaube, daß 
blos Mannsſucht ihrem Geize diesmal die Wage 
gehalten, fo ſtattet fie auch noch Helenens Kam- 
mermaͤdchen aus, und beſchenkt alle uͤbrige Be⸗ 
dienten reichlich. So leicht wird es unſern dra— 
matiſchen Genies Menſchen umzuſchaffen! An 
unreinen Reimen fehlt es auch nicht. Z. B. 
e reimt der V. mit e. czułe, fzkatule, babę, 
labé, ferner motiva mit odzywa. 

Anhang. 
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Anhang. 

Namen bererjenigen Kaufleute, welche über 
ihr Buͤrger⸗Recht zu Warſchau von ihrem 
Magiſtrat Atteſtate eingereicht haben. S. 
CA 


Abramowicz, Gregorius, Weinhandler. 

Anders, Daniel, Tuch⸗ und Seidenhaͤndler. 
Andrhchowicz, Ignaz, Apotheker. N: N, Schar 
Arndt, Auguſt Wilhelm, und Serden⸗Handler. eme ir 


SBabia; Friedrich, Leinwandhandler. La Rotdue y 
SHauhoffer, Johann Andreas, mit Nürnberger Waare. ZEM, Yo 
SHerhan, Daniel, Gemürzhändler. wig, S 
S5ernaur Galanteriehaͤndier. | 

Blanc, Peter, Bankier. 

Wogdanowicz, Deodat, mit Türkiſcher Waare. 
Buͤrger, Carl, a zh 
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Gobrnt, Friedrich, Bankier. 

Campioni, Philip Anton, Gewürzhaͤndler. 
Chaudoir, Seiden und Damen: Puz: Handler. 
Chevalier, Unten, chender. 


Daten, Friedrich, Eiſenhändier. 
David, Hieronimus, Seidenhandler. 


Ebert, Chr. Groshandler m. Landes⸗Produkten u. Gewuͤrz. 
Emich, Johann, Galanteriehaͤndler. 
Eppinger, Johann Chriſtoph, Hoſ⸗Apotheker. 

v 


Fauſtmann, Andreas, mit Brabanter Waaren. 
Felber, Peter, mit Nürnberger Waaren, 
Fontana, Anton, Material- und Gewuͤrzhaͤndler. 
Fraas, Johann, Eifenhänbler. 
Franeiſkonk, Auguſtin, Galanteriehändfer. 
Franz, Peter, Gewurzhaͤndler. 3 
€. Gaſtel, 
| 


Anhang. 


— ©. 
Gaſtel, Joſeph, mit Nürnberger Waaren. 
Gautier, Johann, Tuchhaͤndler. 
Gldelſki, Johann, Gewurzhändler. 
Giering, Johann Samuel, Tuchhaͤndler. 
e UT Gieritz, Nikolaus, Gewurzhͤͤnbler. 
ihrem JGizlanſoni, Fayencehandler. 
n Gordon, Thomas, Seidenhaͤndler. 
©. Gornt, Samuel, mit Brabanter Waaren. 
Gotti, Felician, Welnhaͤndler. 
Grewinſkt, Simon, Gewurzhaͤndler. 
Gwiazdzinſkt, Gewuͤrzhaͤndler. 
A 


e 
Haag, Johann, Weinhändler. 
i Hampel Franz, Meubelhaͤndler. 
Mer angel, Thomas, mit Brabanter Waaten. 
La Rocque und Hennig, Galanteriehändler. 
~ Hering, Valentin, Seidenhaͤndler. 
Das Hurtig, Ignazius, Aukzionator. 


» 
Jakubowiez, Paſchal, mit Tuͤrkiſchen Waaren. 
Jaziewlez, Heinrich, mit Engliſchen Waaren. 
Idzinſki, Thomas, mit xe iius Waaren. 


[Kebs, Benjamin, Tuchhaͤndler. 

[Kaſnie, Johann, mit Brabanter Waaren. 

Killant, Florian, Weinbändfer, 

Singel, Johann Paul, Weinhändler. 

Klech, Johann, Gebruͤdere, mit Nürnberger Wagren. 

Kloß, Michael, Gewuürzhaͤndler. 

Köhler unb &repbicp, mit Nürnberger Wagren. 

Köller, Gottfried, mit Nürnberger Wgaren. 
„I Sofular, Nikolaus, mit Brabanter Waaren. 

gm? Kortum, Karl, Geibenpdnbler. 

Koſſakowſki, Daniel, Gewurzhaͤnbler. 

Koztomfti, Jofeph, Weinhändler. 

Kreybich, Florian, mit Nürnberger Wagren. 

Eu 3 , 4 ŁA ak bern W. 

drüger, Joh. Ant. mit Brabanter und andern Wagren. 

Kucheinſti, Johann, Eiſenhandler. 

Kukler, Seidenhaͤndler. 


U, Laza⸗ 


r 


94 Polniſche Bibliothek. Neunter Heft. 
I Buffet 


£. 
Lazarowlezowa, Urſula, mit feidenen Waaren u. DamenePuz. | 


teban, Gottfried, Tuchhaͤndler PI Rabbe, d 
Lehmann, Samuel, Eiſenhandler. I Rafabni 
tiebelt, Seidenhaͤndler. || Bonn 3 


Lignau, Jofeph, Gewuͤrzhaͤndler. 

Lorenz, Franz, Gemürzhändler. 

Lottych, David, Tuchhandler. | 

kukafzewiez, Joſeph, mit Türkifchen Waaren und Wein. | 

tyftiewieg, Martin, ud | 
Y 


Makarawiez, Franz, mit Tuͤrkiſchen Wagren. 

Maaugiewiez, Theodor, mit Tuͤrkiſchen Waaren. 

Manugiewiez, Gregor, mit Brabanter Wgaren. 

Maraſzrwſki, Jakob, Gewurz⸗ und Welnhandier. 

Meling, Johann, Weinhändler. 

Meisner, Johann, Groshaͤndler mit Gewuͤrz⸗Wagren. 

Michler, Samuel, Tuchhaͤndler. 

Mietelſki, Staniſtaus, Gewürzhaͤndler. 

Milewſki, Franz, Gewuͤrzhaͤndler. 

Miller, Johann Gottfried, Seidenhaͤndler. 

Monfreulle, Andreas, mit Brabanter Waaren. 

Muͤnckenbeck, EijenbanDler. 

Ruratowicz, Kaſimir, mit Brabanter Wagren. 

Murawfti, Laurentius, Eiſenhaͤndler. Zeichner 
Vi Thieß, m 

Nahke, Friedrich, mit Brabanter Waaren. NUN, 

Naſon, Franz, Galanteriehaͤndler. Titel, s 

Noltemeier, Seidenhaͤndler. 9 
o 


Ochanowiez, Michael, Seidenhaͤndler. 
Olier, Seidenhaͤndler. 

Oſieckt, Peter, Weinhändler. ] 
Otoſielſki, Gewuͤrzhaͤndler. > / 


p. 
Piatty, Anton Maria, mit Nürnberger Waaren. 
Neanbukomitt, Kajetan, mit Brabanter Waaren. 


Puchalſki, Stafimie, Weinhaͤndler. ENTA Hr 

Puktarzewſei, Jakob, Eiſen⸗ und Gewuͤrzhaͤndler. Jaller, m 

Peſſauer, Johann Kaplſtran, Weinhaͤndler. Ser, 
u ERAT 


Dueiffer, Karl, Tuchhandlet. 
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Queiſſer, mit Brabanter Waaren. 


Rabbe, Jakob, Weinhändler. i 
Raffakowicze, Andr. Stan. Joh. Gewuͤrz⸗ u Eiſenhaͤndler 
Kagges Jakob, Eiſenhaͤndler. 

Rauthenſtrauch, Gewuͤrzhaͤndler. 

Retgen, Johann Heinrich, Bankier. 

Richard, Galanterie- und Weinhaͤndler. 

Rösler, Michael, mit Nürnberger Waaren, 

Rolanti, Anton, ned udien 


Sattler, Michael, Bankier 


»Schadel, Johann, Eifenhändler. 


Schubert, Karl Gottlieb, Weinhändler. 
Schulz, Johann Gottlieb, Tuchhaͤndler. 
Schulz, Peter, mit Brabanter Waaren. 
Schultz, Karl, Geiden: und Tuchhaͤndler. 
Sienffi, Weinhändler. 
eun ; 115 n Weender 
taniſzewſei, Franz, Gewürz: und Seidenbändler. 
Szepelſti, Thomas, eee PB 


Tanti, Jofeph, mit Wein und Brabanter Waaren. 
Tauber, Johann, Groshaͤndler mit Gewuͤrzwaaren. 
Zeichner, Johann Jakob, Germüribánbler. 
m Nar Pak 5 

urchettt, Stefan, mit Nücnberger Waaren. 
Tuͤkel, Franz, mit Nürnberger Waaren. E 


w. 
Weber, Johann Friedrich, Tuchhaͤndler. 
Weglinſkl, Thomas, mit Brabanter Waaren. 
Wſeprzowſei, Karl, Eiſenhändler. 
Wilſon, Damen⸗Puz⸗Händler. 
Woſzydko, Laurentius, Gewuͤrzhaͤndler 
Woſforte, Cbriftopb, Tuchhaͤndler. 
Wunſch, Daniel Gottfried, Tuchhaͤnbler. 


t 

Zahn, Anton Franz, mit 9türnb 
aller, Michael, Elfenhändker. — Waren. 
embraufi, Martin, Weinhändler. 
telini, Franz, Elſenhäͤndler. 
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A... i Teodor, czyli lifty o Edukacyi, zawieraigce 
w fobie wfzyftkie maxymy i prawidła ftofowne do 
trzech układow Edukacyi Dam, Mężczyzn, i Ofob 
przezpaczonych do rządu. Z dzieła Francufkiego M. 
de Genlis, tłomaczone przez Karolinę Czermińfką, 
HI Tomy, 8. w Krakowie 788, alla ruft. zł 24 

* Akt Unii Kosciolow Proteftantikich oboyga wyznania 
w Xięftwie Mazowieckin będących, z Kościołem 
Prowincyi Małopolfkie, po Polfku i po Niemiecku, 
8. w Dreźnie 781, alla ruft. 21. 1 

* Akta i Uchwaly Synodu wfpolnego Prowincyi Mało» 
polfkiey z Xięftwem Mazowieckim oboiey Konfeffyi 
w Sielcudnia 14. 18. 16. 17. 118, Julii 1771, alla ruſt. zit 

* Akta publiczne do Intereſſu Ordynacyi Oftrogfkiey 
należące, folio, alla ruft, 21 1 gris 

Algebra, czyli nauka o rachunkach literalnych porza- 
dkiem do każdego zrozumienia przyftofowanym uto- 
Zona, a ciekawemi i poZytecznemi przykładami obia- 
$nione, przez X. Andrzeia Sebaftyana Uftrzyckiego, 
H Tomy, 8. w Warfzawie 778. zł. 6 

Amerykanki, przez P. le Prince dę Beaumont, VI To- 
mow, 8. w Warfzawie 785, alla ruft, al 21 
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* Anakreon, Poeta Grecki, 8 maj. na Hollend. pap. zł.3 
na kleiowym pap, 21 2 gris 
Anatomia, to jelt nauka poznania części ciała łudzkie- 
go, z rozkazu J. W. Staniffawa Szczęfnego Potockiego, 
ku pożytkowi Felczerow i Cyrulikow, napifana przez 
Teod. Weichardta, 8 maj. w Krakowie 786, na kleio- 
wym pap, alla ruſtica zł 5 
na wodnym pap, zł 4 
Anekdoty, czyli znamiona chatakter i przymioty Fry- 
deryka II. Krola Prufkiego wzftawuiace , 8 Części, 8. 
w Wilnie 787, alla ruft, zl 12 
Argenida, którą Jan Barklaius po łacinie napifal; Wa- 
claw zaś Potocki Podczafzy Krakowfki wierfzem Pol- 
fiim przetłumaczył, 4. w Poznaniu, alla ruft. 211 
* Arytmetyka, czyli nauka o rachunkach, fpofobem 
łatwym, i do wyżfzych Matematyki reguł przyftofo- 
wanym, z Autorow wybornych zebrana, przez X. 
Skaradkiewicza, 8, w Warfz. alla ruft. 212 
* Arytmetyka podług reguł J. M. P. Benj. Hedrichfa, 
gruntowną drogę toruiaca do Matematycznych umie- 
iętności, przydatkami innych Autorow powiękfzena, 
z Niemieckego na Polfki dia młodzifkolney, 8, War- 
fzawie, 755. alla ruft. 212 gris 
Arytmetyka proftacka, czyli nowy fpofob czynienia, 
rachunkow, którego nie umieiących czytać nawet, 
łatwo nauczyć można, 8. w Wilnie 777. zł I 
Auguftyn Francufki miloliernemu zwyciężcy Bogu, po- 
winne podańftwo z fłateczną wiernością przyrzeka- 
iący, heroicznie grzechy włafne wyznaiący, 8. 
w Kal. 759. alla ruft, zł 4 
* Awantura Idziego Blaffa z Santyllany, pifana przez P. 
le Sage. Po Francuzku, a teraz po Polfku wytfema- 
czona, Tom. II. III. i IV, w Waríz, 770. zł 15 
Babuk, albo Świat iak fie obraca, przypowieść oby- 


czayna, z Francufkiego 8. wLipfku 785. 21 


* Badania i mysli obyczayne Filozoficzne o prawdzie 
obiawienia swiadectwa pifanege í niepifanego, wyjęte 
z Bonneta, 2 Francufkiego na Polfki ięzyk przetlu- 
maczene przez X, Zygmunta Linowfkiego S.P. 8. 
w Warfz, 772, alla ruft. zł 3 
Baieczki i zabawki Kublickiego, wierfzem i prezą, 8- 
gt 15 
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* Bayki wybrane Ezopa Frygiyczka, z naukami moral- 
nemi i wierfzykami; tudzieź naypięknieyfze baiecki 
Fedrai Filelfa, po Polfku, po Francufku i po Nie- 
miecku, 8. w Warfz. 779. za Przywil. allaruft, zł 6 

Bayki Ezopa wybrane wierfzem Francufkim, przez de 
la Fontaine ułożone, a przez Woyciecha Jakubowfkiego 
na Polfki ięzyk wydane, 8. w Warfzawie 774, alla 
ruft, 213 gris 

Bayki Francifzka Dyonizego Kniażnina, g. w Warſza- 
wie 276, alla ruft, zła 

Bekana, Marc. kontrowerfye z Kalwinem i uczniami iego, 
o przeznaczeniu i ufprawiedliwieniu czfowieka, IV 
Tomy, 8. w Wilnie zł 9 

Biblia Sacra latino-polonica vulgatae editienis, auĝori- 
tate Sixti V. & Clementis VIII. Pont. Max, recognit, 
ſummariis & notis theologicis, hiftoricis & chrono- 
logicis illuftrata fecundum exemplar latinum R. P. Thom. 
Aqu, Erhardi, & R. P. Jac. Wuykii, 2 Tomy, 4 mai. 
Vratis!, 771, w francufkiey oprawie 2164 


Bibliotheka, czyli zbior zdań OO. SS. dla Kaznodzie- 
iow, przez Arnolda Zeglickiego, S. P. Tomow X, 


w oprawie zi 54 
* Bibliotheka Warfzawika, II Części, 8, w Warfzawie, 
alla ruft. zł 4 
Bielfkiego Jana ćwiczenia kraffomowfko prawne, 8. 
Pozn, alla ruft. zlrgrig 
Biellkiego Widok Krölettwa Polfkiego, ze wfzyftkiemi 
Woiewodztwami, Xieftwy i Ziemiami, Monarchami 
i Monarchiniami, iako też Monarchow tychże i Mo- 
narchiń Prawamy Rzeczypofpolitey Stanami irządami, 
Il Tomy, 8. Poznaniu 763, alla ruft, zł 8 

* Bilety Wizytowe różnego gatunku, 
Blozyufza uftawy życia poboznego, 8, w Wilnie 776. 8. 
21 1 gris 
Biędy Woltera, wybrane z kſiegi Trancufkiey pod 
tymże tytułem : les Erreur: de Voltaire, napifaney przez 
X. Nonnora, i zalecony liftem Klemenfa XII, Papieża 
z odpowiedziami na nie, i życiem tegoż Woltera, 8, 
w Łowiczu, 780. alla ruft. 21 1 gris 
Borowfkiego, Franc. Mowy za prawem Chryſtuſowym, 
zawieralace w fobie zebrane głownieyfze dowody i 
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fundamenta Religii obiawioney przeciwko dzifieyfzym 
niewiernym, 9. w Wilnie, 776. 211 erıs 

* Budowanie Wieyfkie. Dziedzicom Dobr i Pofleflo- 
rom, Kommiflarzom Boni Ordinis, Plebanom, Eko- 
nomom, do uwagi i praktyki podane, przez X. Swit- 
kowíkiego, z figurami, 8, w Warfz. 782. za Przywil. 
alla ruft. 21 10 gris 

Caraccialli, Religia poczciwego człowieka z francu- 
fkiego wytlomaczona, przez Bern. Sirücia, 8. w Wil- 
nie 769, alla ruft. zi2 gris 

— tegoż Głos Religii, 8. w Krakow. 786. allaruft, 213 

— tegoż Głos rozumu, 8. w Krak, 782. zł 3 

Charakter matek, czyli Hiftorya Hrabiny de Veymur, 
8. we Lowie 780. alla ruſtica zł 2 gr 15 

Charaktery. czyli przymioty z Teoftafta z obyczsiami 
tego wieku, przez P, de la Bruyere z Akademii Pa- 
ryfikiey przełożbne i napifane, a z Francufkiego na 
Polfkie ttomaczone przez H. F. J. P. K. M, II Tomy, 
8. w Warlz, 787. złu 

Chleb Du:hàwny , albo „Katechizm krotki nauki Chrze- 
ciańfkiey, przez X. J. St. K. Woytkowfkiego, 8, 
w Krakowie 784. alla ruft. zł 4 

* Cnapii Gregorii, Thefaurus latino-polonico-germani- 
cus, novo fynonymorum & phrafium poeticarum ap- 
paratu au&us ; nec non innumeris latinis, polonicis ac 
germanicis vocabulis locupletatus, per admodum R, 
P. Paulum Kollacz, 4, Varfaviae 780. 

* o Cnotach i nadgrodach wykład, 2 Francufkiego na 
Pol(ki ięzyk przez X. Teodora Wage, S, P. 8. w War- 
fzawie, alla ruft. 212 

Coż ieft Papież, oryginalne pifmo Niemieckie, w_Wie- 
dniu drukowane, 8. w Pradze ZIM 

Cycerona, Marka Tulliufza, o powinnościach wfzech 
ftanow ludzi, Kfięgi III. przez S. Kofzuckiego pre- 
łożone, doftatecznemi przypifkami obia$nione, Na 
oftatku przydane fą tegoż Cycerona Kfiegi o ftarośći, 
przez B. Budnego, 4. w Wilnie 766. alla ruft. zł 6 

Człowiek chrzescianfki w,fwoim prawie i powinności 
wyuczony, albo nauki Chrzeécianfkiey, przez Pawła 
Segnerego, 3 Tomy, 4. w Warfz. alla ruſt. zI 18 

o Człowieku Alexandra Pope, początki moralności 
czyli wierfz filozoficzny, przez X, A. Cyankiewicza 
A, K. ptzeleZony, 8, w Krak, 788, alla ruft, 213 gris 
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* Czyności woienne, przez Jana Bakałowicza, g. w War- 
fzawie, alla ruft, 21 2 gr 15 
Diabeł kulawy, przez J. Mc. C, P. le Sage, II pó) g. 
21 5 

Diabeł rozkochany, 8. w Krak. 782, alla ruft, 212 gr 15 
* Diabeł w fwoiey poſtaci, z okazyi pytania, ieśli fa 
upiory, ukazany przez X. Buhomolca, II Tomy, 8, 
w Warfzawie 776, alla ruit, 217 gris 
Dubra Gofpodyni, czyli Fundamenta Ekonomii gofpo- 
darfkiey oſobom młodym do tego ftanu zabieraiącym 
fie potrzebne, 12, w Krak, 784, alla ruft. 21 3 
Dowod z początku prawa przyredzonego, dany ięzy= 
kiem Francufkim , a na oyczyftv ięzyk przełożony od 
Tadeufza Młockiego, 8. w Wilnie 779, alla ruítica 
212 gri$ 

Droga Rzymfka znawrotem dó fwoiey oyezyzny, bez 
gościńca nazad powroconego, przez M. K. Kogno- 
wickiego, 8. alla ruft, 21.2 
Duch czyli treść Praw, albo ftofownosci, którą po- 
winny mieć prawa z uſtawa rządu każdego, obyczaw 
iami, położeniem kraiu, religią, handlem &c. 2 przy= 
datkiem dociekania praw Rzymfkich, i praw Len- 
nych, II Tomy, 8. Warfz.777, alla ruft. na wodnym 
papierze zł 17 
— taż fama kfiążka na kleio wym pap. zł 21 
——- Dzieła P. de Montesquien, z Francufkiego przelo- 
Zone; zei Vom, czyli kontynuacya kfiążki Ducha Praw, 

8. na wodn. pap. zł 3 
na kleiowym zł 4 
Dyaryufz przyjazdu Nayiasnieyfzego 'STANISŁAWA 
Augusta Króla Polfkiego, 8, w Krakowie 787. alla 
ruft. 21 3 
Dyaryufz wyiazdu z Krakowa pod Wiedeń Jana III. 
roku 1683, 12. w Krak, 784, 21 1 
Dykcyonarz, filozoficzny religii, w którym gruntuia fig 
wfzyltkie Wiary Swietey artikuly czczone od niewier- 
nych, i odpowiada fie na wfzyftkie ich zarzuty. wy- 
dany Francuſkim ięzyku od J. X. Nonnota, a teraz 
na Políki iezyk przez J. X, Tadeufza Brzozowfkiego 
wytlomaczony, IV Tomy, 8. w Wilnie 782, alla 
ruftica zł 16 


% —— Słownik Mytologiczny, czyli Hiftorya Bogow 
` A3 
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Baieczna, przez abecadło rozporzadzona, fluZaca do 
zrozumienia wierfzopifow, kfiąg dawnych, fztuk 
Malarfkich i Snycerfkich, ozdob pałacowych, ogro- 
dowych, teatralnych, nadgrobkow, numifmatow, al- 
legorycznych dyfkurfow , konceptow &c, napifana po 
Francufku od P. Chombré, a w Polfkim ięzyku prze- 
łożona od X. Dominika Szybyfilkiego S. P. Edycys 
Polfka druga, powięfzona i dokładnieyfza, 8. w War- 
fzawie 784. za Przyw. alla ruft, zł 5 
Dykcyonarz Hiftoryi Naturalney , II Tomy, 8. w Krak, 
784, alla ruft. na wod, pap, zł 18 
na kleiowym pap. zł 20 
Dyffertacya o wroście nauk wyzwolonych, i mechani- 
cznych, przez ducha obferwacyi w Europie, o po- 
żytkach i w godzie roli w fpoleczności, i o ftofowa- 
niu onych, Ze do potrzeb kraiuoyczyftego, 4. w Kra» 
kowie 787 zł 2 
Dyflertacya na to pytania: jakie fa przednieyfze przy- 
czyny Śmierci tak wielkiey liczby dzieci, i iakie fą 
nayfkutecznicyfze, a oraz nayprościeyfze fpofoby do 
ocaleniaich życia? 785. zł 3 
Dyſſertacya o tzręfieniu ziemi na rocznicę założenia 
Akademii Krakowfkiey od Kazimierza Wielkiego na 
Sellyi 786, przez Andrzeia Trzcińfkiego na fali Ja- 
gellońfkiey czytana, 8. w Krak. 787. 212 gris 
Dyffertacye przez JP Hrabie Hertzberga Miniftra ftanu, 
| towarzyfza, i aktualnego dozorcy, Akademii Berliń- 
fkiey , Umieiętnofci i nauk wyzwolonych zgromadze- 
niu na doroczny dzień rodzin Króla Fryderyka II. od 
roku 780, aź do 787. z Francufkiego na Polfki przez 
Stan. Hrabię Manuzziego Star. Opec, przetłomaczone, 
4to w Wilnie 788, alla ruft, 21 2 gris 
Dzieie Pretendentow Korony Angielſkiey, przez X. Fr. 
Paprockiego, 8. w Wilnie 758, alla ruft. 21 1 
Dzieła Adama Narufzewicza B. K. 8. IV Tomy, 4. 
w Warfz. alla ruft. zi 24 


Dziela X. Baudory, dla Szlachetney Młodzieży wielce 
użyteczne do odkrycia i wydofkonalenia przymiotow 
im potrzebnych, 785, 21 5 

* Dzieła Kommiffyi Graniczney między Ukrainą Políka 
i Nowo Roffyą, folio w Warfz. alla ruft, zł to 
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* Dzieła rożne wierfzem i prozą Walentego Gurfkiego, 
12. 785. alla ruft, zł3 
Dzieła Swięte wybrane z Dzieł Piotra Metaſtazego tło- 
maczenia X. B. Popiela, 8. w Supr. alla ruft. zł 3 
1)ziela Saint- Reala, przekładania Francifzka Zablockie- 
go, V Tomow, 8. w Warfz,778. alla ruft, 2128 zrıs 


Dzieła 5. O. Xcia Bifkupa Warminjkiego, 


» 1) Mikołaja Doświadczyńfkiego przypadki, przez nie- 
goż famego opifane, na trzy kfięgi podzielone, 8 
w Warfzawie 774. za Przywileiem, alla ruft. zł. 4 

* 2) Myfzeidos Pieśni X. 8, w Warfz, 778. za Przywi- 
leiem, alla ruftica zł, 2. gr. 15 

* 3) Pan Podítoli Część I. 8. w Warſz. 784. za Przy- 
wileiem, alla ruftica zł. 4 

* tegoż Część II. 8. w Warfz, 784 zaPrzyw, al. ruft. zł. 4 

* 4) Hiftorya na dwie kfiegi podzielona, 8. w Warfz. 
779, za Przywileiem, alla ruſtica 214 

* s) Bayki i Przypowieści, 8, w Warfzawie 779, za 
Przywileiem, alla ruftica zła, gr i$ 

* 6) Satyry, 8, w Warfz, za Przywil. alla ruft, zł 3 

* 7) Woyna Chocimfka , z Portretem Chodkiewicza, 

, 8, w Warfzawie, 780, za Przyw. alla ruſtica zł 4 

* 8) Zbior Wiadomości potrzebnieyfzych, porządkiem 
alfabetu ułożonych, Il Tomy, 4 majori w Warfz, 
781—783 zł 36 

* 9) Wieríze X. B, W. 8, w Warfzawie, za Przywil. 
784, alla ruftica . Zl. 2 gr. 15 

* 10) Lifty i Pifma różne X, B. W.II Tomy 8, w War- 
fzawie 786-788, za Przywileiem, alla ruftica, 'na 
wodn. pap, zł 6 
na kleiowym pap. zł 7 

Dzieło Teatralne na dzień uroczyftości w Szkolach, 8. 
w Wilnie 784 21 1 

Dziennik handlowny na rok 1786 i 1787, 8, W Warſz. 
alla ruſt. 21 48 

* Dziennik Podroży Króla Jmci STANISŁAWA AUGU- 
STA na Ukrainę i do innych ziem Koronnych roku 
1787, dnia 23 Lutego rozpoczętey, dnia 32 Lipca za- 

„ koßezoney 8. Część 2. 3. 4. pod Praffą. 

Dziennik Warfzawiki, czyli Biblioteka Pism peryo« 
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dycznych, Litteratury Zsgraniczney i Nar 
zawieraiaca w fobie materye ſtatyſtyczne, 
wiadomości dzieł gruntownie, lub przyiemn 
wnych autorow Cudzoziemfkich napifanych; 
mienia względem Pifm oryginalnych, lub t 
w Polfzcze wyfztych, iaką też doniefienia c 
rządów Zagranicznych ; tudzież o wroście 
kraiowego, iinnych narodow &c. Część I. i 
ſza wie 
* Edukacya Obywatelfks, przez A K. 8. w 
alla ruſt. 
o Elektryczności fztuczney i naturalney X. 
ria kfiegi dwie, z Włofkiego. przez X. Jur 
przełożone, 8, w Wilnie 786 
* Epoki Natury przez P. Buffon wydane wi 
eufkim, a przez X. Stafica wytłumaczone 
myśli i niektórych uwag, 8. w Warfz. 78 
wileiem, alla ruft, 
Fabuły Ezopa, każda we 4 wierfzach dla uż! 
z Francufkiego przełożone przez F. H, 
w Warfzawie 787. 
Familia podźwigniona, Przypowieść Nie 
alla ruft, 1 1 
Fanni czyli żal fzczęśliwy, przypadek Anżziciiki, prze- 
kładania z Francufkiegu na Polfkie przelożone przez 
J. P. Z. Załufzczyńfka, 8. w Warfzawie 784, 
4 zł! gris 
Filipiki Demoftenefa z przyłączeniem uwag hiftory- 
cznych i politycznych ,„przekładania Ignacago z Na- 
gurg Nagurczewſkiego, Tom I. 8. w Warſzawie 773. 
alla ruſt. 213 fr 15 
Filozof bez Religii uważeny w Towarzyfiwie, II Tomy, 
8, w Wilnie 786. zł g 
* Filozof Indyifki, albo fpefob ufzczęśliwienia życia 
ludzkiego w fpołeczności, przez Bramiana, na Pollkie 
przełożony , 8. w Warfzawie 769. zł 2 
Filozofka, czyli rozmowa Damy z Filozofami, 12. 
w Krakowie 212 gris 


Die Fortſezzung folgt im kuͤnftigen Hefte. 


Erſte Fortſezzung. 


Folwark Domowy z wierfza łocińlkiego, X. Jakuba W&- 
niera, w Gdanfku 730, alla ruft. zł 
* Fontenelle, Rozmowy Filozofa z Damą, o wiełości 
$wiatow z Franculkiege przetłumaczone przez Euft, 
Dębickiego S, P, w Warfzawie 767, alla ruílica 
211 grıg 
* Forfzryfty nowe Polfkie,przez X. Szybińlkiego S. P. 
pifane, w 4 kartach 211 gris 
* Fotfzryfty nowe Polikie, Niemieckie, Francufkie, 
Angielſkie i Włofkie, napiſane i fztychowane od Mi- 
chała Keyla w Dreźnie, wydane przez Mich, Grolla 
w Warfzaw, 773. 5 zi 
Forteca Monarchow i calego Kröleftwa Polfkiego Du- 
chowna, z żywotow Swietych tak iuż kanonizowa- 
nych i beatyfikowanych, iako też świątobliwie żyią- 
cych Patronow, z koperitychami na blafze fztycho- 
wanemi Xiążąt i Królow Polfkich, pries Pana Hi. 
Prufzcza wyítawiona, 4, w Krakowie 737. all ruft, 21 8 
Formularz Nabożeńftwa codziennego przy odwiedzeniu 
Nayświętfzego Sakramentu, 8. w Warfz. gr 8 
Fortuna Pańftw i Panuiących, niegdyś X. A, Rudominy 
S, J. Apoftolfkiego w Chinach Miffyonarza wyniefiona 
teraz w dom Rudominowfki J. W. Jmci Pana A Ru- 
dominy Podltomorzego B, S. S. P, K. W. X. Litewfkie- 
go M. wniefiona, 4. w Wilnie 738, w oprawie zł 4 
* Fraczek, odpowiedź na Wąfy gr8 
Galateuíz ſtary, czyli powfzechne przeſtrogi obyczay- 
ności, z dawnego łacińfkiego exemplarza wytloma- 
czone, przez X. Dom. Syruca, 8. w Warfz, 772, alla 
ruft, 211 gris 
Gallicya i Lodomeria: Manipulacya powfczechna dla Szla- 
checkich Sądow pierwfzey Inftancyi ułożona, 8 maj, 
w Wiedniu 783 zł 2 
— Zbior Sądow powfzeehny dla wfzyftkich uftano- 
wionych Sędziow, 8 mai, zł 2 
—— Rozporządzenie Manipulacyi dla Appellacyiney 
Rady, iako powizechney .drugiey Inftancyi, 8 maj. 
3. 21 1 gr 15 
— Uftawa w fprawach Małżeńftw, 8 maj. 783. 21 1 
Gatunki powietrza odmiennego od tego, w którym Zyie- 
my, krotko zebrane przez X. Ofińfkiego, 8. w Warfz. 
283. 213 gris 
As, 
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* Geografia: Atlas Dziecinny, czyli nowy ſpoſob krotki, 
łatwy do nauczenia dzieci Geografii naydoswiad- 
czeńfzey wraz z przylaczonemi XXIV mapkami i do- 
ftatecznieyfzą Poliki i Litwy'Geografia; tudzież nauka 
o Sferze, gdzie obroty gwiazd i planet; fyfteina 
czyli nazywania globu &c, z Franculkiego przeloZo- 
ny, powiekfzony i poprawiony przez X, Dominiku 
Szybińfkiego S. P. 8, w Warfzawie 782. za Przywil. 
alla ruit. zł to gris 

* Geografia Kroleftwa Polfkiego i W. X, Litt. tudzież 
inych prowincyi do nich nałeżących, przetłutnaczo- 
na z Niemieckiego P. D, Antoniego Fryd, Büfchinga, 
8. w Łipfku i w Dreźnie 768. za Przywileiem, w opra- 
wie alla ruft, . zł 3 


a 
214 
Grognifia Fifchera czyli czterech CzesciSwiima opilan 


awi zł 2 


——-— Geografia krotka na lekcye podzielena, przez A. 
Kaierana Nagurfkiego, 8. w Wilnie 772. alla ruft, zł3 
Mappa powfzechna i podrożna Kroleftwa Pol- 
fkiego, pod tytułem; Carte générale & itinéraire de 
Pologne, avec approbation & Privil, du Roi 1773. Ta 
Mappa ieft zewfzechmiar dofkonała i nieblednie zro- 
biona zł 3 
Geagraficzna Tabella Prowincyi W. X. Litt. podług po- 
litycznego Prawa Pollkiego ułożona w Szkołach 
Nowogrodzkich, in folio, w Grodnie 785. złi gris 
Geograficzny Atlas, czyli Mappa wielka Kroleftwa Pol- 
fkiego i W. X. Lit, przez Rizzego Zannoniego wyda- 
na w 26 kartach zł 
Geomantia Metrica, feu Ars punctandi novo methodo 
ab omni prorfus ſuperſtitione vacua, in 1610 775. zł 5 
* Gibraltar, Republikańfkie tłumaczenie, 4. 783. 715 
Glos Polaka do wípolziomkow fwoich podnieſiony 2 
zakącia, do którego fie iefzcze powfzechna dziś ferc 
obywarellkich zaraża nie przedarla, 8. Roku 1787, gr8 
* o Gofpodarftwie. ziemiaßſkim w powfzechności, co 
iezykiem Francufkim wydano przez ]mci Pana de 
Rieule, a na Polfki przełożono, 8. w Warfzawie, alla 
multi ca 213 gr 15 


+ Gość w Heilsbergu, do J. O. X J. B. W. . gris 
* Grammatyka, nowy fpofob uczenia łatwego iezyka 
lacinikiego przez Opata de Fookowitz, po Pollku i 
po Francufku, 8,,w Warfzawie 768 „A3 
Grammatyka Francuzka krotko zebrana, 12, w Wilnie 
784. alla ruft, 211 gris 
E albo krotki i łatwy fpofob nauczenia fie ięzyka 
Włofkiego, 8. w Warfz, 782, alla ruft. na klerowym 
papierze zł 3 
* —— taz, fama na wodnym pap. 21 ons 
Grammatica Germanica ad ufum Poloniae praefertim Ju- 
ventutis confcripta, 8. Caffoviae 775, alla ruft. zł 
* Grammatyka Niemiecka podług uſtaw J. K. Gottfche- 
da, niegdyś flawnego Akademii Lipfkiey nauczyciela 
irządzcy, Zebrana i znowu podług wyrazow, zna- 
czeń, i pifowni Grammatyki Eleimentarngy w Szko- 
lach Naradowych używaney przedrukowana, Edycya 
druga dokładnie poprawiona i pomnożona, 8. w Wars 
(zawie 787. zi3 gris 
Grammatyki — układ — dlaSzkoiNarodowych zDzieła 
iuż (kończonego wyciągniony, przez X. Kopczyn- 
fkiego, 785. 8. 211 gris 
Gry nauk dla dzieci fiużące do ułatwienia ich edukacyj, 
przez które (ie łatwo nauczyć mogą: poznania li- 
ter, fyllabizowania, czytaniaw Polfkim „Francufkun 
ięzyku, Formowania charakterow, pifania iezykow 
ze zwyczaju Hiftoryi, Geografii, i początkow Aryo- 
metyki, 8. w Krak; 777. alla ruft, zł 2 
* Hiltorya Alcydaia z Zelidą, 2 Trancuſkiego tloma- 
czenia, 8. alla ruſtica zł 1 gris 
Hiftorya Naturalna Ekonomiczna Rolnicza, zawieraigca 
w fobie materye o ftworzeniu w ogyMiości, o czlo- 
wieku; o czwornogich zwierzętach, o rybach, wo- 
dach, o roba&wie, o roślinach, rolnictwie V zio- 
łach &c, przez Henryka Sandra, IV Tomy, 8, w Kra- 
. kowie 787, alla vult, zł 24 
Hiftorya polityczna Rewolucyi Ameryksnfkiey tera- 
Znieyfzey , przez fiawnego Rainala, 8. w Warlz. 783. 
alla ruftica zł 
Hiftorya Powfzechna fkrocont przez IW. JX. K. Wy- 
Wi Opata Heb. Kawalera Orderu Sr, Stapiſtawa &c. 
napifana , w którey fie zamyka Hiftorya ludu Bożego, 


1a 


od ftworzenia Świata, do zburzenia Jerozolimy, 8. 
w Warfzawie 787. alla ruft, 215 gris 
Hiftorya fekretna Jana de Bourbon, Kiążęcia z Karan 
z Francufkiego przęłożona, II Tomy, g. w Warfz. 
779. alla ruft, zł 9 
Hiftorya Malgorzaty z Walezyi Krolowey Nawarry, IV 
Tomy, 8 w Warfz, 782 zlit 
Hiftorya Pańftwa Roffyifkiego, napifana ięzykiem oy- 
czyftym, przez Iwana Neltefuranoia, wyrlomaczona 
po Pol(ku przez X, Bernar, Sirucia, V Tomow, w Wil- 
nie 781 alla ruft. zi 
* Hiftorya Emunda, Bayka z Franeufkiego przetioma- 
czona, 8. w W rfz. 774. gr 15 
x Krotki zbior Hiſtoryi Greckiey od czafow bar- 
barzyńfkich aż do podbicia Grecy w Prowincyą Rzym- 
fka dzielo, II Tomy, w Warfzawie 775, za Przywil. 
alla ruft, zł 9 
* Hiitoryą Narodu Polfkiego od początku Chrześciań- 
ftwa, Panowanie Piaftywi Wegrow, Tom II, IIL IV, 
V, VI, VILS maj. w Warfz.780—786, alla ruft. 21 54 
—— Polfka przez Pana de Solignac, V Tomow, 8. 
„W Wilsie 763, w oprawie zł 25 


H'ftorya Naturalna Kroleftwa Pol(kiego, przez X. La- 
dowfkiego, g maj. w Krak, 784 allavuft. zł6 gr 1& 
Hiſtoryi N turalney dla dzieci początki, 8. w Wilnie: 


780. alla ruft, 211 grg 
Hifterya o Rewolucyi Kroleftwa Szwedzkiego i Dunfkie- 
go, 8 w Lublinie765, alla ruft, 212 gris 
x fkrocona Karola XII Krola Szwedzkiego, z Fran- 
eufkiego na Polfkie ięzyk przetlomaczona, 8 775. 
alla ruft, 211 gris 
Hiftorya Indyi Wfchodnich fkrocona, 8 w Wilnie 775. 
alla ruft, 21 1 
Hiftorya o wyrokach Bożyfzcz Pogańfkich, przez Pana 
Fontenelle, 8, w Krak, 777. alla ruft, 21 3 
Hiſtorya Stefana na Czarncy Czarneckiege Woiewody 


Kiiowikiege, g. w Warfzawie 787, alla rutica, na 
kleiowyin pap. 21 5 


na wodnym pap- zł 4 
Hiſtorya Klotyldy z Tybolem, 8,779. alla ruſt. zt2 gris 
Hiftorya o Szlachętney a piękney Meluzynie, rożne 
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przygody, pociechy i fmutki, fzczęścia i niefzczęścia, 
8. we Lwowie, ulla ruft, ziz 
Hiftory rozmaite Rzymikie z rożnych dzieiow z wy- 
kładami obyczaynemi krotko zebrane, 8. w Lwowie 
776. alla ruft 21 2 gris 
* Horacyufza Pieśni wfzyftkie tlomaczenia rożnych, 
edycya przednia z figurami II Tomy, 8 maj. w Warfz. 
za Przy wil. alla ruft zł 19 
Horacyuíza Satyry wfzyftkie wierſzem Polſkim przez 
iednego z obywatelow Litewfkich wyłożone, 8. 
w Wilnie 784. alla ruft. (4 zł3 gris 
Jarzmo złote Malżeńfkie, 8. w Krakowie 785, alla ru- 
ftica zł 3 
Idiotifmi Polonici, feu weces Polonicae, 12, Pofnania 
765, alla ruft. t 211 gris 
* Informacya do oZywienia utonionych ludzi, po Pol. 
ku i po Niemiecku, 8, w Warfz. 775, alla ruſtica 
211 gris 
Inſtrukcya Politykow , przez Juliuſza Mazariniego, 12. 
w Toruniu 786. 21 2 gris 
Inftrakcya w fztuce woienney od Krola Prufkiego dana 
. Generalom (woim, z przyłączeniem 13 Planow fzty- 
chowanych, 8. w Warfz. 772. w opr. zl 9 
* Inokulacya, albo olpy fzczepienie, ulatwigne i ma- 
tkom famym zlecone, przez Jana Jerzego Effena, 
"Tegoż Autora uwiadomienie o powfzechnym ziol i 
kórzonkow fufzeniu, g. w Warfzawie 773. alla ru- 
ftica 211 gris 
Juftus i Juſtinus, czyli rozmowy o falfzywych Tilozo- 
fach, 8. w Kalifzu, alla ruft. zlı gris 
Kadencye Sadow Ziemfkich i Grodzkich, oraz Juryz- 
dykcyi Sądowych Ultimae Inftanciae oboyga Naro- 
dow, przez X, Teodora Wage, S. P, 785 21 
* Kalendarz Polityczny dia Kroleftwa Polfkiego iW, X. 
Litt. na rok 1788, 12 
* Kalendarz Goſpodarſki zwyczayny, lub Gregoryań(ki. 
i Rufki, narok Panfki 1789, dla Króleftwa Polſkiego 
1 W X. Litr roznewi ciekawościami gofpodarikiemi, 
za Przywileiem, 4. w Watfzawie 
* Kalendarz ścienny z herbami Bifkupiemi, fol, 
* —— tenże z Ordynacyą Poczty BT 24 
“Kalendarz Rolniczy i Gofpodarlki, prez Pana Bradley 
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napifady, przez X, Grzegorza Kniażewicza na pole 
ięzyk przełożony, 4, w Wilnie 770 21 4 
* Kapelufza rożne przypadki i poftawy, z Niemieckiego 
P. Gellerta, 8. 775, gra 
Katechizm Filozoficzny, czyli Zbior Dowodow fluZa- 
cych na obronę Wiary Chrześciańfkiey, przeciwka 
nieprzyieciolom iey, 2 Francufkiego na Polfki ięzyk 
przetłumaczony, przez X, Th. Walufzewicza, II To- 
my, 8. W. Wilnie, alla ruftica złą 
* Katechizm Kadecki: Dziecię poprawione; Baieczka í 
Satyra o Szlachetności, 8, w Warfz, 774, gr 24 
Katechizm Miffyiny czyli powinności Chrześciań (kie 
Nauczaiący co powinien każdy Chrześcianin wierzyc, 
y wiedzieć, aby był zbawiony, 12, Warfzawie 783. 
alla ruft. gr 22 
Katechizm albo nauka o Wierze, Nadziei, Miłości, Sae 
kramentach i Powinnościach, Sprawiedliwości Chrze- 
ściańfkiey, dla wygody, tak tym ktorzy chcą zrozu- 
mieć te rzeczy i ktore Człowiekowi Chrześciań(kiemu 
wiedziec należy, iako i tym ktorzy nauczać innych 
maia, przez X, T. Lackiego, 8. J. 8, w Wilnie 74$. 
alla ruft. zł 4 
Karpińfkiego Franc, Zabawki wierfzem i prozą, IV 
Tomy, 12. alla ruft, za Przywil. zł se 
Kato, czyli Rozmowa o wolności i cnotaeh polity- 
cznych; z łacińfkiego po Francufku wylożony od 
Pana Sage, i notami obiaíniony, zaś z Francu- 
fkiego na Polfki iezyk przetlomaczony przez A. K. g. 
w Warfzawie 772. alla ruftica 212 gr r$ 
Kazania na roZne Swieta, i po rożnych mieyſodch, przez 
X. Jana Nepom. Bąkowikiego, miane, H Tomy, 8. 
w Kalifzu 779, alla ruft. zł 6 
Kazania przygodne, i na Swięta całego roku X. Balfama 
S. J. IV Tomy, 8. w Poznaniu 772. alla rut. 21 78 
Kazania na roZne Swieta, przez X; Betkowfhiego, 8. 
w Kalifzu 779, alla ruft, zl:5 
Kazania przygodne, przez X. Betkowfkiego, II Tomy, 
8. w Kalifzu 779, alla ruft. zł 5 
Kazanie z wynaczoney materyi o ufności w Opatrzności 
Bofkiey, przez *Jana Boguríkiego, 8. w Warfzawie, 
alla ruftica zit 
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Kazanie w dzień Katarzyny Swietey, przez X, Michała 
Karpowicza, 8 maj. w Wilnie j zł 1 
Kazanie pogrzebowe na uroczyftym obchodzie oftatniey 
poflugi J. W. Tad. z Koziellka Hrabi Ogińlkiemu 
Woiewodzwie Trockiemu, przez J. X, Kaz. Aloizego 
Bukatego miane 21 1 
Kazanie na pogrzebie W. Staniffawa Swiatorzeckiego 
Kap. Reg. Kon. W. W. X. Litt. przez X, Anconiego 
Bukatego, 8. w Wilnie 758. alla ruftica zła 
Kazanie pod czas pogrzebu J, W.Staniffawa Hrabi z Po- 
fławić Skarbka Ankwicza, przez X, Jozefa Droho- 
jowfkiego, 4. w Krak. zł 1 
Kazania: Nauki Apoftolfkie, czyli Kazania przygodne, 
przez K. Szymona Drykowſkiege, II Tomy, 8. w Ka» 
lifzu 584, alla ruft, 21 7 
=— potroyne tak na Adwent, jak i na Poft Wielki, 
także i inne potoczne, przez X. Szymona Drykow. 
fkiego, II Tomy 785 zł 5 

' Apoftolftwo,czyli kazaniaw porządkuprzygodnych, 
Tom zei i 4tyw liczbiezas innemi Tom V, VI. przez 
X. S, Drykowfkiego, 8. w Kalifzu 786. allaruft, zły 
Kazania na Niedzele cajegorroku, przez K, Fabianiego, 
II Tomy, 8. w Kalifzu 786. alla ruft, „zł 7 
KazaniafNiedzielne całego roku X, Antoniego Glaſzyn- 
ſleiego, HI Tomy, 8. w Nies wiezu 779. alla ruft, 21 13 
Kazania dia przygody, przez X. Jana Gładyfza, II To- 
my, 8. w Kalifzu 779. zł 5 
"Kazania pod czas czterdziefto godzinnego nabożeńftwa, 
4. w Kalifzu, alla ruft, zł 4 
Kazania przygodne, przez Kapłana w przypifie wyra- 
Zonego, przez J, Ant, Gorfkiego, 8, w Kalifzu 484. 
alla ruft, zł 4 
Kazanie Adwentowe X. Teodora Griibera, g. Częfto- 
chowie 780, alla ruft. ` 212 gris 
——- Poftne, przez X. Grubera, 8. alla ruft, zł 3 
Kazania na Niedzielei Swięta całego roku, przez X, Jo- 
zefa Haberkopna de Habersfeld, na rok drugi, IV 
Tomy, 785, zł 14 
Kazanie w czafie exekwii po śmierci Nayieén, Maryi 
Tereſſyi, przez X. Ant. Janiſzewſkiego, 8, we Lwo- 
wie 2l 1 


Kazquia X, G. Kalińfkiego miane pod czas wielkiego 


Jubileuſzu 1776 z rozkazu J. O. Xięcia Jmci Mafate 
ikiego B. Wil. wydrukowane, 8. w Wilnie zł2 gri3 
Kazania:Zbior kroriaKazań poftnych,Nayprzewielebniey- 
{zego Jmci X, Lafitau, fawnego Bilkupa i Kaznodziei 
Francufkiego, na Oyczyity ięzyk przełożył jme. X. 
K. Gołęcki, II Tomy, 8. w Kalifzu 784. all. ruft, zł 5 
Kazania Jubileufzowe, przez X. Zygm, Laltowfkiego, 8. 
w Wilnie 786. alla ruftica zi 5 
Kazanie na uroczyftość Michała Archanioła, przez X. 
Staniff, Lindenrogka, 8, w Wilnie zł z 
Kazanie J. X. Kalinſkiego, miane w dzień uroczyfty S. 
Staniflawa B. i M. 8. w Wilnie 784. alla ruft. zł 1 
Kazanie w uroczyftość Imienin Nayiaśnicyfzego Pana 
STANISŁAWA Augusta do Trybunału Giownego 
W. X, Litt. w Grodnie miane, przez J. X. Michała 
Karpowicza, 8. Wilnie 1774. alla ruft. zlı 
Kazanie o zgodzie i iedności Obywatelow, X, Michała 
Karpowicza, 8, Wilnie 786 alla ruftica 21 t 
Kazania Niedzielne całego roku Kaznodzieiow Kate» 
dralnych Krakowfkich, 1784. II Tomy zł 9 
Kazanie Pogrzebne, które przy pochowaniu ciała J. W. 
Imci Pana Teodora z Jagowic Kożmińlkiego Woie» 
wodzica Kalifkiego, miał W. J. X, Michał Kociel- 
kowfki roku 1778. w Poznaniu, alla ruft, zl: gris 
Kazania Niedzielne X. Ludw. Bourdaloue, przez X. P. 
Konitzera przeloZone. IV Tomy, 8. w Kalifzu 784- 
alla ruſtica zł 14 
na uroczyfte dni Matki Bofkiey Maryi Panny, przez 
X. Konitzera, 8. w Kahfzu 781. alla ruft, zł 4 
Kazania na Niedziele, przez X. Lachowfkiego, Il To- 
my, 8. pod Praffa. 
——- podwoyne na Niedziele całego roku, przez X. Jo» 
zefi Męcifiikiego, Reformara Kaznodzieie w Kościele 


Krakowfkiw, w czterech Tomikach, 8. w Krakowie | 
782. alla ruftica zi 16 | 


Kazania na Swięta calo-roczne, przez X, Jozefa Mecin. 
fkiego, II Tomy, 8. w Krak. 786. alla ruft, zi g | 
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KATALOG. 


Niektorych Kfigzek znayduigcych fie w 
Kfięgarni Gröllowfkiey, , 


Dziela J. O. Xcia Bifkupa Warminjkiego. 


1) Mikołaia Do$wiadczyfilkiego Przypadki, przez nie- 
goż famego opiſane, na trzy kfięgi podzielone, 8, 
w Warfzawie 774. za Przywileiem alla ruft, zł, 4 

2) Mifzeidos Pieśni X, w Warfzawie 778. za Przywile- 
iem, alla ruſtica zł.2, gr. 1$ 

3) Pan Podftoli Część I. 8. W Warfz. 784. za Przywi- 
leiem, alla ruftica 21. 4 

— tegoż Część II, 8. w Warfzawie 784. za Przywileiem, 
alla ruſtica ' 21. 4 

4) Hiftorya na dwie k(egi podzielona, 8, w Warfzawie 
779, za Przywileiem, alla ruftica 21 4 

5) Bayki i Przypowieści, 8, w Warfzawie 779, za Przy- 
wileiem, alla ruftica zła, gris 

6) Satyry, 8, w Warfzawie, za Przywileiem, alla tuftica 

zł. 2 

7) Woyna Chocimíka, z Portretem Chodkiewicza, 8. 
w Warfzawie, 780, za Przywileiem, alla ruſtica zł 4 

8) Zbior Wiadomości potrzebnieyſzych, porządkiem 
alfabetu ułożonych, Ii Tomy, 4 maj, w Warfzawie 
181—783 z136 

9) Wierfze X, B, W. 8, w Warfzawie, za Przywileiem, 
784, alla ruftica 21 2 m is 

10) Lifty i Pifma różne X. B. W. 8, w Warfzawie, 786 
za Przywileiem, alla ruttica 213 gris 


Dzieła X, B, Koadjutora Smoleńfkiego P. W. 
W. X. I. Adama Narufzewiczą, 


3) Tacyta, Kaj. Dzieła wfzyftkie przekladania X. Ada- 
ma Narufzewicza, Tom II i III, 8, w Warfzawie, 
alla ruítica 2116 

2) Anakreon , Poeta Grecki, g maj, w Warfzawie 774, 

21 2 gris 

3) Horacyufza Pieśni wſayſtkie tlomaczenia POR 
edycya przednia z figurami, II Tomy, 8 maj, w Ware 
fzawie, za Przywileiem, alla ruſtica 2119 


4) Hiſtorya Narodu; Polfkiego od pogzątkw Chrzescian- 
ftwa. Panowania Piaftow i Węgraw, Tom IL III, IV, 
V, VI, VII, 8 maj. w Warfzawie 780—786, allaruftica 

2154 
będzia kontynuowane, 


Dzieła XX. Albertrandego, Adama Naru(że. 
wirza i innych 


Zabawy Przyiemne i pożyteczne z flawnych Autofow EAT 
zebrane, zaczere przez X. Jana Albertrandego, z kan- Tomy, 
tynuowane przez X. Adama Narufzewicza, Tomow XVI, 


9, w Warfzawie 770—78, alla ruítica zł 90 ftem 3 
Dzieła X. Adama Narufzewicza i innych. * 
Am tur 
Sielanki Polſkie z różnych Autorów zebrane, świeżo” lier 
dla pożytku i zabawy Czytelników przedrukowane, alla rui 
z koperfzt. 8, w Warfzawie 778, ZA Przywileiem; 2) Batik 
alla ruſtica, na pięk. pap. zł 13 "ct 
a na ord. pap, alla ruftica 211 3) Du 
* 7 . prow 
Dzieła X. Minafowicze. ith ry 
) Zbior Rytmów Polfkich J. E. Minafowicza, IV Cze- r ba; 
ści, 4, w Warfzawie 758, alla rultica 21 11 02 War 
a) Uwagii Maxymy ıneralne Hrabi Szwedzkiego Oxen« R vob. 
ſtierna, z Francuzkiego przetł. 8, w Warfzawie 774 "oś 
alla ruftica zł 2 6 zał 
Koln 


3) Wyobrazenie poczeiwego człowieka, przez K. Goule 
ſaulta, po Francuzku określone, a przez J.E. Mina- 
fowicza oyczyftym piorem wyrażone, 8, W Warizaa 
wie 759, alla ruftica 212 

4) Petroniufz T. Arbitra, Farfalia, albo wierſz o woynie 
domowey między Pompeiufzem i Cefazzem, przetlor 
maczone przez J. E. Minafowicza, 8, gr żę 

4) Zbior mnieyfzy Poezyi Polfkich drobnieyfzyeh, przez 
Epif Minafowicza, 8, W Warfzawie 782, alla ruft. złą 

6) Satyra przeciw Boźnikom, czyli bezbożnym Deltom; 


z Francuzkiego wierfzem Polfkim, 12, W Warſzawie [dim 
786 gris viles. 

0 3 s _ Mm 

Dzieła X. Switkowfkiego. can, 

o Budowaniu Wieyfkim, Dziedzicom Dóbr i Poffeffo- R, 
rom, Kommiffarzom Boni Ordinis, Plebanem, Eko- "a > 

. DOMOM, do wwagi i praktyki podane, przez X Duch e, 
Swirkowfkiego, z figurami, ö, w Warfzawie 782, zaj winny 


Mzywileiem, alla ruſtica 21 10, gr 15 i 


2) Magazyn Warfzawfli , pięknych nauk, ‚kunfztöw, i 
różnych wiadomości dawnych i nowych., dla zabawy 
i pożytku ofób oboiey płci, wfzelkiego ſtanu i finaku. 
Przez Autora Pamiętnika Hiftorycznó-'Peliticznego, 
"roku pierwfzego 1784, Części cztery; 8, w Waríza- 
wie, za Przywileiem, alla ruftica - zlig 
Tegoż IV Tomy na rok 1785, alla ruſtica 2118 


Dziela. Fr. Karpinjkiego. 


3) Zabawki wierfzem i prozą, Franc. Karpińfkiego, IV 


Tomy, 12, alla ruſtice, za Przywileiem, . 2112 
2) Powrór z Warfzawy na Wies, Autora Zabawek wier- 
fzem i prozą , 8, grg 


Dzieła Fr. Zabłockiego. 


) Amfitrio, Komedya we trzech Aktach wierfzem z Mo- 
liera, przez Fr. Zabłockiego, 8, w Warſzawie 782, 


alla ruftica 21 3 
2) Balik Gofpodarfki, Opera Komiczna we trzech Ak- 
tach, alla ruſtica 21 2 gris 


3) Dziewczyna Sędzią, Komedya we trzech Aktach, 
przez Fruneifzka Zabłockiego, 8, w Warfzawie 781, 


alla ruſtica 21 3 
4) Fircyck w Zalotach, Komedya we trzech Aktach, & 
w Warfzawie, 781, alla ruſtica zł 3 


5) Zabobonnik, Komedya we trzech Aktach, przez 
Francifzka Zabłockiego, 8, w Warfzawie 781, alla 
vuſtica 21 3 

6) Zólta $zlafmyca, albo Kolenda na Nowy Rok, Opera 
we trzech Aktach, 8, w Warfzawie 781, alla ruſtica, 

zl2'gris 

) Rozmowy: Sokratefa w materyach politycznych, z 
Francuzkiego tfomaczone od Pana Zabłockiego, g, 
w Warfzawie 775, alla ruftica 21. $ 

8) Dzieła Saint- Reala , przelładania Francifzka Zablo- 
ckiego, V Tomów, 8, w Warfzawie 778, alla ruftica 

21 28 gris 


Xiądź Pleban, Część I, 8, w Warfzawie 786, za Przy- 
wileiem zł 4 

Cnapii, Gregorii, Thefaurus latino - polonico germani- 
cus, noxo fynonymorum & phraſium poéticatum ap- 
paratu auctus; per admodum R, P. Paulum Kolacz, 
4, Varfaviae 790, 

Duch czyli treść Praw, albo o ftofowności, ktorą po- 
winny mieć prawa z uftawa rządu każdego, obycza- 
Mini, położenient kraiu, religią, handlem &c. z przy- 


4 


padkiem dociekania praw Rzymfkich, i praw lennych, 
II Tomy, 8, w Warfzawie 777, alla ruítica, na wad, 
Pap. zł 17 

— Ta fama kfigzka na kleiowym pap, zł 21 

Dzieła Pana de Montesquieu, z Francuzkiego przełożo- 
ne; 3ci Tom, czyli kontynuacya kfiążki Ducha Praw, 
8, nawodn. pap. > zł 3 
na kleiowym 21 4 

Epoki Natury przez Pana Buffon wydane w Francufkim 
iezyku, przez X. Stafica wytłomaczone na ięzyk Pole 
fki z dodaniem myśli. i niektórych uwag, w War- 
fzawie 786, alla ruftica 21 5 

Fedra, Tragedia przetlomaczona, 8, w Warfzawie 787 
alla ruftica 21 2 gri$ 

Hiſtorya polityczna Rewolucyi Amerykańfkiey teraZniey- 
fzey, przez flawnego Rainala, 8, w Warfzawie 785; 
alla ruſtica złą 

Kazania na Niedziele całego roku w Katedrze Wlocla- 
wfkiey, przez X, Felixa Synakiewicza miany, Tomy II, 
785, 86 21 7 

Kucharz dofkónały, okazuiący fpofób poznawania, roz- 
bierenia, fporzadzania, różnego rodzaiu mięfiwa Sc. 
Tudzież robienia wódek, likworów, fyropów, ciaft 
i cukrow &c. 8, w Warfzawie, za Przywileiem, edy- 
cya druga, alla ruftica zł 5 

Uftawy powfzechne dlaDóbr moich Rządców,Toml—VIII 
Podług Exemplarza drukowanego tego roku w Siemia- 
tyczach za rezkazem J. O. Xzny Jabłonowfkiey Wo- 
jew. Bracław, in- 8vo. 

Porządek robot miefięcznych Ogrodnika na cały rok 
wypifany, i na mieliące podzielony &c. Edycya dru- 
ga, in-8, w Warfzawie 787, alla ruſtica zł 5 

Pfychologia, alho krótko zebrane lekcye elementarne, 
o naturze i włafnościach dufzy, g, w Warfzawie 786, 

gr 24 

Obferwacye polityczne Pańftwa Tureckiezo, Rządu, 
Religii, Gł Jego, Obyczaiow, i Narodow pod tymże 
Zyiacym Panowaniem, z Przydatkiem myśl partyku- 
larnych e człowieku moralnym, i o Edukacyi kraio- 
wey, przez Jmci Pana Mikofzę, w czafie miefzkania 
jego w Stambule, Część Ii II, w Warfz, 787, 216 

Uwagi hiftoryczne nad Rokiem ofłatnim zycia Frydery- 
ka II. Krola Pruflziego, przez Hrabiego de Hertzberg, 
napifane, w Zgromadzeniu publicznym Akademii Ber- 

> lihlkiey dnia 24 Stycznia R. 1787 czytane, z Francu- 
zu O Aw kierü na Polfki iezyk przełożone, w Warfzawie 787, 
nd Wa ruftica zlı gris 
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